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Nr. 81. Morgen Ausgabe. 


Breslau, 17. Februar. 

Nach dem Beſchluſſe, welcher am Sonnabend vom Abgeordnetenhauſe faſt 
einſtimmig gefaßt worden iſt, werden Regierung und Parlament gemeinſchaft⸗ 
lich die Unterſuchung führen. Der Zweck, welchen der Abg. Lasker bei 
Stellung ſeines Antrages hatte, iſt durch die königliche Botſchaft und durch 
die damit verknüpften Erklärungen des Miniſterpräſidenten vollſtändig er⸗ 
reicht worden; daß die Unterſuchung eine unparteiiſche und nach allen Seiten 
gerichtete ſein wird, dafür ſind hinreichende Garantieen gegeben worden. 
Daß Lasker ſeinen Antrag zurückzog, war alſo gan; in der Ordnung. Seine 
Wahl in die Commiſſion ift ſelbſtverſtändlich; wie man hört, wird als 
zweites Mitglied der conſervative Abgeordnete v. Wedell⸗Vehlingsdorf 
bezeichnet. N 5 

Die „Nat.⸗Z.“ ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe über die Angelegenheit aus, 
indem fie ſchreibt: „Der Miniſterpräſident hat neben dem Zwang der ganzen 
Situation, welcher es faſt zu einer moraliſchen Unmoͤglichleit macht, daß die 
Regierung veiſuchen könnte, die Arbeiten der Commiſſion ergebnißlos ver⸗ 
laufen zu machen, noch das ausdrückliche Wort der Regierung dafür ein⸗ 
geſetzt, daß jedes einzelne Mitglied der Commiſſion unumſchränkt in der 
Lage ſein werde, derſelben jedes beliebige Beweismaterial zuzuführen und 
ſich an der Beweiserhebung ſelbſt unmittelbar zu betheiligen. Unter ſolchen 
Umſtänden liefert die Perſon des Herrn Lasker allein ſchon eine hin⸗ 
reichende Bürgſchaft dafür, daß die Arbeiten derſelben der nothwendigen 
Unparteilichkeit und Gründlichkeit nicht entbehren werden. Uebrigens lön⸗ 
nen wir nur wiederholen, daß wir die Ueberzeugung haben, daß auch alle 
übrigen Commiſſionsmitglieder es für eine Ehrenpflicht halten werden, durch 
ihre Thätigkeit den Erwartungen des Landes zu entſprechen. Auch in dieſer 
Beziehung hat Graf Roon das Verſprechen gegeben, daß die von der Re⸗ 
gierung zu treffende, noch ausſtehende Berufung der Perſonen ein weiterer 
Erweis ſein werde, wie ſehr es der Regierung mit dem durch die Commiſſion 
zu verfolgenden Zwecke Eruſt ſei. Es iſt alſo ein Zuſammenwirken der 
Regierung und der Volksvertretung für dieſen Zweck geſichert, wie es nicht 
vollkommener ſein kann und wie es in dem faſt einſtimmigen Eingehen 
aller Parteien des Abgeordnetenhauſes auf die königliche Botſchaft und auf 
Zurückziehung des Lasker'ſchen Antrages einen entſprechenden Ausdruck fand. 

Die in der Sonnabendſitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
von der Regierung eingebrachten Geſetzentwürfe über die directen Wah⸗ 
len liegen nun im Wortlaute vor. Dieſelben entſprechen im Allgemeinen 
den bereits bekannt gewordenen Mittheilungen. Das Princip der Inter⸗ 
eſſenvertretung iſt beibehalten. Es wählen nach wie vor vier Wahlkörper. 
1) der Großgrundbeſitz, 2) Städte, 3) Handels⸗ und Gewerbekammern, 
4) Landgemeinden. Der Großgrundbeſitz wählt 85 Abgeordnete (früher 56), 
die Städte 139 (früher 68), die Handels⸗ und Gewerbekammern 22, die 
Landgemeinden 120 (früher 79). Die Geſammtzahl der Abgeordneten be⸗ 
trägt daher in Zukunft 351. 3 

Läuft man bie Reihe der Kronländer durch und hält man die Erwei⸗ 
terungen, welche ihnen bezüglich ihres Vertretungsrechtes zugeſtanden wur⸗ 
den, gegeneinander, ſo erſcheint nächſt Niederöſterreich als das am meiſten 
begünſtigte Land Tirol. Die Vermehrung von 10 auf 19, die ihm zu Theil 
wurde, beträgt volle 90 Procent, was ſonſt nur noch bei den kleinen Läu⸗ 
dern der Fall iſt, wie z. B. Iſtrien, welches bisher zwei Abgeordnete wählte 
und von nun an vier wählen wird, was einer Vermehrung um 100 Proc. 
gleichkommt. Rückſichtlich der größeren Länder iſt, wenn man von Tirol 
abſieht, fo ziemlich derſelbe Vermehrungsmaßſtab feſtgehalten und beträgt 
zwiſchen 60 und 70 Procent. Nur Niederöſterreich machte eine Ausnahme. 


Die gerechte und nothwenvige Berückſichtigung Wiens führte in dieſem Kron-| 


lande zu einer Vermehrung von 18 auf 36, ſomit um 100 Procent. 

Was die Haltung der Polen zur Wahlreform anbelangt, ſo ſcheint es 
immerhin gewiß zu ſein, daß es der Regierung nicht gelungen iſt, die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten für die Aſſiſtenz bei Berathung der Wahlreform zu 
gewinnen. Man iſt im Gegentheil im polniſchen Lager erbitterter als je, 
und man erwartet mit Sicherheit, daß die galiziſchen Deputirten mit Aus⸗ 
nahme von etwa dreien, aus dem Reichsrathe ſcheiden werden. 

In der Schweiz hat es ſich bereits gezeigt, wie wenig die Führer der 
Ultramontauen ſich vor offener Rebellion gegen die Anordnungen der Ber 
hörden und gegen alle geſetzliche Ordnung ſcheuen. Die katholiſche Synode 
von Thurgau hat nämlich am 10. d. beſchloſſen (mit allen gegen zwei 
Stimmen, letztere die Nationalräthe Stoffel und Daucher), der katholiſche 
Kirchenrath habe der Schlußnahme des Regierungsraths, welche der thur⸗ 
gauiſchen Geiſtlichkeit den amtlichen Verkehr mit dem abgeſezten Biſchof 
Lachat unterſagt, keine Folge zu geben und ſei die kirchengemeindeweiſe 
Abſtimmung darüber vorzunehmen. Daß der Regierungsrath dieſem rebel⸗ 
liſchen Vorgehen der Synode ſofort energiſch entgegentrat, verſteht ſich von 
ſelbſt. Unter Androhung, den Kirchenrath in corpore dem Strafrichter zu 
überweiſen, falls er noch ferner mit dem P. Lachat verkehren ſollte, hat er 
die beabſichtigte Volksabſtimmung unterſagt (ſiehe „Schweiz“). 

Eine Baſeler Correſpondenz der „N.⸗Z.“ bemerkt indeß: „Vergeſſen wir 
nicht, daß bei jenem Beſchluſſe der katholiſchen Synode recht angeſehene 
Laien mitwirkten. Es iſt kaum glaublich, wie ſehr ſich überall die ultra⸗ 
montanen Einflüſſe eingeniſtet haben; es wäre ſonſt unerklärlich, daß nicht 
bei jedem Ehrlichen durch die hierarchiſche Anmaßung gerade derjenige Punk! 
getroffen und in Empörung geſetzt wird: der Auſpruch nämlich, Herr auf 
ſeinem Boden zu ſein und ſich nicht von einem Fremden, und wäre es ein 
Hapſt, hineinregieren zu laſſen. Gleichwohl glauben wir, daß dieſer Um⸗ 
ſtand den Behörden doch ſehr zu ſtatten kommen müſſe und werde.“ 

Was die Genfer kirchlichen Streitigkeiten betrifft, ſo iſt die von uns 
bereits mitgetheilte Note des Bundesraths, welche das Breve vom 16. Ja⸗ 
nuar 1873, betreffeud die Gründung eines apoſtoliſchen Vicariats in Genf, 
für null und nichtig erklärt, vom dortigen Großem Rath, welchem ſie vom 
Staatsrathspräſidenten Vautier nebſt einem Schreiben des Bundesraths an 
den Staatsrath mitgetheilt wurde, mit großem Beifall von der Verſamm⸗ 
lung und der Tribüne entgegengenommen worden. In dem Schreiben an 
den Staatsrath heißt es u. a.: „Mit Genugthuung hat der Bundesrath, in 
Folge der Mittheilungen, welche Ihre Abgeordneten dem Bundespräſidenten 
gemacht haben, in Erfabrung gebracht, daß Sie gleich uns entſchloſſen find, 
der Anmaßung des heiligen Stuhls und der Zerſtückelung der Diöceſe Lau⸗ 
ſanne energiſch entgegenzutreten. Wir zweifeln nicht, daß die gleichen An⸗ 
ſichten auch ferner die Bundes⸗ und Cantonalbehörden, bei den Maßregeln, 
welche ſie in Zukunft treffen werden müſſen, beſeelen werden.“ Was den 
Staatsrath von Genf anbelangt, jo hatte derſelbe die Null⸗ und Nichtigkeits⸗ 
erklärung des päpſtlichen Breve vom 16. Januar, ſchon ſofort nachdem er 
Kenntniß davon erhalten, beſchloſſen, die Veröffentlichung der bezüglichen 
Beſchlüſſe aber auf Wunſch des Bundesraths bis nach deſſen Schlußnahme 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in dieſer Angelegenheit vertagt. Aus Bern meldet man, daß am 13. und 


14. d. M. wieder gemeinſame Berathungen zwiſchen dem Bundesrathe und 
der genfer Regierungs⸗Deputaſion (Staatsraths⸗Präſident Vauvier, Staats⸗ 
räthen Cambeſſedes, Ormond) wegen Ausführung der gegen Mermillod zu 
ergreifenden Maßregeln ſtattfanden, falls derſelbe auf der Ausübung der 
Functionen als apoſtoliſcher Vicar beharren ſollte. Die Mermillod für die 
definitive Antwort geſtellte Friſt lief am 15. d. M. Mittags ab. Am 14. 
d. M. war in Solothurn die baſeler Diöceſan⸗Conferenz Behufs Wahl 
eines Bisthums⸗Verweſers zuſammengetreten. Am 13. d. M. war in allen 
Gemeinden des Cantons Genf ein Regierungsbeſchluß angeſchlagen, welcher 
das Breve vom 16. Januar, betreffend die Gründung eines apoſtoliſchen 
Vicariats in dem Canton Genf, für null und nichtig erklärt. 

In Italien wiſſen die radicalen und clericalen Journale wieder einmal 
viel von einer Miniſterkriſis zu reden. So verſicherte namentlich die 
„Capitale“ am 10. d. Mts.: Sie hälte es gar nicht glauben wollen, aber 
ſie müſſe ſich jetzt der Wahrheit fügen: Das Miniſterium Lanza mache eine 
Cabinetsfrage aus der Verhinderung der Wiederwahl des Herzogs von Ser⸗ 
moneta. Groß ſeien die Gegenanſtrengungen des Miniſteriums, um dieſe 
Wahl zu hintertreihen; hinterliſtig ſei auch der 23. Februar als Wahltag 
ausgeſchrieben, damit das Volk im Taumel des Carnevals die läſtige Politik 
vergeſſe und nur die getreuen Miniſteriellen zur Wahlurne kämen. Aber 
die „Capitale“ ſagt eine römiſche Correſpondenz der „N..“ kennt ihre 
Wähler von Borgo und Traſtevere. Einſtweilen veröffentlich ſie eine mit 
ſehr zahlreichen Namensunterſchriften perſehene Adreſſe an den Herzog, welche 
denſelben zur Annahme der Wahl bewegen ſoll. Wir wollen abwarten, ob Lanza 
gehen wird, wenn Sermoneta kommt. Noch ſicherer weiß es die „Gazzetta 
d'Italia“, daß es nicht nur mit dem Miniſterium aus iſt, wenn die juriſtiſche 
Perſönlichkeit der Ordensgenerale von der Kammer geſtrichen wird, ſon⸗ 
dern daß in dieſem Falle ſogar der König abdanken muß. Dies Blatt er⸗ 
ſcheint in Florenz, obwohl es am Kopf die Firma „Roma — Firenze“, wie 
hier mehrere Blätter, trägt. Es iſt nicht ſo ſchwarz, wie „Unita Cattolica“ 
und ihre beiden würdigen Genoſſen, die „Voce della Verita“ und der „Oſſer⸗ 
vatore“, vertritt vielmehr die Partei des Cardinals Antonelli, der den Je⸗ 
ſuiten wegen ſeiner Verſöhnungspolitik dem italieniſchen Hofe gegenüber be⸗ 
kauntlich fo verhaßt iſt. Dieſe „Gazzetta d'Italia“ nun verbürgt, daß ſich 
der Minifter Visconti⸗Venoſta, und überhaupt das gauze Miniſterium ge⸗ 
wiſſen „Porporati“ (nämlich Antonelli) gegenüber verpflichtet habe, die juri⸗ 
ſtiſche Perſönlichkeit der Generalate aufrecht zu erhalten und in der Kam⸗ 
mer eine Cabinetsfrage daraus zu machen. Der König aber habe einen 
eigenhändigen Brief an den Papſt in demſelben Sinne geſchrieben. Sobald 
alſo nun doch die Miniſter dem Verlangen der Kammer nachgäben, die 
Ordensgeneralate fallen ließen und trotzdem ihre Portefeuilles behielten, 
ſtänden fie der ganzen Welt gegenüber als wortbrüchig da. Der Papſt 
würde dann auch nicht ſäumen, das eigenhändige Schreiben Victor Ema⸗ 
nuel's zu veröffentlichen, der dieſe Veröffemlichung nus durch feine vorhe⸗ 


rige Abdankung verhindern könne. — Wie dieſe Prieſter mit Nationen und 


Königen umſpringen! Nur die Soutane iſt der eigentliche Herrſchermantel! 

Das neueſte Meiſterwerk des Papſtes iſt ein an den Redacteur der, Unita“ 
gerichteter Brief, um deſſentwillen das Blatt eine Sonntagsfeſtnummer mit 
verziertem Rande, ſtatt des ſonſtigen ſchwarzen Trauerſtrichs um die erſte 
Seite geg ben hat. Der Brief wird im lateiniſchen Original und zugleich 
in Ueberſetzung abgedruckt. Der Papſt ſagt darin: 


Den deutſchen Katholiken wird hier mit klaren Worten befohlen, zu beten, 
daß die Waffen (fremder) Fürſten ſich gegen das deutſche Reich erheben 
möchten, um ein neues Canoſſa herbeizuführen. 


Die „Unita cattolica“! hat übrigens wie ſchon bemerkt, vor einiger Zeit mit 
Bezug auf die Aeußerung des Reichskanzlers: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“, 
eine Art Canoſſafeier angeregt. Sie ſchrieb nämlich: 


Im Jahre 1873 erfüllt ſich das achte Centenarium des glorreichen 
Papſtes Gregor VII. (der bekanntlich den Deutſchen Kaiſer Heinrich IV., 
durch Erregung des Abfalls von ihm in Deutſchland, nöthigte, zu Canoſſa 
vor ihm, dem Papſte, im Büßerhemde zu erſcheinen), welcher im Jahre 
1073 den päpſtlichen Stuhl beſtieg. Wir müſſen dieſe Erinnerung feier⸗ 
lich begehen. Gregor VII. lebt in Pius IX, wieder Ge in den Unbilden, 
welche er erduldet, in den Feinden, welche ihn bekämpfen, in der Geduld 
und in dem heroiſchen Muthe, welchen er entwickelt. 


Der Artikel ſchloß: „Bereiten wir uns vor, Pius IX. in Gregor VII. 
und in Gregor VII. denſelben Pius IX. zu feiern!“ 

Im Quirinal hat die Abdankung Amadeo's, wie der „Nazione“ aus 
Rom geſchrieben wird, weder Ueberraſchung noch Beſtürzung hervorgerufen; 
ſie ſoll daſelbſt ſchon ſeit Wochen täglich erwartet worden ſein. „Als Amadeus 
ſich Zorilla anvertraute, begriff er,“ ſo ſchreibt der Correſpondent der „Na⸗ 
zione“, „daß er einen letzten und unnützen Verſuch machte. Wer die ſpani⸗ 
ſchen Verhältniſſe gründlich kannte, wie z. B. General Cialdini, der begriff, 
daß die Herrſchaft des Königs Amadeus vorüber war.“ Amadeus plante 
nur einen ehrenvollen Abgang, er wollte nicht den Anſchein haben, als ſei 
er dem bewaffneten Aufſtande gewichen, und wollte das Land in geordneten 
Zuſtänden verlaſſen; vor Allem aber lag ihm daran, zu gehen, ohne daß 
er fortgejagt zu ſein ſchien. Schließlich bemerkt der Gewährsmann der 
„Nazione“, daß Victor Emanuel und Prinz Humbert durch die Abdankung 
von der Angſt um das Leben Amadeo's befreit wurden, welche fie niemals 
ganz verlaſſen hatte. 


Unter den franzöſiſchen Blättern weiden ſich die royaliſtiſchen ſichtlich an 
der Verlegenheit, in welche Herr Thiers durch die Kataſtrophe in Madrid 
unleugbar verſetzt worden iſt. Nach der „Aſſemblee nationale“ hätte der⸗ 
ſelbe auf die erſte Kunde von der Abſicht des Königs Amadeus, Depeſchen 
nach Rom und Madrid geſchickt, um ihn von der Ausführung ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes abzuhalten. Dem „Journal de Paris“ zufolge hätte der Präſident 
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geſtern, als man ihn in der Kammer um ſeine Anſicht über die ſpaniſchen 
Vorgänge fragte, geantwortet: „Ich brauchte nicht noch eine Republik in 
Spanien, ich hatte ſchon an der hieſigen genug.“ Immerhin macht das 
officiöſe „Bien public“ gute Miene zum böſen Spiel und ſpricht ſich ziem. 
lich ſympathiſch über die letzte Umwälzung in Spanien aus. 


Die radicaleu Blätter geben ſich natürlich ganz dem Rauſche der Ver⸗ 5 


brüderung der lateiniſchen Racen hin, an der Spitze der „Rappel“ des 
Herrn Victor Hugo, der ſich, wie folgt vernehmen läßt: 

Der Prinz Amadeus kann jetzt ſehen, was er gethan hat, als er nicht 
zu Hauſe blieb, ſondern auszog, eine Republik da, wo ſie beſtand, zu ver⸗ 
treiben. Immerhin kommt er noch billiger davon als Maximilian. Aller⸗ 
dings war er in dieſem Falle nicht der ſchuldigſte Theil; das war viel⸗ 
mehr derjenige, der ihn herbeigeholt hatte. Es war jener Prim, welcher, 
das Oberhaupt einer Republik, um einen König gebettelt, welcher als 
Spanier Spanien einen Fremdling ausgeliefert hatte. Amadeus ſtand 
kaum auf dem ſpaniſchen Boden, als Prim ſich ſchon unter dieſem Boden 
befand. Die ewige Gerechtigkeit 1 die Strafe nach den Handlungen 
abe fie hat Amadeus zur Abdankung und Prim zum Tode vers 
Urtheilt. i 

Die engliſchen Blätter beſprechen die Regierungs⸗Kriſis in Spanien in 
einer für dieſes Land nicht ſonderlich ſchmeichelhaften Weiſe, und fie ſtim⸗ 
men größtentheils darin überein, daß die republikaniſche Regierungsform 
nicht von zu langer Dauer ſein und ſehr bald einer militäriſchen Dictatur 
oder einer Monarchie Platz machen werde. 

„Daily News“, die ſonſt eine entſchiedene Vorliebe für die republikaniſche 
Staatsform hegt, ſcheint in dieſem Falle an ihren heilſamen Wirkungen zu 
verzweifeln und bemerkt, die einzige Republik, welche auf Unterſtützung ber 


ſpauiſchen Monarchiſten rechnen könne, ſei eine Militär⸗Dictatur, und die 


einzige Republik, welche die Maſſe der ſpaniſchen Republikaner, nicht die 
Führer der Partei, verſtehen würde, ſei Anarchie mit Kartätſchen. — 
Der „Daily Telegraph“ hält ebenfalls die Republik für unmöglich in 
Spanien, und erklärt ſich die Proklamirung verſelben hauptſächlich durch 
das Beſtreben, den Karliſten eine feſte Regierung entgegenzuſetzen. Die 
„Morning Poſt“ iſt der Meinung, das beutige ſpaniſche Cabinet habe 
ſchon ſeit Monaten auf eine Republik hinaus gearbeitet, allein die heutigen 
Cortes ſeien durchaus nicht als die wirklichen Vertreter der ſpauiſchen Wähler 
anzuſehen, vielmehr könne man darauf rechnen, daß mindeſtens 80 Procent 


der ſpaniſchen Bevölkerung der Republik als dauernde Regierungsform wider⸗ 


ſetzen würden. Dem ſcheidenden König Amadeus giebt der „Standard“ noch 
einige freundliche Worte mit auf den Weg. „Er iſt vollſtändig gerechtfertigt 


— ſagt das conſervative Blatt — daß er einer Nation den Rücken wendet, 


die jeder Bürgertugend bar iſt, und ſeine Abreiſe, die auf ſeinen Ruf keinen 
Makel heftet, wird der ſpaniſchen Nation ein neues Zeichen aufdrücken, 
welches ſobald nicht verſchwinden wird. Spanien für die Spanier! Im⸗ 
merhin! Der gehörte in's Narreuhaus, der in der Folge noch Luft haben 
ſollte, ihr Elend zu theilen. Für alle iſt Raum in Spanien, nur nicht für 
einen Ehrenmann. Man kann ſagen: Spanien hatte einen Patrioten und 
dieſer Eine war ein Italiener.“ 

In Betreff des neuen ſpaniſchen Miniſteriums ſchreibt die „Times“ in 
ihrem Citybericht: „Das neue ſpaniſche Miniſterium ſcheint aus einer 
Coalition zwiſchen den republikaniſchen und demokratiſchen Parteien zu bes 


ſtehen. Sennor Figueras, Präſident des Conſeils, gehörte erſterer an, und 


iſt, wie es heißt, in Spanien wegen ſeines biederen Charakters ſelbſt von 
ſeinen politiſchen Gegnern geachtet. Sennor Pi Margall iſt ein weiterer 
Chef der republikaniſchen Partei und hat ſeine Zeit größtentheils finan⸗ 
ciellen Angelegenheiten gewidmet. Sennor Caſtelar, Miniſter für auswärtige 
Angelegenheiten, iſt ſeiner Rednertalente wegen berühmt, und Sennor 
Nicolas Salmeron, Juſtizminiſter, ſowie Sennor Francisco Salmeron, Mis 
niſter der Colonien, ſind als Cortesmitglieder wohlbekannt, obwohl ſie bis 
jetzt keinerlei politiſche Poſten bekleidet haben. General Cordova, Kriegs⸗ 
miniſter, Admiral Beranger, Marineminiſter, Sennor Becerra, Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, und Sennor Echegaray, Finanzminiſter, waren Mit 
glieder des demokratiſchen Miniſteriums unter Sennor Zorrilla“. 

Die amerikaniſchen Journale glauben im Allgemeinen auch nicht ſo 
recht an die Stabiliiät der ſpaniſchen Republik. Von den in Newyork er⸗ 


ſcheinenden meint die „Sun“, es ſei wahrſcheinlicher, daß Spanien ge⸗ 


ſchwächt, verheert und barbariſirt werden wird. Der „Herald“ glaubt, daß 
keine andere Regierungsform als die einer Republik möglich ſei; Spanien 
befände ſich aber in einem ſolchen chaotiſchen Zuſtande und ſei durch fo 
viele Factionen geſpaltet, daß Niemand ſagen könne, was folgen werde. 


Deut ſchland. 


Berlin, 15. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Inſpector und erſten Lehrer an der Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu Bunzlau, 
Spohrmann, zum Seminar⸗Director ernannt; ſowie die Wahl des Lan⸗ 
desälteſten Dittrich auf Czienskowitz, im Kreiſe Coſel, zum Director der 
Oberſchlefiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft beſtätigt. \ 

‚Dem Seminar⸗Director Spohrmann iſt die Director⸗Selle am evan⸗ 
geliſchen Schullebrer⸗Seminar zu 1 verliehen worden. An den evan⸗ 
geliſchen Bildungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten zu Droyßig iſt die Lehrerin 
Johanna Schmidt definitiv angeſtellt worden. je 

Dem Robert Brydon, James Shepherd Dapidſon, beide zu 
Whitehaven und Thomas Alfred Warriugton zu Lewiſham iſt unter 


dem 12. Februar 1873 ein Patent auf eine Vorrichtung an Geſteins⸗Bohr⸗ 


maſchinen zum Umſteuern und zum Umſetzen des Bohrmeißels auf 3 Jahre 


ertheilt worden. 

Berlin, 15. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſe 
König] nahmen heute die Vorträge des Milttatr⸗ und des Civll⸗ 
Cabinets entgegen. 2 2 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] beſuchte Ihre Ma: 
jeſtät die Königin Eliſabeth in Charlottenburg. — Geſtern fand ein 
Diner im königlichen Palais ſtatt. (Reichsanz.) 

— Berlin, 16. Februar. [Die Wahl der Commiſſions⸗ 
mitglieder. — Interpellation. — Die Verzollung der 
Ausſtellungsgegenſtände.] In Abgeordnetenkteiſen beſchäfligt man 
ſich vorwiegend der Wahl für die Soctal⸗Commiſſton über das Eiſen⸗ 
bahnweſen. Ueber die Wahl des Abg. Lasker iſt man einig; dem 
Bedenken, daß derſelbe gewiſſermaßen Ankläger ſei, wurde mit über⸗ 
wiegender Geltung der Umſtand entgegengehalten, daß er im Beſitze 
des reichſten Materials ſei, um den weiteren Schritten der Commiſſion 
die genügende Handhabe zu bieten. Nicht ſo leicht wird die Wahl des 
zweiten Abgeordneten, welcher der Commiſſion angehören ſoll. An⸗ 
fänglich hatte ſich das Augenmerk auf den Abg. v. Wedell⸗Vehlings⸗ 
dorf gerichtet, jetzt ſpricht man von dem Abg. Holtz ſeitens der 


Rechten. Das Centrum wünſcht b. Mallinckrodt, die Foriſchritts⸗ 


partei Virchow gewählt zu haben. Allem Anſchein nach wird es 
nicht ohne lebhaften Kampf in dieſe zweite Stelle abgehen. — Der 


und 


1 


er 


1 


Abg. v. Schotlemer⸗Alſt hat jetzt eine Interpellatton an das Staats⸗ 
miniſterium dahin ⸗ gerichtet, ob eine Geſetzvorlage über die Vertilgung 
des Schwarzwildes als ſchädliche Thiere ſo zeitig zu erwarten iſt, daß 
die Erledigung noch in dieſer Seſſion erfolgen kann. Die Antwort 
dürfte, wenn nicht ablehnend, fo doch ausweichend erfolgen, denn es 
verlautet, daß ſich der Ausrottung des Schwarzwildes gewichtige Be⸗ 
denken entgegenſtellen, welche nicht fo ſchnell zu beſeitigen find. — 
Die Berathungen der kirchenrechtlichen Vorlagen im Plenum des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt früheſtens in der letzten Woche dieſes Monats zu 
erwarten. Das Centrum bereitet einen Antrag vor, den der Abg. 
Dr. Windthorſt (Meppen) einbringen will, dahin gehend, daß die 
Berxathung der gedachten Vorlagen nicht vor der Publication der 
Verfaſſungsänderung beginnen dürfe. Daß das Haus darauf nicht ein⸗ 
gehen wird, liegt auf der Hand; es liegen übrigens Präcedenzfälle vor, 
welche die Berathung von Geſetzen vorbehaltlich einer ſpäteren Ver⸗ 
faſſungsänderung unbeanſtandet ließen. — Bezüglich der Zollbehandlung 
von Wiener Ausſtellungsgegenſtänden hat der Bundesrath Folgendes 
beſchloſſen: 1) Wenn diesſeitigen, zur Abfertigung auf Anfagezeitel oder 
Begleitſcheinen befugten Zollſtellen an der Grenze oder im Innern 
ganze Waggonladungen, Wagenabtheilungen, abhebbare Behältniſſe oder 
einzelne Kolli mit dem Antrage angemeldet werden, dieſelben zum 
Z3wecke der Verſendung nach der Ausſtellung in Wien unter Verſchluß 
zu legen, ſo iſt dieſem Antrage ohne vorherige Reviſton der Sendun⸗ 
gen zu entſprechen und die Anlegung des Verſchluſſes auf der An⸗ 
meldung zu beſcheinigen. 2) Für die zollfreie Wiedereinlaſſung der zur 
Rückſendung beſtimmten Ausſtellungsgüter genügt es, wenn von den 
zur Ueberwachung der deutſchen Ausſtellung berufenen Beamten der 
deutſchen Ausſtellungs⸗Commiſſton unter der die Sendung begleitenden 
Declaration die Herſtammung der Güter aus dem Zollverein und ihre 
wirkliche Ausſtellung beſcheinigt wird. Wenn ferner von den gedachten 
Beamten unter entſprechender Verwerkung in der Declaration die zur 
Rückſendung dienenden Wagen, Wagenabtheilungen, abhebbare Be⸗ 
hältniſſe oder einzelne Colli mit Verſchluß verſehen werden. 3) Sen: 
dungen dieſer Art, welche mit unverletztem Verſchluſſe ein diesſeitiges 
Grenzamt erreichen, können daſelbſt, je nachdem es beantragt wird, 
unter Zurückbehaltung der beſcheinigten Declarationen als Belag für 
das Declarationsregiſter und zwar ſofern nicht Verdacht obwaltet, ohne 
Reviſton mit Abnahme des Verſchluſſes zollfrei in den freien Verkehr 
geſetzt, oder aber unter gewöhnlicher Zollcontrole dem Beſtimmungsorte 
zugeführt werden. Im letzteren Falle ift, ſofern kein Verdacht obwaltet, 
das Erledigungsamt zur zollfreien Ablaffung ermächtigt. 4) Für Sen⸗ 
dungen von Orten aus, welche nicht innerhalb des deutſchen Zollge⸗ 
biets belegen find, kommen vorſtehende Beſtimmungen nicht zur An: 
wendung. 5) Das Reichskanzleramt zu erſuchen, den Bundesregterun⸗ 
gen ſeiner Zeit mitzutheilen, von welchen Beamten der deutſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſion Behufs des zollfreien Wiedereingangs der ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände die Beſchelnigung über die Herſtammung der ein⸗ 
gehenden Güter aus dem Zollverein ertheilt und in welcher Weiſe der 
amtliche Verſchluß in Wien angelegt werden fol. — Die Militär⸗Con⸗ 
ventionen zwiſchen Preußen und den beiden Mecklenburg find ratificirt 
und die Ratificatlonsurkunde am 10., beziehungsweiſe 20. o. M. aus: 
getauſcht worden. 


Berlin, 16. Febr. [Brief des Königs. — Bismarck 
gegen die parlamentariſche Unterſuchungscommiſſton. 
— Compromißverhandlungen. Abg. Lasker und die 
Oppoſitionsvorſchläge. — Mitglieder der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion. Zur Vorlage für die Ueberſchwemmten 
der Oſtſeeküſte. — Kircheng eſetze. — Mißtrauensootum 
gegen Itzenplitz.] Der König richtete vor einigen Tagen einen 
eigenhändigen Brief an das Staatsminiſterium, in welchem er daſſelbe 
aufforderte, ihm den Entwurf einer königlichen Botſchaft an die beiden 
Häuſer des Landtages vorzulegen, damit eine gemiſchte Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton zur Klarlegung öffentlicher Schäden und geſetzlicher Ab⸗ 
hilfe von Mißbräuchen eingeſetzt werde. Ehe der König dieſes Schreiben 
an das Staatsminiſterium richtete, ergriff Fürſt Bismarck die Initiative 
ſowohl im Miniſterrath, als beim König und es iſt richtig, daß auch 
der Handelsminiſter zum Vorteage über dieſelbe Angelegenheit vor 
den Monarchen beſchteden wurde. In Abgeordneten⸗Kreiſen blieb es 
nicht unbekannt, daß Fürſt Bismarck dieſen gewaltigen Apparat in 
Bewegung geſetzt hatte, um die parlamentariſche Unterſuchungscom⸗ 
miſſton aus den Angeln zu heben. Jene einflußreichen Mitglieder des 
Hauſes, die ſchon wiederholt und namentlich bei Durchführung des 
Militärpauſchquantums im Reichstage ihre Geſchicklichkeit in den Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Regierung und der Volksvertretung bewähr⸗ 
ten, haben auch diesmal den Knoten gelöſt, den der Lasker'ſche An⸗ 
trag gegen die Intentionen des Königs und der Regierung ſchürzte. 
Es iſt von Glück zu ſagen, daß es fo kam. Hätten die liberalen Par: 


Concert. 
Montag, 17. Februar. 
Das Schwediſche Damen⸗Quartett, beſtehend aus den Da- 
men Hilda Wideberg, Amy Aberg, Maria Petterſſon und Wil: 
helmina Söderlund, welches im Laufe dieſer Saiſon in verſchiedenen 
deutſchen Städten mit ungewöhnlich günſtigem Erfolge concertitt hatte, 
gab Sonnabend im Muſikſaal der Univerſttät ein Concert, zu welchem 


der bedeutende Ruf, der den Sängerinnen voranging, ein ebenſo zahl⸗ 


reiches als gewähltes Publikum herbeigeführt hatte. Die hochgeſpannten 
Erwarlungen deſſelben wurden durch die vortrefflichen Leiſtungen der 


teien des Abgeordnetenhauſes auf der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 


ſinden wird. 


zwei Tagen zur Kenntniß kleinerer Kreiſe gelangt. Wir werden darauf 
gelegentlich zurückkommen. Man möge ſich indeſſen verſichert halten, 
daß der Lasker'ſche Antrag nicht fo leicht hin Preis gegeben wurde, 
als die Debatte im Abgeordnetenhauſe annehmen ließ. Es ſei davon 
abgeſehen, daß Lasker ſelbſt noch nach der Sitzung, in welcher die 
königliche Botſchaft eingebracht wurde, feſt entſchloſſen war, auf feinem 
Antrage zu beharren, wenn die Regierung nicht alle Garantien für 


die Durchführung des Werkes gebe. Als gewiß wird angenommen, 
daß der Miniſterpräſtdent v. Roon im Privatgeſpräche mit dem Abge⸗ 
ordneten Lasker jene beruhigenden Verſicherungen ergänzte, die er 
zweimal bei der Debatte abgab und die trotzdem noch manchen Zweifel 
unter den liberalen Abgeordneten erregten. Dieſe ſelbſt dachten viel⸗ 
fach daran, eine Adreſſe an den König zu richten, in welcher der 
Wunſch nach Vorlage eines Geſetzes in derſelben Materie ausgedrückt 
werden ſollte. Eine Commiſſton von etwa 14 Mitgliedern hätte dann 


ſowohl den Antrag der Regierung, als jenen Lasker's prüfen müſſen 


und die Wahl der zwei Abgeordnetenhausmitglieder wäre vorläufig auf⸗ 
geſchoben worden. Genug innerhalb der liberalen Parteien des Hauſes 
kam man davon ab, daß der § 82 der Verfaſſung umgangen worden, 
weil eingeſehen wurde, daß die Botſchaft, da ſie kein Geſetz, deshalb 
auch nicht amendirungsfähig ſei, einfach angenommen oder abgelehnt 
werden müſſe. — Bis zur Stunde iſt von der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nur der Abg. Lasker deſinitio als Mitglied für die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion deſignirt. Ueber die Wahl des zweiten Mitglie: 
des, welches der conſervativen Partei angehören ſoll, differiten allfetitg 
die Meinungen. Der Abg. Graf Bethuſ9⸗Hue lehnt die Wahl ab. 
Man dachte an den Präſidenten v. Forckenbeck, doch dieſer würde 
feiner Amtsgeſchäfte wegen nicht annehmen können. Zu Juſtizmit⸗ 
gliedern der Commiſſion werden dem Vernehmen nach zwei Obertri⸗ 
bunalsräthe von gutem Rufe ernannt. — Schleswig⸗holſteiniſche Ab⸗ 
geordnete beſtätigen die offielöſe Mittheilung, daß die Regierung in 
den nächſten Tagen die Vorlage für die Ueberſchwemmien der Oſtſee⸗ 
küſte im Abgeordnetenhauſe einbringen wird. Das Miniſterlum wird 
einen Credit von zwei Millionen fordern zur Anlage von Schutz⸗ 
deichen der an der Oſtſeeküſte gefährdeten und beſchädigten Niederun⸗ 
gen. Von competenter Seite wird bedauert, daß ſich dieſe Hülfe nach 
den Bedingungen, welche von Seiten des Finanzminiſteriums geſtellt 
find, als illuſoriſch erweiſen muß. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die Regierung an den exponirteſten Stellen der Küſte Deiche zu 
bauen, das zu verwendende Capital mit 3 Procent ſich verzinſen und 
mit 1 Procent amortifiren zu laſſen, außerdem noch die Unterhaltung 
den betreffenden Deichverbänden zu überweiſen. Berückſichtigt man 
nun die äußerſt koſtſpielige Art und Weiſe, in der die Regierung aus 
theilweiſe gar nicht vorhandenem und erſt mit großen Umſtänden her⸗ 
beizuſchaffendem Lehmmaterial zu bauen beabſichtigt, fo wird den 
Grundeigenthümern dadurch eine ſolche Ausgabe erwachſen, daß ſie in 
die Lage kommen, die Hülfe der Regierung zurückzuweiſen, weil dit 
jährlichen Einnahmen nicht den Ausgaben entsprechend fein würden. 
Es wird die Aufgabe des Abgeordnetenhauſes ſein, die Regierung zu 
veranlaſſen, ſich über die auszuführenden Deicharbeſten und Anlagen 
mit den betreffenden Verbänden und Communen in Verbindung zu 
ſetzen. Man ſollte nicht, wie es den Anſchein hat, eigenmächtig und 
nach dem einſeitigen Urtheile einiger mit dem Weſen und dem Ma⸗ 
terial der Oſtſeeküſte unbekannten Ingenieure vorgehen. Ed wird da: 
bei in Betracht zu ziehen fein, ein wie großes Areal an ſteuerfähtgem 
Lande dem Staate durch Eindeichungen erhalten bleibt, und daß letz⸗ 
terer aus Pflicht der Selbſterhaltung verbunden iſt, namentlich bei 
feiner jetzigen günſtigen Finanzlage in anderer Meile helfend einzu⸗ 
treten. — Hervorragende Mitglieder der liberalen Parteien des Ab: 
geordnetenhauſes haben zur Kenntniß des Cultusminiſters gebracht, 
daß es nicht wünſchenswerth wäre, alle vier Kirchengeſetzvorlagen auf 
einen Wurf zu ſetzen, ehe nicht die Poſttion des Herrenhauſes klar 
geſtellt iſt. Es iſt uns nicht bekannt, welche Aeußerungen Dr. Falk 
hierüber abgegeben, doch wird in Abgeordnetenkreiſen verſichert, daß 
im Cultusminiſterium das Prineip der Ad-hoc-Geſetzgebung niemals 
begünſtigt wurde und daß anzunehmen iſt, man würde zuerſt in die 
Berathung zweier Vorlagen eintreten. Ob es ſich dabei empfehlen 


wird, des Herrenhauſes wegen mit dem Aucstrittsgeſetze zu beginnen, 


das bekanntlich dort die meiſte Oppoſition finden dürfte, darüber 
ſcheint noch kein Beſchluß gefaßt zu ſein. — In der geſtrigen Sitzung 
der Eiſenbahncommiſſion wurde von natlonalliberaler Seite ein An- 
trag eingebracht, der ein directes Mißtrauensvotum gegen den Han: 
delsminiſter involvirt. Dieſem zu Folge ſoll das Abgeordnetenhaus 
beſchließen, die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, betreffs der Anleihe 
von 120 Millionen fo lange auszuſetzen, bis die Speckalunterſuchungs⸗ 

mit ihrer Arbeit zu Ende gediehen. Der Antrag wird 


in der nächſten Sitzung der Eiſenbahncommiſſion zur Debatte 
gen, wenn er bis dahin nicht zurückgezogen werden ſollte. Dieſe 
Taktik dürfte ſich vielleicht deshalb empfehlen, weil vorläufig das Ende 
der Unterſuchungsarbeit nicht abzuſehen if. Graf Itzenplitz hat ſich 
damit allerdings identlſicirt, aber das Abgeordnetenhaus hat weniger 
Reſpect vor der Logik des Handelsminiſters, als vor der Nothwendig⸗ 
keit, einen Mann des Vertrauens und der Befähigung an der Spitze 
dieſes Reſſorts zu ſehen. 

Berlin, 16. Februar. [Die Annahme der königlichen 
Botſchaft. — Die Commiſſtons⸗Mitglieder. — Wagener.] 
Der Ausgleich, welcher in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes zwiſchen der Regierung und der liberalen Partei in Betreff des 
Antrages Lasker zu Stande gekommen iſt, iſt befriedigender ausgefallen, 
als erwartet wurde. Lasker ſtellte, in der am Freitag erwirkten Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei, die 


Forderung, daß jedes Mitglied der zufolge der königlichen Bolſchaft 


einzuſetzenden Speclalcommiſſion 1) das Fragerecht hat, 2) den Beweis⸗ 


gegenſtand, 3) die Beweismittel zu benennen befugt iſt, mit maßgeben⸗ 
der Wirkung für die Commiſſton. Nachdem der Miniſterpräſident 
von Roon dieſe Forderungen als ſeiner Anſicht nach, unbedingt be⸗ 
gründete bezeichnet hatte, iſt das Abgeordnetenhaus im Stande, ſchon 
durch ein einziges tüchtiges Mitglied, welches es in die Commiſſion 
entſendet, Verdunkelungen, Vertuſchungen der Thatſachen zu ver⸗ 
hindern. Die Schlußfolgerungen aber, welche die Commiſſion aus 
den Thatſachen zieht, find dann von untergeordneter Bedeutung. Der 
geeignete Mann in der Commiſſton, die liberale Partei des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu vertretan, iſt eben Lasker ſelbſt. Darnach konnte auch 
die entſchledenſte Oppoſttjon für die Betheiligung des Abgeordneten⸗ 
hauſes an der Regierungs⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion ſtimmen. Frellich 
giebt es nach rechts und links genug Abgeordnete, welche der Meinung 
find, daß in ſolcher Commiſſton, — auch abgeſehen von dem Mangel 
des Rechts, Zeugen zu vereidigen oder vexeldigen zu laſſen, — zufolge 
ihres ganzen Charakters weniger herauskommen werde, als in einer 
parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſton des Abgeordnetenhauſes; 
allein nach dem maſſenhaften thatſächlichen Material, welches allein in 
Geſtalt von Urkunden bisher bereits Lasker zugegangen iſt, könnte 
es ſich doch nur um ein Mehr handein, welches im Vergleich zu 
den übrigen ſicheren Ergebniſſen wenig in die Wagſchale fällt. In 
einer Beziehung ward übrigens geſtern ein vielfach verbreiteter Verdacht 
allſeitig als Irrthum zugeſtanden: der Miniſterpräſident v. Roon iſt aller: 
dings entſchloſſen, die Ermittelung der Thatſachen rückſichtslos zu fördern. 
Daß auch angeſehene conſervative Polttiker mit Elfer die Unter⸗ 
ſtützung Laskers betreiben werden, verbürgten zwar nicht die Reden 
der Abgeordneten von Wedell⸗Vehlingsdorf und von Rauchhaupt, da 
dieſe Herren ja gleich regetionäre Geſetzgebung für angezeigt erklärten, 
wohl aber der Umſtand, daß der Reichstagsabgeordnete Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg, der Sohn eines langjährigen Partriführers der Conſer⸗ 
vativen, ſich zum Zeugniß erboten hat. — Das zweite vom Abgeord⸗ 
netenhaufe zu wählende Mitglied der Regierungs⸗Unterſuchungscommiſ⸗ 
ſion wird der conſervatioen Seile entnommen werden. Man nennt 
den altconſervatioen Abgeordneten Holtz⸗Aitmarein, einen Altlutheraner 
mit puritaniſcher Rückſichtsloſigkeit; jedenfalls wäre er weit geeigneter 
als ſtreberiſche Landräthe. — Uebrigens gewinnt es den Anſchein, als 
ob die Gefahr, es könne die Klarlegung des Conceſſionsſchwindels bei 
Privabahnen, die Partei des Syſtemd der Staatsbahnen verftärken, 
keineswegs erheblich iſt. Liefert doch Herz Wagener und Genoſſen ſelbſt 
genug Anzeichen dafür, daß die Gegnerſchaft gegen die freieſte Bewe⸗ 
gung oft nur auf die Abſicht, den Staat für ſich monopoliſtiſch aus⸗ 
zubeuten, zurückzuführen iſt. Wagener, der tugendhafte Erfinder des 
Wortes von den Raubrittern hinter den hohen Schornſteinen, hat 
nicht blos Kraftſtellen gegen die Wucherfreiheit in Maſſe verübt, ſon⸗ 
dern auch Anpreiſungen des Conceſſtonsweſens. Aus einem gedruckten 
Vortrag, gehalten 1859 in der Fraclion von Blankenburg, genüge 
folgende Stelle: „Das polizeiliche Conceſſionsweſen, fo bes 
denklich und verwerflich es if, es iſt doch ein unentbehrliches 
Surrogat der genoſſenſchaftlichen Controlle. Die Ueberwachung 
der Börſe durch Polizeiagenten, fo bedauerlich fie erſchelnt, fie iſt 
doch ein nothwendiges Uebel, ſo lange es dem Vorſtande an der 
obrigkeitlichen Befugniß gebricht, den Stock als Abrechnungsmittel 
und den Betrug als Börſen⸗Uſance auszuſchließen.“ 

[Die Unterſuchungs⸗Commiſſion.] Es beſtätigt ſich nach 
der „Berl. Mont.⸗Zig.“, daß die erſte Anregung zur Einſetzung der 
Separatcommiſſton zur Unterſuchung der Mängel der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung vom Kaiſer perſönlich ausgegangen iſt, nachdem derſelbe mit 
den erſten Beamten des Juſtizminiſteriums Rückſprache genommen hatte. 
Der Kaiſer hat befohlen, daß ihm über die Arbeiten und Reſultate 
der Commiſſion fortlaufende Berichte erſtattet werden. Die Commiſſion 
wird ſchon zu Ende dieſer Woche zuſammenkreten. 0 


Lobe ⸗Theater. 
„Die lachende Anna und die weinende Anna“, Luſtſpiel in 4 Acten 


nach dem Franzöſiſchen von F. Förſter. — Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Oberländer vom Königl. Hoftheater in Berlin. 


Das Stück fand ſchon damals, als es bei Gelegenheit der Gaſt⸗ 
ſpiele der Wiener Hofburgſchauſpieler, des Fräulein Wolter und Herrn 
Dr. Förſter ꝛc., unter dem Titel „die Eine weint, die Andere lacht“ 


Künſtlerinnen noch übertroffen, ein Erfolg, der nicht ſowohl den her⸗ auf dem Breslauer Stadttheater zur Aufführung gelangte, in Folge 
vorragenden Stimmmitteln der einzelnen Sängerinnen zuzuſchreiben ift|feiner ſpannenden und dem wirkungsvollen Wechſel von Freud’ und 


— obwohl dieſelben auch in dieſer Beziehung Nichts zu wünſchen 
übrig laſſen, und das Quartett namentlich über eine ſehr ausgiebige 
Sopranſtimme und einen Alt von wahrhaft erſtaunlicher Tiefe verfügt, 
als vielmehr dem vollendeten Enſemble und der durch daſſelbe erzeugten 
Klangwirkung von ungewöhnlicher Schönheit. In dieſer Beziehung 
läßt ſich das Schwediſche Damen⸗Quartett mit dem Florentiner Quar⸗ 
tette vergleichen, welches feine außerordentlichen Erfolge gleichfalls zu⸗ 
meiſt feinem exacten Zulammenfpiele verdankt. Was Reinheit des An⸗ 
ſatzesz, Gleichmäßigkeit und genaueſte Abſtimmung des Tones und 
Nuanclrung des Vortrages betrifft, fo hat das Schwediſche Damen⸗ 
Quarteit keinen Rivalen zu ſcheuen. Gehoben wird die Wirkung des⸗ 
ſelben noch durch die einfach ſchlichte, von jeder Prätenſton freie Art 
und Weiſe feines Auftretens. — Das Programm bot vorzugsweiſe 
Compoſitionen ſchwediſcher Tondichter, ſo von Lindblad, Södermann, 
Kjerulf und Bellmann und ſchwediſche Volkslieder, zumeiſt einfache 
Weiſen, voll melodiſcher Friſche und lebensvollem Reiz. In deutſcher 
Sprache ſangen die Künſtlerinnen ein Ständchen von Eiſenhofer und 
die „Kapelle“ von Kreutzer. Das Auditorium folgte den Leiſtungen 
mit fihtlicher Befriedigung, der Beifall ſteigerte ſich mit jeder Nummer 
und mehrere derſelben wurden ſtürmiſch zur Wiederholung verlangt. — 
Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Geſangspiecen wurden von Herrn 
Muſikdirector Louis Lüſtner und Herrn Hubert Greis in anerken⸗ 
nenswenher Weiſe ausgefüllt. — Das Schwediſche Damen⸗ Quartett, 
welches unzweifelhaft auch in Breslau, wie überall, die größte Zug⸗ 
kraft ausüben wird, iſt von der Direction des Stadt⸗Theaters für einige 


Leid eben ſolchen Anklang, wie bei der ſonntägigen Auffährung. Der 
Inhalt wird bereits durch feinen Titel inſofern charakteriſirt, als er das 
äußere Weſen der beiden Wittwen, auf deren Schickſal ſich das Stück 
aufbaut, kennzeichuet. Anna Rey (Frl. v. Sunyok) iſt der Geſell⸗ 
ſchaft gegenüber notz des vermeintlichen Todes ihres Gatten ſtets fröh⸗ 
lich, während ihr Herz faſt vor Schmerz bricht; aber ſie beſucht Ge⸗ 
ſellſchaften, Bälle aus dem edlen Motiv, um ihrer blinden Schwieger⸗ 
mutter, der Madame Rey, welche mit unendlicher Liebe an ihrem 
Sohne hängt, den Tod des letzteren zu verheimlichen, um ihr jeden 
Grund zum Aergerniß zu benehmen. Anna Vanneau (Frau Hage⸗ 
maun) dagegen, die ihren Gatten nie geliebt, erſcheint in der Geſell⸗ 
ſchaft ſtets in Thränen zerfließend; doch nur aus dem Motlv, um 
einen Tröſter für ihr Leid zu finden. Zwiſchen dieſen beiden Wittwen 
bewegt ſich der humorvolle Notar Bidaut (Herr Oberländer), und 
ordnet die Verhällniſſe zu allgemeiner Zufriedenheit. 

Herr Oberländer erzielte einen Erfolg, der für fein Gafifpiel 
entſcheidend fein wird; er iſt ein geiſt⸗ und ſtylvoller Charakter⸗Komiker 
mit feinem liebenswürdigen Humor und eleganten Manieren, deſſen 
Darſtellungsweiſe ſich von aller Effecthaſcherel fernhält, ſich vielmehr 
durch Einfachheit und Natürlichkeit auszeichnet, ebenſo beſitzt er, (wie 
fein alter Onkel „Fröbel“ in der einactigen Poſſe; „Eine vollkommene 
Frau“, bewies), eine Wandlungsfähigkeit, die lebhaft an den alten 
Wohlbrück erinnert. Beifall belohnte den Künſtler, dem es in einem 
Zeitraum von 15 Jahren gelungen iſt, vom Mitglirde des Sommer⸗ 
theaters in Breslau ſich zum beliebten Mitglied der Hofbühne in 


0 


Abends für ihr herzgewinnendes Spiel gerechten Antheil, ebenſo er 

freuten ſich die Leiſtungen der Damen Heinke, Hagemann und 

Hagen, ſowie des Herrn Tomann der Theilnahme des ausverkauften 

Hauſes, und da auch kletnere Parthien paſſend beſetzt waren, ſo ge⸗ 

geſtallete ſich die ganze Aufführung zu einer durchaus befriedigenden. 
u. 


Ein kannibaliſches Verbrechen.] In Soschow (Chino) wurde, wie 
die in Hongkong erſcheinende „Daily Preß“ erzählt, unlängſt ein kanniba⸗ 
liſcher Mord perübt. Das Verbrechen war das Reſultat eines Verſtoßes 
gegen Zunftgebräuche. Bei den Goldſchlagern von Soochow iſt es u. A. 
Sitte, das ein Meiſter nur einen Lehrling auf einmal engagiren kann, und 
dies iſt nur auf große Werkſtätten beſchräukt. Der Lehrling wird auf drei 
Jahre engagirt und der Meiſter darf bis zum Ablauf dieser Friſt keinen 
anderen beſchäſtigen. Ein Goldſchlägermeiſter, das Haupt der Zunft, ver⸗ 
ſuchte indeß die Sitte durch Anſtellung eines neuen Lehrlings, ehe die Zeit 
des alten verſtrichen war, zu brechen. Dagegen opponirten die Mitglieder 
der Zunft. Der Richter, vor welchen die Angelegenheit gebracht wurde, 
eutſchied, daß der Meiſter legal im Rechte ſei, empfahl ihm aber, des Frie⸗ 
dens und der Ruhe wegen, nicht mehr als einen Lehrling zu beihäfligen. 
Dieſen Rath befolgte er thörichter Weiſe nicht, und von den Arbeitern be⸗ 
droht, nahm er den Schutz der Polizei in Auſpruch. Die Arbeiter luden 
ihn ſchließlich ein, zu einer Be prechung der Angelegenheit nach der Zunft: 
halle zu kommen. Er begab ſich dahin unter der Bedeckung einiger Poli⸗ 
ziſten. Als er auf der Halle ankam, wurde er hineingeſchleppt, die Thüren 
wurden geſchloſſen und die Poliziſten, trotz ihrer Anſtrengungen den Eintritt 
zu erzwingen, ausgeſchloſſen. Kurz darauf hörten fie den Golvſchläger Zeter 
und Mord ſchreien und ſie liefen nach dem Richter. Als Letzterer ankam, 
erhielt er leicht Einlaß, und ein fürchterlicher Anblick bot ſich ihm dar. Ein 
Mann, nackt und bereits tobt, war an eine Säule gebunden, vog Kopf bis 
zu Fuß mit Wunden, welche die Zähne von 20 menſchlichen Weſen ihm 
verurſacht hatten, bedeckt. Der Richter ließ die Thüren ſchließen, um zu 
verhindern, daß die Schuldigen entweichen, und ſich von einem kleinen 
Mädchen, der Tochter des Portiers, die Rädelsführer zeigen und berichten, 
was es geſehen habe. Letztere enkleideten erſt ihr Opfer und banden es 
an eine Säule. Dann wurde ihm geſagt, dab er wegen des Verſtoßes 
gegen die Gebräuche der Zunft zu Tode gebiſſen werden würde. Hierauf 
fielen die Kannibalen über ihn her und biſſen ihn zu Tode. Die Chineſen 
glauben nicht, daß die Rädelsführer des Mordes für ſchuldig erklärt werden 
dürſten, da die Geſetze keinerlei Todesſtrafe für das Zutodebeißen einer 
Perſon vorſchreiben. 


[Die Erfüllung einer Prophezeiung von Noſtradamus. 
unſerer Leſer kennt 1 den Namen dieſes berühmteſten Aroon, beste 


re 
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ſchweigend ſaß er in einer Nacht, als der Zu 


[Die kronprinzlichen Herrſchaften] werden, wie jest von 


Wiesbaden hierher berichtet iſt, Mitte März nach Berlin zurückkehren. 


[Der Handelsminiſter v. Itzenplitzl ſoll feſt entſchloſſen feig, 
nach der Eiſenbahn⸗Unterſuchung von ſeinem Amte zurückzutreten. 


Als Nachfolger deſſelben wird u. A. der General⸗Poſtdtrector Stephan 


genannt. b 

[Die neue Hofdame der Kaiſerin! if eine Tochter des 
hannoverſchen, auch durch ſeine politiſche Thätigkeit bekannten Grafen 
Münſter. Es iſt dies der erſte Fall, daß die Kalferin eine Dame aus 
den neuen Provinzen unter ihre Dames 3 tour aufnimmt. 

[Zudrang zum Abgeordnetenhauſe.] Noch niemals iſt der 
Andrang zum Abgeordnetenhauſe fo ſtark geweſen, als am letzten 
Sonnabend. Es iſt bei den unglaublichen und mangelhaften Zugän⸗ 
gen und Ausgängen nach und von den Tribünen nur zu verwundern, 
daß es ohne Unfall abgegangen und auch Ohnmachten u. dergl. nicht 
vorgekommen ſind. In der Hofloge waren übrigens zwei Adjutanten 
des Kaiſers, der Hofmarſchall des Kronprinzen, Glaf Eulenburg, 
und der erſte Kammerherr des Kronprinzen 9. Normann, ſowie der 
Königl. Kammerherr Prinz Biron von Kurland anweſend, der⸗ 
ſelbe, der in Laskers Rede eine ſo große Rolle ſpielte. Der Prinz iſt 
Mitglied des Herrenhauſes, am Ende wählt ihn dies noch in die 
Speclal⸗Commiſſion. Man iſt überhaupt auf die Wahlen, die das 
Herrenhaus treffen wird, geſpannt. Vielleicht kommt Senfft⸗Pil⸗ 
ſach heran, der dann neben Lasker ſitzen und das Vergnügen haben 
könnte, ſich den „kleinen, ſemitiſchen Herrn“ der ſo viel Unheil an⸗ 
richtet, ganz in der Nähe zu beſehen. 

[Von der „Lasker'ſchen Rede“,] welche am Donnerstag ver: 
gangener Woche erſt gegen Mittag in mehreren Ausgaben erſchien, 
wurden auf den Straßen und in den Handlungen allein an dieſem 
Tage über 9000 Exemplare verkauft. Von der bei Franz Duncker 
erſchienenen, der beſtausgeſtatteten, waren bis geſtern, Sonntag, ca. 
15,000 Exemplare abgeſetzt. 

[Rudolf Cerf.] Heute Mittag iſt der frühere Beſitzer des Vic⸗ 
toria⸗Theaters Herr Rudolf Cerf nach ſchwerem Leiden verſtorben. 

[Vom Herrn Biſchof von Mainzl erhält die „Germ.“ fol⸗ 
gende Zuſchrift: 5 

„So eben leſe ich in Nr. 36 Ihrer „Germania“ den dritten Artikel der 
„Nationalzeitung“ über mein angebliches Anerbieten, Laſſalle zu taufen. 
Auch hier iſt wieder Alles unwahr. Um Ihnen Gelegenheit zu gehen, mit 
voller Sachkenntniß einige Worte der Erwiderung aufzunehmen, will ich 
Ihnen alles Tralſächliche, was ſich auf dieſen Vorgang bezieht, mittheilen. 

ch habe alſo erſtens mit Laſſalle nie in irgend einer perſönlichen Ver⸗ 
bindung geſtanden. Ich habe auch zweitens mit Laſſalle nie einen briefli⸗ 
chen Verkehr unterhalten. Die Gräfin Hatzfeld ift, jo viel ich mich erinnere, 
drei Mal bei mir geweſen; ein Mal vor einigen Monaten, bas zweite Mal, 
als ſie mit ver Leiche von Laſſalle hier durchreiſte und das erſte Mal in 
jener Zeit um die es ſich jetzt handelt. Der Zweck ihres Beſuches war da⸗ 
mals in keiner Weiſe der, mich zu veranlaſſen, Laſſalle zu taufen, ſondern 
lediglich und allein mich zu bitten, für die Heirath zwiſchen Laſſalle und 
einer Dame, die mir ſelbſt dem Namen nach unbekannt war, in München 
Schritte zu thun. Dieſe Zumuthung war aber derart, daß ich ihr nicht 
entſprechen konnte; ich lehnte fie daher durchaus ab. Ob damals auch von 
der Taufe überhaupt die Rede war, kann ich nicht abſolut beſtreiten, weil 
die Zeit ſchon zu lange her iſt. Mit voller Gewißheit kann ich aber ſagen, 
daß die Gräfin nicht mit mir über eine „an Laſſalle vorzunehmende Tauf⸗ 
handlung“ verhandelt hat, und daß ich ebenſo wenig „die Vornahme de: 
beil. Handlung zugeſagt“ habe. Dieſe beiden Behaupfungen der „National⸗ 
Zeitung“ find eben wieder gänzlich unwohr. Wenn fie daher jagt, daß in 
dieſem Falle die „offenkundigſten Thalſachen in dreiſteſter Weiſe“, und zwar 
durch „freche Negation“ abgeleugnet werden, ſo iſt vielmehr wahr, daß ſie 
Thatſachen in dreiſteſter Weile erfunden bat. Wenn in dem Geſpräche mit 
der Gräfin Hatzfeld der Taufe überhaupt Erwähnung geſchehen iſt, wovon 
ich, wie gejagt, gar keine Erinnerung mehr habe, ſo kann es nur ganz ne: 
benbei geſchehen ſein, da ich mich des übrigen Geſpräches noch ſehr gut 
erinnere und es kann nicht geſchehen ſein in dem Sinne, als wäre ein 
Antrag an mich ergangen, Laſſalle zu taufen, ſondern höchſtens in der Weiſe, 
daß ich die ſelbſtperſtändliche Aeußerung gethan habe, daß unter den vielen 
andern Hinderniſſen, welche dieſer Verbindung entgegenſtänden, auch die 
jüdiſche Coufeſſion Laſſalle's vorliege. 

Das iſt alles Thatſächliche.“ ; 

[Geheimer Rath Wagener) Wie das „Deutſche Wbl.“ 
hört, iſt als ſicher anzunehmen, daß eine eventuelle Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen Herrn Geheimen Ober⸗Reglerungsrath Wagener erſt 
nachdem die Speclal⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion ihre Arbeit beendet hat, 
eintreten würde. Keinenfalls aber wird Herr Wagener jetzt ſeine amt⸗ 
lichen Functionen wieder übernehmen. 5 

[Die Stempelſteuer auf ausländiſche Zeitungen] iſt für 
das Publikum und auch für die Poſtverwaltung höchſt läſtig, da fie 
nur bei vegelmäßig unter Kreuzband einlaufenden Sendungen im 
Abonnement bezahlt wird, für einzelne Nummern aber jedesmal im 
Betrage von 3 Pf. don dem Empfänger entrichlet werden muß. Der 
General⸗Poſt⸗Director hat den Uebelſtand ſchon früher zur Sprache 
gebracht, doch ſchien eine Abhülfe unthunlich. Jetzt hat der Finanz⸗ 
miniſter in Anerkennung des ſchweren Hinderniſſes des Verkehrs und 
der großen Beläſtigung der Poſtverwaltung, ſo 
Prophezeiungen in der ganzen Welt das rieſigſte Aufiehen machten? Noſtra⸗ 
damus hieß eigentlich Michel de Notre⸗Dame und war geboren den 14. 
December 1503 zu Saint⸗Remy. Er war ein in allen Wiſſenſchaften und 
Künſten jener Zeit hocherfahrener Mann, lebte als Leibarzt Karl IX. von 
Frankreich am franzöſiſchen Hofe und ſtarb den 2. Juli 1566 zu Salon. 
Eine ſeiner Prophezeiungen, gedruckt 1555 zu Lyon, lautet folgendermaßen: 
Quand Georges Dieu erucifiera — que Marc le recuscitera — et que 
Saint Jean le portera — la ſin du Monde arrivera! Der Sinn dieſer 
myſtiſchen Verſe bedeutet: Wenn der heilige Freitag, an welchem Chriſtus 
gekreuzigt wurde, auf den Tag des heiligen Georg fallen wird und Oſtern 
auf den Tag des heiligen Marcus, und das Feſt Corpus domini auf den 
Tag des heiligen Jobannes, jo wird die Welt untergehen. Mit Hilfe des 
hundertjährigen Kalenders kann man leicht erſehen, daß alle dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen des genannten Aſtrologen im Jahre 1886 zutreffen, jo daß dem⸗ 
ge in dieſem Jahre die Welt untergehen müßte. — Eine andere, eben⸗ 
falls auf ben Weltuntergang bezügliche Prophezeiung, welche Papſt Pascal II. 
zugeſchrieben wird, beſtimmt ihn dahin, wenn: „Marcus paschabit, Auto- 
nius pentecostabit et Joannes adorabit“, was nach dem Namen der Feſte 
alſo ebenfalls auf das Jahr 1886 fallt. Welche düſterromantiſche Perſpeckive! 


[Beſtrafung eines Bahnfrevlers.] Das „Indianapolis Sentinel“ 
bringt eine Geſchichte, welche kleinen übermüthigen Buben, die ab und zu 
Steine auf Eiſenbahnſchienen zu werfen lieben, einen heilſamen Schrecken 
einflößen ſoll. En Lo comotivführer in Indiana fand zu wiederholten 
malen, daß ein Zug an derſelben Stelle entgleiſte, weil irgend ein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt war. Da ſeine Beſähigun⸗ als Führer deswegen 
angezweifelt wurde und das Leben vieler Menſchen durch dieſe Entgleiſungen 
bedroht war, fo beſchloß er, dem Unweſen ein Ende zu machen. Düfter und 

der verhängnißvollen Stelle 
zurannte und befahl dem Heizer, als man nahe genug war, ihm, falls der 
Zug entgleiſen ſollte, unter allen Umſtänden zu folgen. Wie gewöhnlich 
entgleiſte der Zug und Führer und Heizer verſchwanden in der Finſterniß. 
Nach wenigen Minuten kehrten fie zurück, den Schuldigen in ihrer Hand. 
Die zornigen Paſſagiere wollten an dem Bengel Lynchjuſtiz üben, aber der 
Maſchinenführer, „ein entſchloſſener und ernſter Mann“, verhinderte es, und 
ſagte, daß er ihn ſchon in Verwahrung nehmen werde. Nicht lauge, braufte 
der ges wieder dahin, und als der Heizer ſich gerade entfernt hatte. ergriff 
der Maſchinenführer den Knaben, der mit ihm die ganze Get war, verſetzte 
ihm einen furchtbaren Hieb und warf dann die zitternde Geſtalt des Buben 
in den Maſchinenofen. Die Thür würde geſchloſſen, niemand wußte, was 
aus dem Gefangenen geworden war, und er! auf dem Todtenbette geſtand 
der Maſchinenführer, daß der Frevler den Feuertod erlitten hatte. 
IFrauenrache.] Der „Commercial“ in Pittsburg erzählt eine Geſchichte, 
die F hat, und zu der Eiferſucht die Triebfever 
war. Dae Jrejauiß hat in er Stadt großes Aufſehen erregt und das Blatt 


wie des geringen Er⸗ 


o 


trages der Steuer auf einzelne Nummern, feine Bereltwilligzeit er- 


klärt, die Erhebung der Steuer für ſolche fallen zu laſſen, und fie 


wird deshalb, wie das „D. Wochenbl.“ hort, ſchon vom 1. April an 
fortfallen. f 

[Ausprägungen.] Bis zum 25. Januar d. J. waren in den Münz⸗ 
ftätten dos deulſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 339,863,520 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 108,530,080 Mark ausgeprägt worden. In der Woche 
vom 26. Jannar bis 1. Februar d. J. find ferner geprägt in Zwanzigmark⸗ 
ſtücken in Berlin: 5,310,700 Mark; ferner in Zehnmarkſtücken: in Hannover 
1,484,370 Mark, in Frankfurt a. M. 1.825 820 Mark, in München 640,060 
Mark, in Dresden 304,980 Mark, in Stuttgart 602,640 Mark, in Karlsruhe 
200,620 Mark und in Darmſtadt 429,500 Mark. — Die Geſammtausprä⸗ 
gung ſtellt ſich daher bitz 1. Februar d. J. auf 459,252,290 Mark, wovon 
345,174,220 Mark in Zwauzigmarkſtücken und 114,078.070 Mark in Zehn⸗ 


markſtücken beſteben. 

Kaſſel, 15. Februar. [Disciplinirung.] Die „Heſſiſchen 
Blätter“ veröffentlichen eine Correſpondenz zwiſchen ihrem Heraus⸗ 
geber, dem außerordenilichen Pfarrer W. Hopf und dem königl. Con⸗ 
Aftorium in Kaſſel, nach welcher der erſtere, nachdem er ſich geweigert, 
aus ſeiner Verbindung mit den „eine der jetzigen politiſchen Geſtaltung 
entgegentretende regierungsfeindliche Tendenz verbreitenden „Heſſiſchen 
Blattern“ auszuſcheiden“, aus der Zahl der Candidaten in dem cata- 
logus extraordinarius geſtriche n worden iſt. 

Frankfurt, 15. Februar. [Ein angeblicher Spion.] Vor 
etwa zwei Monaten fand ſich hier ein Herr ein, nach dem von ihm 
vorgelegten Paſſe der Seine⸗Piäfectur angeblich ein „Propriétaire“ in 
Paris, in der Abſicht, einige Monate hier zu bleiben, um, wie er 
ſagte, deutſch zu lernen. Man hatie indeß bald heraus, daß es dem 
Herrn nicht einfiel, deutſche Sprachſtudien zu machen, ſondern daß er 
vielmehr ein arger Deutſchenhaſſer war, viel von dem bald bevor⸗ 
ſtehenden Revanchekriege ſprach und ſeinen hieſigen Wirthsleuten ſogar 
ſchon beſondere Empfehlungen anbot, welche fie gegen die erorbernden 
franzöſiſchen Truppen ſchützen ſollten. Man entdeckte ferner bald, daß 
der „Proprletalre“ täglich Ausflüge in die Umgebung Frankfurts machte, 
ſich um Flußübergänge, Zahl der Häuſer, Wege und andere militäriſch 
wichtige Dinge bekümmerte, daß er auch keineswegs ein einfacher 
ſprachforſchender Rentler ſei, ſondern activer Offizier in einem im 
füdlichen Frankreich garniſonirenden Batalllon der chasseurs à pied 
iſt und ſich mit Urlaub des franzöſiſchen Kriegsminiſters in Deuiſchland 
aufhielt. Kurzum, es fand ſich, daß er dasjenige war, was die Fran⸗ 
zoſen in ihrer patriotiſchen Sprache einen — Spion nennen. Da 
man in Deutſchland nachſichtiger iſt, ſo ließ man ihn gewähren, im 
Augenblick feiner Abreiſe hielt man es jedoch für erſprießlich, ihn 
wenigſtens wiſſen zu laſſen, was man von feinen Sprachſtudten halte. 
Es wurde dem Herrn Hauptmann kund gethan, daß er nicht unbeach⸗ 
tet geblieben ſei, und man entließ ihn, nachdem er ſein gefälſchtes 
Incognito und die Terrainſtudien eingeſtanden, böflih zur Bahn. ihm 
glückliche Reiſe wünſchend. Was würden wohl die Herren Franzoſen 
für ein Geſchrei erheben, wenn ein preußiſcher Offizier mit falſchem 
Paſſe jetzt in ihrem Lande Terrainſtudien machte? (Frankf. Pr.) 

Conſtanz, 12. Febr. [Der Altkatholikenausſchuß!] daher 
veröffentlichte geſtern folgende Anſprache: 

„Katholiken! 657 Männer von Conſtanz haben nunmehr in feierlicher 
Weiſe öffentlich ihre Stimme dahin abgegeben, daß ſie die neu decretirte 
päpſtliche Unfehlbarkeit nicht als katholiſchen Glaubensſatz anerkennen; nicht 
um ſich dadurch von der kalholiſchen Kirche loszuſagen, ſondern um die ka⸗ 
tholiſche Kirche in ihrer Wahrheit feſtzuhalten und nach Kräften wiederher⸗ 
zuſtellen. Dieſer Erfolg unſerer Beſtrebungen gewährt die ausreichende 
Grundlage, um von der Agitation nunmehr zur feſten katholiſchen Gemeinde⸗ 
bildung überzugehen. Es wird unſere nächſte Sorge nunmehr ſein, eine 
Kirche für den reinen katholiſchen Gottesdienſt zu erhalten und einen ge⸗ 
wiſſenstreuen Prieſter für denſelben zu gewinnen, der die Seelſorge nach 
rein katholiſchen Grundſätzen in die Hand nehme. Katholiken! Wie ihr & 
ſehen, daß wir keine andern Mittel, als die der Belehrung und des Ge⸗ 
wiſſens gegenüber der Verführung zum Abfall vom alten wahren katholi⸗ 
ſchen Glauben angewendet haben, fo wervet ihr euch auch bald überzeugen, 
daß es ſich nur um die Durchführung unferer katholiſchen Religion handelt, 
welche keinen andern Glauben, als den in der Liebe thatigen, als den wahr 
ren anerkennt. Lediglich dieſen Grundſätzen entſprechend, werden wir unſer 
künftiges Vorgehen einrichten.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Februar. [Abgeordnetenhaus.] Bei Beginn 
der gefisigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes berichtete der Präſtdent 
über den Erfolg feiner Aufforderung an die fünf flovenifhen und an 
die ultramontanen Abgeordneten von Tirol, Vorarlberg, Oberöſterreich 
und Steiermack, im Reichsrathe zu erſcheinen. 
der Vorarlberger. Dr. Oelz und der oberöſterreichiſche Abgeordnete 
Manhardt und Graf Platz haben ihre Mandate niedergelegt, während 
die ſlobeniſchen Abgeordneten weder der Präſtdial⸗Aufforderung nad: 
gekommen ſind, noch ihr Ausbleiben gerechtfertigt haben. Daher 
wurden fie und die Abgeordneten Deiſer (Oberöſterreſch) und Baron 
Gudenus (Steiermark) im Sinne der Geſchäftsordnung ihrer Man⸗ 
date verluſtig erklärt. ö 


unterdrüdt aus Rückſicht auf die Familien der betheiligten Perſonen die 


Namen. Madame X. war dem Blatie zufolge eiferſüchtig auf eine Freun⸗ 
din, eine junge Dame, Ida G., geworden, weil, wie ſie glaubte, ihr Gatte 
gegen dieſe Dame beſonders aufmerkſam war. Eines Tages erhielt Ida 
einen Brief, der ſie einlud, Madame K. zu beſuchen, und arglos folgte ſie 
der Einladung. Ida wurde überaus freundlich aufgenommen und Madame 


X. wies ihr den bequemſten Schaukelſtubl mit Armlehnen im Zimmer an. f 


Ein Frühſtück wurde von Ida höflichſt abgelehnt, und die Dame des Hauſes 
unterhielt die Beſucherin mit der fröplichſten, munterſten Converſation. 
Lächelnd trat Madame hinter den Stuhl und mit einem plötzlichen Ruck 
war Ida an denſelben gefeſſellt, eine Schlinge um ihren Hals und bie 
Arme festgebunden. „Nun“, ſagte Frau X., „ſollſt Du jeben, wie ich mich 
räche“. Mit dieſen Morten breitete ſie vor den Augen des Opfers eine 
Scheere, ein Meſſer und einen Revolver aus. Wie ſich von ſelbſt verſteht, 
war Ida nahe daran, ohnmächtig zu werden, und wäre es auch wirklich ge⸗ 
worden, wenn nur ein Freund, auf den ſie ſich hätte verlaſſen können, da 
geweſen wäre. Madame X. begab ſich alsdann an ihr Rachewerk, welches 
damit anfing, daß ſie das Kopfhaar herunmterſchnitt. Ein Bündel ließ fie 
jedoch ſtehen, und erklärte ihrer Gegnerin das damit, daß ſolch ein Bündel 
ungemein das — Skalpiren erleichtere. Hierauf brachte ſie einen Spiegel, 
den ſie Ida vorhielt, damit ſie ihr verändertes Haupt anſehe. Ida ſtöhnte in 
Todes ängſten, ſchrie und bal, daß Madame K. fie erlöſen ſolle, da fie furcht⸗ 
bar friere. Dem kann leicht abgeholfen werden“ ſagte freundlich Fr. X., ftedte 
das Schüreiſen in den Ofen und verſprach, ihr bald das Auge auszubrennen. 
Sie war eben daran, ihrem wohlwollenden Verſprechen nachzukommen, als 
es Ida gelang, ſich loszuwinden, und auch Herr K. bereintiat, welcher feine 
Frau von weiteren Attentaten gegen den Gegenſtand ihres Haſſes abhielt. 


[Eine Pfändung beim Kurfürſten von Heſſen.] Der Kurfürſt von 
eſſen it bekanntlich Vater von acht Kindern, deren zweitälteſtes Prinz 
einrich iſt. Prinz Heinrich von Hanau erfreut ſich außer den vornehmen 
eziehungen, die mit ſeiner kurfürstlichen Herkunft verbunden find, auch einer 

ausgebreiteten Bekauntſchaft in den Kreiſen der Wiener — Geldgeber, bei 
denen der Prinz, wie es beißt, ſehr gut, vielleicht beſſer als ihm lieb iſt, 
ſaugeſchriehen“ fein ſoll. Bei der ſtandesgemäßen Lebensrpeiſe, welche der 
Prinz in Wien führte, die aber ſehr koſtſpielig war und zum großen Theil 
auch mit ausgeliehenem Gelde geführt, das nicht immer pünktlich berichtigt 
wurde, weigerten ſich die Geldgeber, immer neue Gelder berzugeben, und 
der Prinz befaßte ſich daher damit, zu ſehr hohen Preiſen Realitäten anzu⸗ 
kaufen, deren Kaufſchilling er in Raten — ſchuldig blieb, während er die 
Realitäten ſelbſt um baares Geld, wenn auch weit unter dem Einkaufspreiſe, 
veräußerte. Die Accepte, welche Se. Durchlaucht für die Kaufſchillingsraten 


ausgeſtellt hatte, wurden nach und nach fällig und die Selbſtſucht der Gläu⸗ Y 


biger vergällte dem Prinzen derart den Aufenthalt in Wien, daß er, müde 
der vielen Pfändungen im Hotel Kummer und in anderen Domicilen, der 
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Die Deutſchtiroler, 


Hauptſtadt den Rücken kehrte und nach Prag in das Palais ſeines Vaters 


5 FFF 
Der Mintfterpräfdent Fürſt Auersperg ergriff hierauf unter 
allgemeiner Spannung das Wort: 8 \ 
Als Se. Majeſtät der Kaiſer dieſe Saiſon des Reichsrathes eröffnete, 
geruhte er in der Thronrede die Nothwendigkeit der ſelbſtſtändigen Bil⸗ 


dung der Reichsvertretung hervorzuheben und folgende bedeutſame Worte nt 


zu ſprechen: „Meine Regierung wird eifrigſt beſtrebt fein, für die un⸗ 
mittelbare Förderung des öſterreichiſchen Staatsgedankens die Wege zu 
ebnen und im geeigneten Zeitpunkte dieſe Intereſſen der weden 
zuzuführen.“ Das Miniſterium hat das in dieſen Worten andeutete Zie 
nicht einen Augenblick außer Acht gelaſſen. 0 

Es war ſtets unerſchütterlich beſtrebt, die Wege zu ebnen und jenen 
Zeitpunkt zu erfaſſen, welcher demſelben als der geeignetſte erſchien für 
die Entwicklung dieſes öſterreichiſchen Staatsgedankens. Heute iſt das 
Miniſterium in der Lage, dieſe in der Thronrede gemachte allerhöchſte 
Zuſage in Erfüllung zu bringen durch die Vorlage des Wahlreform⸗Ge⸗ 


ſetzentwurfes. (Bravo!) Jene Geſetzentwürfe find der gewiſſenhafteſten 


em und eingehendſten Berathung unterzogen worden, damit fie zum 
egen werden für eine ruhige und eben deswegen ſichere Entwicklung 
unſeres Verfaſſungslebens. 78 N 5 

Indem ich die Ehre babe, dieſe beiden Geſetzentwürfe über die Vers 
mehrung der Abgeordneten und die directen Reichsrathswahlen mit a. h. 
Genehmigung auf den Tiſch des Hauſes zu legen, erſuche ich den Herrn 
Präſidenten, dieſelben der verfaſſungsmäßigen Verhandlung zuführen zu 
wollen. (Beifall.) 


Es wurde ſodann das Geſetz über die Bildung der Geſchwor⸗ 


nenliſten in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
[Kardinal Raufher] befindet ſich bereits wieder auf dem Wege 
der Beſſerung. \ 


[Franz Göbel], einſtiger Abgeordneter des Frankfurter Parla⸗ 


ments und einer der populärſten Männer in Oeſterr.⸗Schleſien, iſt vor 
einigen Tagen geſtorben. 5 

[Das Ehrenbürgerrecht Kudlich's.] Die Statthalterei hat bes 
kanntlich den Beſchluß des Gemeinderaths, dem Dr. Hans Kudlich das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, nicht nur ſiſtirt, ſondern förmlich aufgehoben. 
Gegen dieſe Eutſcheidung hat nunmehr der BEN auf Grund eines 
Gemeinderathsbeſchluſſes den Recurs an das Miniſterium ergriffen. Die 
umfangreiche Recursſchrift ſtützt ſich hauptſächlich auf das vom Referenten 
Gemeinderath Dr. Luſtkandl, abgegebene Votum, das wir ſeiner Zeit aus⸗ 
führlich mitgetheilt haben. Unter Anderm wird darin beſonders hervorge⸗ 
hoben, daß der Fall nicht vereivzelt ſei, daß Ausländer in Oeſterreich poli⸗ 
tiſche Rechte ausüben, fo z. B. der Fürſtbiſchof von Breslau, welcher, 
obgleich Preuße und Mitglied des preußiſchen Hetreuhauſes, dennoch Mit⸗ 
glied des ſchleſiſchen Landtages und des öſterreichiſchen Herrenhauſes ſei. 

Peſt, 15. Februar. 


[Die Erhöhung der Givillifte] gab in 


der geſtrigen Sitzung der ungariſchen Abgeordneten zu einer hoch⸗ 


intereſſanten Debaite Anlaß. Daß der Antrag von der äußerſten 
(republikanſſchen) Linken abgelehnt wurde, fand man natürlich, daß 
aber ſelbſt Koloman Tisza, der Führer der regirungsfähigen Oppo⸗ 
fitton, feine offene Mißbilligung über die beantragte Erhöhung aus⸗ 
ſprach, wird gewiß in ſehr vielen Kteiſen ſehr unangenehm überraſcht 
haben. Der Rede des oppoſittonellen Partelführers entnehmen wir die 
folgenden Stellen: | 

„Ich halte die beantragte Erhöhung der Civilliſte für einen Fehler, für 


einen doppelten Fehler in dieſem Augenblicke, wo das Land mit einem 
großen Deficit zu kämpfen hat; glauben Sie mir, meine Herren dieſes Vor⸗ 


gehen bringt dem monarchiſchen Prinzipe unendlichen Schaden. Leb⸗ 
hafter Beifall links.) : 

„Es iſt geſetzliche Pflicht der Regierung unſeres Vaterlandes, jede Agi⸗ 
tation gegen die monarchiſche Regierungsform zu unterdrücken, allein ſeien 
Sie deſſen gewiß, meine Herren, hundert Agıtatoren ſchaden der Monarchie 
nicht fo viel, als dieſe Eine Regierungsvorla ze. (Anhaltende Zuſtimmung 
links.) Und wenn ich dieſe Vorlage dennoch in dieſem Hauſe discutirt ſebe, 
muß ich mich unwillkürlich fragen: wie, iſt der König von Ungarn von 
ernſten Staatsmännern, oder von gefügigen Höflingen umgeben? (Bewegung 
und lebhafte Zuſtimmung auf der ganzen Linken.) Der Höfling muß dem 
Fürſten das angenehme jagen, der Staatsmann aber ſoll die Wahrheit 
ſprechen, ſelbſt wenn fie unangenehm iſt; denn man opfert nicht die Zus 
kunft der augenblicklichen Annehmlichkeit. (Lebhafter Beifall Tinte.) 

„Und wenn ich trotz alledem die Vorlage annehme, ſo geſchieht es nur 
darum, weil es bei uns Sitte geworden, Jedermann der Illoy lität anzu⸗ 
klagen, der nicht mit der Regierung geht. Allein ich erkläre, wenn man 
während der Dauer dieſes Geſetzes, unter welchem Namen und Titel immer, 
eine Erhöhung der jetzt zu votirenden Samme fordern ſollte, ſo werde ich 
dagegen ſtimmen als ae als Volksvertreter und als Anhänger 
der Monarchie.“ (Lebhafter Beifall links) 


Nachdem noch mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken ſich gegen 


die Votirung ausgeſprochen haften, ohne daß auch nur eine Stimme 
von der Rechten ſich für dieſelbe erhob, wurde die Vorlage mit einer 
Majorſtät von 185 Stimmen votitt. 


Schweiz. 

Bern, 13. Februar. [In der Baſeler Bisthumsangele⸗ 
genheit] hat die katholiſche Synode des Cantons Thurgau am 
10. d. M. in Weinfelden getagt und mit allen gegen 2 Stimmen 
eee b habe 

1) Es ſei auf das Begehren des Regierungsrathes, es habe der 8 
Kirchenrath der Wü da Seifttihteit den amc a, 1 0 
hochw. Biſchof E. Lachat zu unterſagen, jo wie ſelbſt ſich jeden Verkehrs 
mit demſelben zu enthalten, nicht einzutreten, und ſofern dieſe Schlußnahme 
die Genehmigung des Volkes erhält, ſei 2) eventuell gegen die Schlußnahme 
des Regierungsrathes das Rechtsmittel des Recurſes bei den Bundes: 


e 


Überſiedelte, wo er ſich vor den Zudringlichkeiten feiner Peiniger ſicher glaubte. 
Se. Durchlaucht war daher nicht wenig erſtaunt, als vor einigen 2 ein 
Wiener Advocat, ver eigens nach Prag fuhr, unter Begleitung eines Schatz⸗ 
meiſters und eines Gerichtsdieners im kurfürſtlichen Palais erſchien und in 
den Appartements, welche Prinz Heinrich bewohnt, wegen einer Wechſel⸗ 
orderung per 10,000 fl. die Möbel pfänden und ſchätzen ließ. Da die ge⸗ 
pfändeten Objecte dem regierenven Kurfürſten gehören, wird dieſer nunmehr 


gegen den Executionsführer eine Klage auf Anerkennung des Eigenthums⸗ 


rechts anhängig machen. (Preſſe.) 


[Eliſe Polko und das Labourdieſche Buch]! Das „Fr.⸗Bl.“ enthält 
von Herrn Polko in Minven folgende Drudihritt zur beliebigen Benutzung: 
„Eine literariſche Schmähung des Heren A. Wellmer in Wien beireffend. 
Offener Brief an Herrn Dr. Paul Lindau! Redacteur der Gegenwart. 
Berlin. Unterzeichneter erſucht Sie ergebenſt, den nachſtehenden Worten 
im Intereſſe ſeiner ſchwer kranken Frau die Spalten Ibres hochgeachteten 
Blattes öffnen zu wollen. Es handelt ſich einſtweilen nur um die ein⸗ 
fache Verſicherung eines Mannes, daß Eliſe Polko, als fie Ihnen damals 
ihre Mittheilungen in Betreff der Labourdie ſchen Anklage machte, nicht das 
Geringſte von der Abſendung eines zweiten Briefes gewußt hat, noch wiſſen 
konnte, und Ihnen alſo die . ſchrieb. Eine weitere Auseinander⸗ 
ſetzung gehört bei der Art des Angriffs und der großen Entfernung des 


Anklägers vor der Hand nicht hierher, wird aber zur geeigneten Zeit fol⸗ 


gen, da ich in Uebereinſtimmung mit dem großen perſönlichen Freundes: 
kreiſe meiner Frau die Abwehr eines Angriffs, der eine Wehrloſe traf und 
etzt in anonymen Schmähbriefen ſo glänzend gefeiert wird, in geeigneter 

eiſe übernehmen werde. Möchten mit dieſem ſchmerzlichen Opfer doch die 
weitläufigen Akten über einen jo geringfügigen Gegenſtand — Das Labour⸗ 
die ſche Buch — endlich geſchloſſen ſein. Minden, 10. Februar 1873. Hoch⸗ 


ach dag e m P 1 15 a 

„Fr.⸗Bl.“ bemerkt hierzu nur, daß der mitgetheilte Brief vom 15. 
November 1869 datirt iſt, die Mittbeilung, der Frau Polto an dit egen 
wart“ überhaupt keinen Brief an Napoleon geſchrieben zu haben, datirt 
aber erſt vom vorigen Jahre. 
Brief, der Herrn Wellmer im Original vorgelegen hat 
Namen geſchrieben haben. 


London, 8. Februar. [Die telegraphiſche Schnelligkeit], m 
welcher die Thronrede dieſes Mal nach den Provinzialſtädten ee 
wurde, iſt ſelten, wenn überhaupt jemals übertroffen worden. Die Rede 
enthält 858 Wort (NB. Worte in der Telegraphen⸗Sprache) und wurde mit 
Hülfe des Wheatſtoneſchen automatischen Inſtruments in 6% Minuten nach 

ort, in 7% Minuten nach Birmingham, Mancheſter und Liverpool übers 
mittelt. Glasgow hatte die Thronrede nach 13 Minuten; Dublin nach 2 
Stunden 30 Minuten. 


„in Frau Polko's 


Nach Obigem müßte alſo ein Anderer den 


meln 


Beſchwerden wegen verfaſſungswidriger Beſchlüſſe des Regierungsrathes 
und Großen Rathes zu verbinden; 3) ſei dieſe Schlußnahme dem Referen⸗ 
dum des katholiſchen Volkes zu unterſtellen und haben ſich daher 
ſämmiliche Kirchengemeinden Sonntags den 16. Februar d. J. zu verſam⸗ 
und in geheimer Abſtimmung mit Ja oder Nein ſich auszusprechen. 
In einem ſofort erlaſſenen Decret hat der Regierungsrath die pro⸗ 
leclitte Volksabſtimmung unterſagt und dem Kirchenrath, falls er trotz 
ſeines Verbotes den Verkehr mit P. Lachat fortſetzen ſollte, wegen 


Widerſetzlichkeit und Auflehnung die Ueberweiſung an den Strafrichter 


angedroht. Das bezügliche Decret iſt mit folgenden Erwägungen motivirt: 

1) Die Maßnahmen des Regierungsrathes, ſowohl in Beziehung auf 
feine Mitwirkung bei dem Diöceſanbeſchluſſe vom 29. Januar (Abſetzung 
Lachal's), als bezüglich der an den katboliſchen Kirchenrath erlaſſenen Auf⸗ 
forderung, ſind zur Wahrung der Rechte des Staates und der öffentlichen 


Ordnung, jo wie zur Abwehr gegen die fortgeſetzte baue des vorma⸗ 


habe dies als Privatmann gethan, nicht in officieller Eigenſchaft. 


ligen Biſchof Lachat gegen die kirchliche Autorität getroffen worden und fin⸗ 
den ihre vollſtändige Competenzbegründung in den Diöceſauverträgen bon 
1828, in § 4 des Geſetzes vom 26. Februar 1851 und insbeſondere in § 56 
des Schlußſatzes der Verfaſſung, welcher lautet: Gegen kirchliche Erlaſſe 
und Verordnungen, ſo wie gegen Handlungen einzelner Geiſtlichen, welche 
die öffentliche Ordnung oder die Rechte der Bürger oder den Frieden unter 
den Confeſſionen beeinträchtigen, können die Staatsbehörden einſchreiten 
und die geeigneten Maßnahmen zur Abhilfe treffen. Es iſt ferner auch klar 
nachgewieſen, daß Beſchlüſſe, welche der Regierungsrath von den angeführ⸗ 
ten Geſichtspunkten aus zu fallen für nothwendig erachtet, unmöglich weder 
der einſeitigen daun und Genehmigung der katholiſchen Synode, noch 
derjenigen des katholiſchen Vollstheiles unterworfen werden dürfen, und daß, 
wenn ſolches ſelbſt in geordneter Weiſe und nicht mit der vom katholiſchen 
Kirchenrath und der Synode im vorliegenden Falle beabſichtigten Ueber⸗ 
flürzung geſchehen würde, einem derartigen Acte keinerlei ſtaatsrechtliche 
Bedeutung und Wirkung beizulegen wäre. 2) Ueberdies dürfen nach § 56 
zweites Lemma der Verfaſſung und nach § 86 Lit. o. und § 19 Lit. a. des 
katholiſchen Kirchen⸗Organiſationsgeſetzes neue Erlaſſe und Verordnungen 
geſetzgeberiſcher Natur und dem Sinne des Großrathsbeſchluſſes vom 20. Sep⸗ 
tember 1870 und 12. September 1871 erſt nachdem ſie vorausgehend die 
Genehmigung des Großen Rathes erlangt haben, der confeſſionellen Volks⸗ 
abſtimmung unterworfen werden. 

Italien. 

Nom, 11. Februar. [Die Deputirtenkammerj fuhr geſtern 
in der Berathung des Marineetats fort. Der Abg. de Luca, 
General⸗ Director des Schiffbauweſens im Marineminiſterlum, gab die 
Erklärung ab, daß Italien, was feine Marine betreffe, heute weniger 
ſtark als im Jahre 1866 ſei und daß die Verſchlechterung der Marine 
aus Mangel an Mitteln immer weitere Fortſchritte machen werde. 
Die Kammer, überzeugt von der Nothwendigkeit, daß für die Marine 
beſſer geſorgt werden müſſe, nahm eine vom Abg. Perrone eingebrachte 
Reſolution an, die den Miniſter auffordert, in das definitive Budget 
die erforderlichen Summen einzuſtellen. Daß bei der Kürze der Zeit 
bis zur Auſſtellung des definitiven Budgets der Miniſter wohlerwogene 
Voranſchläge wird machen können, iſt nicht anzunehmen; die Kammer 
wollte jedoch ihren Elfer für die Marine bekunden und ertheilte daher 
dem Antrage des Abgeordneten Perrone ihre Zuſtimmung. Die Spe⸗ 
cialberathung gab zu keiner bemerkenswerthen Debatte Anlaß. Nach: 


dem dieſelbe beendet war, verlangte Abg. La Porta den Miniſter 


des Innern wegen der ofſtciellen Vertretung bei den zu Florenz ver⸗ 
anſtalteien Trauerfeierlichkeiten für Napoleon III. zu inter⸗ 
pelliren. Der Miniſter Lanza erklärte, daß er die Interpellation 
nicht recht verſtehe; wer an der Trauerfeierlichkeit ſich betheiligt habe, 
Ein 
Antrag Rudini's, die Interpellation auf ſechs Monale zu vertagen, 


wurde abgelehnt, und ein naher Termin für ihre Begründung be⸗ 


ftimmt. — Die Kloſtergeſetz⸗Commiſſion halte auch für geſtern 


auf Abhaltung einer Sitzung verzichtet, da die Herren Plfanelli und 


Menedaglla noch immer nicht eingetroffen waren; es wurde abermals 
an fie telegraphirt. Die Komödie, welche zwiſchen Commiſſion und 
Regierung geſpielt wird, iſt ſehr durchſichtig; die unabhängigen Blätter 
bezichtigen die Regierung, daß ſie mit dem Vatican in geheimen Unter⸗ 
handlungen ſtehe und daß während derſelben die Commiſſtons⸗Bera⸗ 
thung ſiſtirt ſei. 

Heute trat die Deputirtenkammer in die Berathung des Antrages 
Pescatore, betreffend die Ueberwachung der Operationen der National 
bank, ein; es ſprachen Dina, Majorana⸗Calatabiano, Servabio und 
Billta. Der Antrag Pescatore verlangt, daß die Kammer das Miniſte⸗ 
mum auffordere, von ihrem Recht zur Beaufſichtigung der Operationen 
der Nattonalbank zu einer ſtrengen Prüfung derſelben Gebrauch zu 
machen und diejenigen Maßregeln zu treffen, welche geeignet ſind, um 
eine gerechte und billige Vertheilung des zum Zwangscourſe verſtatte⸗ 
ten Notenumlaufs im allgemeinen Intereſſe des wirklichen und legiti- 
men Geſchäfts zu ſichern und nöthigenfalls vom Parlament die Erthei⸗ 


lung von weitergehenden Befugniſſen, die etwa nothwendig fein möch⸗ 


ten, zu verlangen. Sämmtliche Redner erklärten ſich gegen den An⸗ 
trag; die Einen, weil derſelbe die davon erwarleten Folgen doch nicht 
haben würde, die Andern, weil ſie der gegenwärtigen Regierung die 
Fähigkeit, dem Lande zu nützen, überhaupt nicht zutrauen. Allgemein 
wurde anerkannt, daß das Bankweſen in Ilalien nach gar keinem be⸗ 
fimmten Syſtem organiſirt und die Creditverhäliniſſe in Italien keine 
geſunden feien, nur daß die einzelnen Redner die Gründe dafür in 
ganz entgegengeſetzter Richtung ſuchten. Die Debatte wurde vertagt. 
Frankreich. 

O Paris, 14. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Zuckerſteuer⸗Debatte. — Interpellation wegen 
der religiöſen Stiftungen in Rom. — Spaniſche Ange⸗ 
legenheiten. — Thiers. — Leverrier.] Geſtern begann in der 
Nationalverfammlung die langerwartete Discuſſton über die Zucker⸗ 
beſteuerung, eine Discuffion, welche ſehr ausgedehnt und vielleicht 
leldenſchaſtlich zu werden verſpricht. Die Zuckerfabrikanten und die 
Zuckerraffineurs ſtehen hart gegeneinander. Es handelt ſich für fie um 
ein wichtiges Intereſſe. Die Vertreter der beiden Parteien füllen die 
Zuſchauertribünen, welche Tribünen diesmal jedenfalls mehr Sachver⸗ 


fländniß einſchließen als die Nationalverſammlung ſelber. Man be⸗ 


zeichnet die Zuckerfrage als eine der ſchwierigſten, die ſich denken läßt. 
Es wird behauptet, daß in Frankreich nur 2 Männer in derſelben 
Beſcheld wiſſen, 2 Beamte nämlich, die mit ihrer Weisheit nicht vor 


das Publikum treten. Der Finanzminifter Leon Say, welcher auch in 


derſelben Beſcheid wiſſen mag, ſteht in allzunaher Verwandtſchaft mit 
einer der größten Zuckerraffinerien, als daß nicht der Verdacht der 
Parteſlichkeit auf ihm haften ſollte. Der Handelsminiſter Teſſſerene de 
Bont, welcher geſtern die Discuſſion einleitete, erklärte die Zuckerfrage 
für ein dunkles, geheimnißvolles Labyrinth, kurz, alles vereint fi, der 
großen Maſſe der Deputirten einen gewaltigen Reſpekt einzuflößen. 
Die beiden Redner, welche geſtern auftraten, Dupont und Clapier, 
wurden daher mit andachtsvollem Schweigen angehört, welches der 
letztere einigermaßen mißbrauchte. Da wir nicht den Anſpruch erheben 
können, zu den Sachverſtändigen zu gehören, müſſen wir uns darauf 
beſchränken, ganz kurz die Grundzüge der Discuſſton feſtzuſtellen. Die 
Kammer ſteht vor 3 Syſtemen der Steuererhebung. Das erſte, bisher 
angewandte, war das Syſtem der ſog. Typen. Man erhob einen ver⸗ 
ſchiedenen Steuerbetrag, je nachdem der zu beſteuernde Zucker ſich 
vier verſchledenen, in voraus feſtgeſtellten Farben⸗Nnancen näherte. 
Nun hat aber die Chemie der Zucker⸗ Fabrikation längſt die 
Mittel in die Hand gegeben, den hoheren Zuckerklaſſen eine 
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behörden x. in Anwendung zu bringen und damit ſeien auch die frübern ſehr unscheinbare Farbe zu geben, und damit den Staat um einen 


Theil der Steuer zu bringen. In der That ward bekanntlich im 
vorigen Jahre ein Deſieit von 65 Millionen conſtatirt, das zweite 
Syſtem iſt dasjenige der Saccharometrie; man will das Saccharometer 
anwenden, um den Zuckergehalt feſtzuſtellen, aber, und dies erſcheint 
als eine Inconſequenz, es ſoll doch eine beſchränkte Zahl von Typen 
feſtgehalten werden, welche Nothwendigkelt der Miniſter aus den beſte⸗ 
henden Handelsverträgen erklärt. Für dieſes Syſtem iſt die Regierung 
und die Schaar der Raffineure. Es ward ſehr weitläufig, wie geſagt, 
von Clapier vertheidigt, und ſehr energiſch und unter faſt allſeltigem 
Beifall von Dupont angegriffen. Dieſer letztere empfiehlt das dritte 
Syſtem, die Controle der Zuckerraffinerien. — Erheitert wurde die 
Sitzung ein wenig durch eine Interpellation des Generals du Temple, 
die nichts mit Zucker zu thun hat. Ganz unerwarteter Weiſe inter⸗ 
pellirte er den Miniſter des Aeußern über die religiöſen Stiftungen in 
Rom. Herr de Remuſat ſtieg auf die Tribüne und bat die Verſamm⸗ 
lung, dieſe Interpellation nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die 
Frage der franzoͤſiſchen religiöſen Stiftungen in Rom beſchäftigt die 
Regierung ſelbſt, aber es iſt um ſo weniger der Augenblick, die rein 
diplomatiſche Angelegenheit in einer öffentlichen Debatte zu behandeln, 
als eben das italieniſche Parlament ſich mit derſelben beſchäftigt, indeß 
es dergeſtalt den Anſchein gewänne, als wolle man von Parlament zu 
Parlament unterhandeln. — Du Temple gab ſich noch nicht zufrieden. 
Nach einigen beleidigenden Aeußerungen gegen die italieniſche Regie⸗ 
zung, die er der Plünderung beſchuldigte, verlangte er die Feſtſetzung 
der Snterpellation auf Montag; nur etwa 10 Deputirte ſtimmten da⸗ 
für. Remuſat verlangte darauf die Vertagung auf drei Monate. 
„Das iſt eine Verhöhnung!“ rief du Temple und zog feine Interpella⸗ 
tion zurück. 

In den polttiſchen Kreiſen laufen die ſpaniſchen Begebniſſe den 
innern Angelegenheiten noch den Rang ab. Man hegt namentlich 
von Seiten Serrano's und Rioero's einige Beſorgniſſe für die junge 
Republik. Rivero, den die Cortes dadurch vor den Kopf geſtoßen, daß 
fie an feiner Stelle Martos zum Präſidenten ernannten, und fo feinen 
Ausfall gegen Zorrilla gewiſſermaßen tadelten, iſt dafür bekannt, großen 
Einfluß auf Serrano auszuüben, wie er auch in den Volkskreiſen gro⸗ 
ßen Einfluß beſitzt. Vermuthlich würde er Serrano für die neue Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge gewonnen haben, aber unter den jetzigen Umſtänden 
muß die neue Reglerung ſich ſeiner Feindſeligkeit vorſehen. — Es 
heißt, daß Caſtelar ſchon an Olozaga die Aufforderung gerichtet hat, 
auch die Republik in Frankreich zu vertreten. Der „Soir“ richtet an 
den Miniſter des Innern, Herrn de Goulard, eine Frage, die auf den 
vor Kurzem von uns erwähnten Zuſtand der Dinge an der ſpaniſchen 
Grenze Bezug hat. Iſt es wahr, fragt er, daß Herr Olozaga trotz 
feiner beſtändigen Reclamatlonen nicht die Ausweiſung Don Carlos’ 
aus dem Departement der Nieder⸗Pyrenäen, wo er ſich fett einem 
Jahte wenig verborgen hielt, erlangen konnte? Und iſt es wahr, daß 
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nicht nur eine Doctrin, ſondern auch eine Geſchichte beſitzt, und welches 
nicht ſchädlich iſt. Außer dieſem erkennen wir kein anderes an. Im 
Grunde ſind alle Wahlmonarchien verſchiedene Formen einer Präſident⸗ 
ſchaft, und ob es für die Völker nützlicher und bequemer iſt, ſich einen 
König oder einen Präſidenten zu geben, das bleibt der Anſicht eines 
jeden überlaſſen. Was uns von den dockrinären Republikanern trennt, 
iſt, daß ſie abſolut ein urſprüngliches Recht ſchaffen wollen für ihre 
Regierungsform. Sie wollen aus ihrer Republik ein Panacee machen, 
eine mehr oder minder ſüße Revaleschöre, die alle Uebel dieſer Welt 
heilt; ein nichtiges Annoncen⸗ und Proſpectus⸗Heilmittel. Die Republi⸗ 
kaner dieſer Secte bemerken gar nicht, daß ſie nichts ſind als Materia⸗ 
liſten und Fetiſchanbeter .... Genoß Spanien unter dem platoniſchen 
Königthum des Amadeus nicht eine unbeſchränkte Freiheit? Dies König⸗ 
hum ließ Alles geſchehen, und das ging fo weit, daß es daran ſtarb; 
und gewiß wird dieſer arme Uebergangsköntig das Recht haben, zu 
ſagen: Mich hat die Geſetzlichkeit getödtet! Wir werden ſehen, ob die 
Republik auch ſo gutmüthig ſein wird. Republik wird ſich das aller⸗ 
dings nennen und unſere Formaliſten werden zufrieden ſein. 

Die Commiſſton für das Wahlgeſetz hat geſtern mit 9 gegen 5 
Stimmen den Vorſchlag Gutraud angenommen, dahin gehend, daß zur 
Ausübung des Wahlrechts ein 2 Jähriger Aufenthalt in der betreffen⸗ 
den Commune erforderlich iſt. 

Es beſtätigt ſich nicht, daß Herr Thyiers einen mehrtägigen Aufent⸗ 
halt in Paris nehmen wird. Am 20. d. wird der Präfivent eine 
große muſikaliſche Soire in Paris geben, an demſelben Abend jedoch 
wieder nach Verſailles zurückkehren. Ein längerer Aufenthalt in Paris 
bleibt bis zu den Parlaments⸗Ferien verſchoben. 

[Das radieale Blatt „Corſaire “] hat die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, vom 22. d. ab wieder zu erſcheinen. 

[Zum Unterrichtsweſen.] Es hat ſich herausgeſtellt, daß von 
den 305,000 Milttärpflichtigen, die im vorigen Jahre vor den Reol⸗ 
ſtonsräthen erſchienen find, 70,000 weder leſen noch ſchreiben, 7700 
zwar leſen, aber nicht ſchreiben können, d. h. alſo 23 pCt. vollſtändige 
Analphabeten. Und da zögert die Nattonalverſammlung noch, den 
obligatoriſchen Schulunterricht einzuführen. \ 

[Von Verſailles] wird gemeldet, daß Herr Thiers Montag und 
Dinstag von der 30er⸗Commiſſion wird gehört werden. 

[Mehrere Deputirte der Rechten] haben Herrn de Remuſat 
angezeigt, daß die Rechte die Abſicht habe, die Regierung über die 
Haltung, welche ſie den Vorgängen in Spanien gegenüber einzunehmen 
gedenke, zu interpelliren. Herr de Remuſat hat jedoch an dieſelben 
das Erſuchen geſtellt, die beabſichtigte Interpellation zum mindeſten 
aufzuſchleben, um der Regierung im Augenblicke volle Freiheit der 
Handlung zu laſſen. 

[Mintiſterielles.] Gerüchtwelſe wird gemeldet, daß der Minlſter 
des Innern, Herr de Goulard, feine Entlaſſung zu geben gedenke. 

[Carayon⸗Latour.] Die „Liberte“ bringt die Nachricht, daß 


Herr von Nadaillac, der Präfect dieſes Departements, auf die Auf⸗ Here de Carayon⸗Latour beabſichtigt, den zwiſchen ihm und dem De⸗ 


forderung, Don Carlos auszuweiſen, erwidert hat, „daß er ſich nie⸗ 
mals erlauben werde, in dieſem Maße die Achtung vor einem Prinzen 
aus der Familie Bourbon aus den Augen zu laſſen.“ 

Thiers wird, wie es heißt, in der nächſten Woche auf ein paar 
Tage ſeine Wohnung in Paris nehmen, und bei dieſer Gelegenheit 
mehrere Feſtlichkeiten im Elyſee geben. | 

Leverrier iſt nun wirklich zum Director des Obſervatoriums ernannt. 
Die Nachricht wird unter den Aſtronomen böſes Blut machen. 


O Paris, 15. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Zuckerſteuer⸗Debatte. — Zur Fuſton. — Schmä⸗ 
hungen auf Thiers. — Die ſpaniſchen Angelegenheiten. 
— John Lemoinne über die ſpaniſche Republik. — Zum 
Wahlgeſetz. Thiers.] In der Nationalverſammlung wurde 
geſtern die Diskuſſton über die Zuckerfrage fortgeſetzt. Der Kampf 
tobte immer gleich heftig zwiſchen Raffineurs und Zuckerfabrikanten, 
ſo viel ſich aber bis jetzt urtheilen läßt, haben die Letzteren einen leich⸗ 
ten Vortheil davongetragen, und es flieht danach aus, als ob das 
Syſtem der Controle für die Raffinerien, welches von der Commiſ⸗ 
ſton vertreten wird, ſchließlich zur Annahme gelangen werde. Die Ne: 
gierung hat freilich für ihr Projekt, welches die Anwendung des 
Saccharometer verlangt, noch nicht das letzte Wort geſprochen. Die 
Vertheidigung dieſes Inſtrumentes blieb Herrn Clapier überlaſſen, der 
wie am Tage vorher, ſo auch geſtern volle 2 Stunden redete, und 
alle Zuhörerr, die nicht ein persönliches Intereſſe an der Discufjion 
hatten, in die Flucht ſchlug. Natürlich iſt Herr Blapier aus einem 
Diſtrikte, wo die Raffinerien überwiegen. Ihm antwortete Herr Paris als 
Vertreter eines Bezirks, der mehr Zuckerfabriken aufzuweiſen hat, mit einem 
ſtarken Angriff auf den Saccharometer, und ſchließlich verkündigte Pouyer⸗ 
Quertier, daß er heute über dieſen Gegenſtand reden werde. Es muß 
geſagt werden, daß die Kammer nicht mehr die andachtsvolle Stimmung 
von vorgeſtern bewahrt hatte, ſondern im Gegentheil den Rednern 
große Unaufmerkſamkeit bewies. Man achtete weniger auf die Dis⸗ 
cuſſton als auf gewiſſe Vorgänge in einem Winkel des Saales, wo die 
Mitglieder der Dreißiger⸗Commiſſton und andere Deputirte der Ned): 
ten eifrig die Köpfe zuſammenſteckten. Was dieſe Herren beſchäftigte, 
iſt bis jetzt noch nicht vollſtändig aufgeklärt. Nach den Einen wäre 
von abermaligem Scheitern der Fuſtonsprojecte die Rede geweſen, 
die Prinzeſſin Clementine hätte bei Eröffnung ihrer Reiſetaſche, die 
in Wien ſorglich eingepackten Fufionsmatertalien nicht mehr volgefun⸗ 
den, nach der Andern handelte es ſich um ein widerwärtiges Ding. Es 
ciikulirt unter den Deputirten die Abſchrift eines Briefes, der von 
einem Mitglied der Dreißiger⸗Commiſſton an einen Freund gerichtet 
fein ſolle. Es wird darin von Thieꝛrs in der abſcheulichſten Weiſe geſpro⸗ 
chen, in ſo abſcheulicher, daß wir durchaus anſtehen, den Brief für 
echt zu halten. Der Brieſſteller rühmt den Erfolg, welchen die Drel⸗ 
ßiger über Thiers davongetragen hätte, und er vergleicht Thiers mit 
einem abgethanen Thiere, deſſen Ueberbleiſel eima für die Abdeckerei 
zu verwenden. Es wäre ſchlimm, wenn die Mitglieder der Dreißiger⸗ 
Commiſſion außer ihren bekannten Thorheiten ſich noch wegen ſolchen 
Gemeinheiten zu verantworten hätten. — Von Spanien weiß man 
nicht viel Neues, es ſei denn, daß Herr Olozaga die Depeſche 
Caſtelar's erhalten hat, welche ihn, ſeinem Wunſche gemäß auffordert, 
den König Amadeus in Bordeaux zu empfangen, und daß Caſtelar, 
an den Patriotismus dieſes Diplomaten appellirend, ihn erſucht hat, 
die Geſandtſchaft auch unter der Republik weiter zu führen. In der 
Pariſer Preſſe dauert der Streit über die Lebensfähigkeit der ſpaniſchen 
Republik fort. Es iſt wieder kurios, die Haltung der „Debats“ zu 
beobachten. Während der Tagesbexicht dieſes Blattes ſich guter Hoff: 
nung überläßt, ſieht einer der Hauptredacteute, Herr Lemoinne, ſich 
zu finſtern Erwartungen getrieben. Man hat ſich deshalb vielfach 
über Lemoinne luſtig gemacht, und die „Republique Francaiſe“ warf 
ihm geſtern feine üble Laune vor. John Lemoinne antwortet darauf 
heute mit einem heftigen Artikel, dem wir einige Stellen entnehmen 
wollen: „Es giebt, ſagt J. Lemoinne, eine republlkaniſche Schule, 
die ebenſo unduldſam iſt als die ultramontane, und die außerhalb ihrer 
Kirche kein Heil ſieht. Wir wollen ihr rund heraus ſagen, daß wir 
dieſe zweite Art Syllabus nicht annehmen. Wollten wir ein göttliches 
Recht anerkennen, fo würden wir das wahre wählen, dasjenige, welches 


pulirten Challemel⸗Lacour entſtandenen Zwiſt in der Nationalverſamm⸗ 
lung auf's Neue zur Sprache zu bringen. Carayon⸗Latour hatte, wie 
man ſich erinnern wird, behauptet, den Befehl zu ſeiner Erfchießung 
mit eigenen Augen geſehen zu haben; doch war, wie wir gemeldet, 
die Wahrheit dieſer Ausſage durch eine Depeſche des Generals Breſ⸗ 
ſolles mehr als zweifelhaft geworden. 


TEE ELITE 


Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 17. Februar. [Tagesberigt.] 


[Vom Stadttheater] Die neu einſtudirte Oper von Marſchner 
„Hans Heil ing“ mit Herrn Robinſon in der Titelrolle und Fräulein 
v. Bretfeld als Anna ſoll am Sonnadend, den 22. c. in Scene gehn. 
Herr Robinſon hat auf ſeinen zahlreichen Gaſtſpielreiſen mit der Darſtellung 
dieſer Rolle großes Aufſehen erregt. Neue Decorationen von Pape und 
Lütke meyer werden die Aufführung hierſelbſt illuſtriren. Wie wir hören, 
werden für die beiden Abende, an welchem das ſchwediſche Damen⸗ 
Quartett auftritt, ſehr zahlreiche Vorbeſtellungen gemacht. 

een lz Kunſtgorreſpondenz.“] Hr. Lichtenberg (Inhaber der Kunſt⸗ 
und Muſtkalien⸗Handlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 30), hat ſeit dem 1. Fe⸗ 
bruar die Literatur unſerer Stadt mit einer neuen, zwanglos erſcheinenden 
Zeitſchrift vermehrt. die ausſchließlich die Kunſt⸗Inſereſſen ins Auge fallen 
ſoll; es iſt die „Kunſteorreſpondenz für die Mitglieder der Gemälde⸗ 
Ausſtellung von Theodor Lichtenberg.“ Dieſe zwangloſen Blätter ſollen 
eiuen peiltigen Rapport zwiſchen den abonnirten Beſuchern der Gemälde: 
Ausſtellung von Lichtenberg und dem Inſtitut unterhalten, indem fie 
ſich eingehender mit den Kunſtwerken beſchäftigen, welche im Salon in 
ſteter Abwechſelung ausgeſtellt werden. Sie ſollen aber auch inter 
eſſante Mittheilungen aus dem Kunſtleben Breslau's und bedeuten⸗ 
der Städte Deutſchlands bringen, und ohne im Geringſten auf kritiſche 
Gelehrſamkeit Anſpruch zu machen, ein Scherflein dazu beizutragen, das 
Intereſſe der bildenden Kunſt in unſerer Stadt mehr und mehr anzuregen 
Und fördern zu helfen. Die „Kunſtcorreſpondenz“ erſcheint in zwangloſen 
Nummern nach Verhältniß des vorhandenen Stoffes und wird den Abon⸗ 
nenten der lichtenbergiſchen Gemäldeausſtellung gratis zugeſtellt, iſt jedoch 
weder käuflich noch im Abonnement zu haben. — Der erſte Artikel „Im 
Bilder⸗Salon Th. Lichtenberg's“ giebt einen intereſſanten Ueberblick über die 
gegenwärtige Ausstellung. — Aus dem folgenden Artikel „Statiftiiher Räck⸗ 
blick über die bisherigen Ausſtellungs⸗Reſultate des „Lichtenbergiſchen Salons“ 
entlehnen wir die Notiz: 115 ſeit Beginn der Ausſtellung im Ganzen 846 
Oelgemälde und 56 Aquarellen ausgeſtellt. Von dieſer Zahl kommen auf 
das Jahr 1872: 500 Gemälde und 40 Aquarellen, gewiß eine ſehr bedeu⸗ 
tende Leiſtung. Es werden nun die gezeigten Haupt: und dann auch die 
bedeutenden Werke aufgezählt. — Ein dritter Artikel beſpricht unſere Mus 
eums⸗ Angelegenheit. Es wirb gemeldet, daß, nachdem bes 
kanntlich mehr als 86,000 Thaler durch Sammlung zuſammen⸗ 
gebracht worden ſind, eine Petition an das Miniſterium wegen Bewilligung 
einer beträchtlichen Staatsſubvention gerichtet worden iſt. Eine frühere Zus 
ſicherung in Betreff einer Staatsunterſtützung und das entgegenkommende 
Wohlwollen, mit welchem der Herr Cultusminiſter und der Herr Finanz⸗ 
miniſter die von mehreren ſchleſiſchen Abgeordneten perſönlich vorgetragenen 
Wünſche aufgenommen baben, berechtigen zu der Hoffnung, daß die Petition 
eine erfolgreiche ſein werde. Dieſelbe Nr. enthält noch: „Reſultat der Ver⸗ 
looſung für die Actien⸗Abonnenten von 1872“, ferner „Vermiſchte Kunſt⸗ 
1 1 LEON der Abonnenten und endlich einen eleganten 

uſeratentheil. \ 

el Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sandborjtadt] beging 
am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt im Casperke'ſchen Saale, in welchem er 
gewöhnlich ſeine Verſammlungen abhält. Der Saal war geſchmackvoll de⸗ 
corirt, an der Feſttafel placitten ſich weit über 100 Feſtgenoſſen und Feſt⸗ 
genoſſinnen. Nach Eröffnung der Tafel hielt Herr Haupflehrer Dr. Thiel 
die Feſtrede, welche nicht ohne Humor den Einfluß der Thätigkeit des Ver⸗ 
eins auf die Hauswirthſchaft behandelte, aber auch des Einfluſſes der errin 
des Hausweſens auf das Gedeihen des Vereins gedachte. Der mit Beifall 
aufgenommenen Rede folgten mehrere Toaſte, ausgebracht von Dr. Weis, 
Dr. Thiel, Dr. Pinoff ꝛc. — Nach 10 Uhr begann der Tanz. — Allſei⸗ 
tig wird von den Theilnehmern die vollſte Zufriedenheit mit dieſem ächt bür⸗ 
gerlichen Feſte ausgeſprochen. f 6 

C. [Das Stiftungsfeſt des Kaufmänniſ chen Vereins! findet 
nicht, wie anſänglich in Ausſicht genommen war, am 22. Februar, ſondern 
erſt am 8. März d. J. ſtatt. Das Feſt⸗Comite des Vereins berüdjichtigte, 
daß am erſt erwähnten Tage der Subſcriptionsball des vaterländiſchen 
ah arrangirt zu Gunſten hieſiger Wohlthatigkeitsan kalten, ſtatt⸗ 
indet, an dem ſich vorausſichtlich auch Mitgliever des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins betheiligen dürften, — und hielt darum eine Verſchiebung des Feſtes 
für geralhen. Daſſelbe ſoll in den ſchönen Räumen der neuen Börſe ges 
feiert werden und ſteht zu erwarten, daß wie in den früheren Jahren, auch 
diesmal, die hieſigen kaufmänniſchen Mitglieder der perſchiedenen Branchen 

' - Fortiegung. in der erſte Wiriäge,) 5 f 
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bei großer Betheiligung, ſoweit es der Raum geftattet, in heiterer Gemüth⸗ 
lichkeit ſich vereinen werden. — Wir machen darum die Betheiligten ſchon 
jetzt auf dieſes Feſt aufmerkſam. 
+ Exceß.] Am Sonnabend Abends 9% Uhr war die Malergaſſe der 
Schauplatz eines bedauerlichen Exceſſes, der, aus geringen Urſachen entſtan⸗ 
den, ſich leider zu einem dh bedeutendem Umfange geſtaltetete. Zwei Stu⸗ 
denten hatten nämlich — ob abſichtlich oder aus Verſehen? konnte bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt werben — ein friedliches Ehepaar auf der Kupfer: 
ſchmieveſtraße derartig augerannt, daß die Frau in den Rinnſtein geſtürzt 
war. Mehrere Vorübergehende nahmen ſich der Beſchadigten an, in Folge 
deſſen ein Straßenſcandal entſtand, der daburch immer größere Dimenſionen an 
nahm, daß aus den umliegenden Schanklocalen immer neuer Zuwachs von 
Menuſchen in bedeutender Anzahl hinzuſtcömte. An der Oderſtraßenecke endlich, 
wo ſich die Studenten durch die angeſammelte Menſchenmenge Bahn brechen 
wolllen, vergriffen ſich einige über dieſes Belragen Indignuirte an den Mu: 
enföhnen, und würden Letztere jedenfalls unterlegen ſein, wenn nicht mittler⸗ 
weile aus dem nahe gelegenen Cafe national an der Malergaſſe Succurd 
gekommen wäre, die ihre Collegen befreiten. Da die Studenten der großen 
Menſchenmaſſe nicht zu widerſtehen vermochten, fo flüchteten ſie ſchließlich 
im die erwähnte Reſtauration des Gaſtwirths Helmich, woſelbſt der reſolute 
Wirtb die Hausthüre verſchloß. Die empörte Menge verlangte nun unter 
Schreien und Toben die Herausgabe der ſchuldigen Thäter, doch da dieſe 
ſelbſiverſtändlich nicht erfolgte, ſo wurden mittelſt Steinwürfen ſämmtliche 
enſterſcheiben, einige 20 an der Zahl, zertrümmert. Ja man verſuchte ſo⸗ 
1 die Hausthüre gewaltſam zu öffnen, und zeigen beute noch die losge⸗ 
brungenen Holzſplitter an der eichenen Thür des Kaufmann Mache'ſchen 
Hauſes, daß man ſich hierbei Balken und anderer Inſtrumente bedient ha⸗ 
ben mußte. Von Seiten der Nachtwächter, welche dieſen Tumult allein nicht 
zu bewältigen vermochten, wurden nun Schutzmannſchaften und zuletzt noch 
eine Compagnie Soldaten von der Hauptwache herbeigerufen, deren verein⸗ 
ten Kräften es endlich nach Verlauf von beinahe anderthalb Stunden ge⸗ 
lang, die zu hunderten angeſammelte Menſchenmenge zu zerſtreuen. Einige 
Renitente, welche ſich den Anordnungen der Polizei widerſetzten, mußten 
verhaftet werden, und erſt nach 11 Uhr konnte die Straßen paſſage wieder 
frei gemacht werden. — Der Vorgang wird Anlaß zu einer umfaſſenden 
Unterſuchung geben. 

—n. Ueber dieſen bedauernswerthen Vorfall berichtet der —n⸗Refe rent 
Folgendes: Am Sonnabend Abend tobte von der neunten Stunde bis gegen 
11 Uhr vor dem Cafe natiousl auf der Malergaſſe ein Krawall, über 
deſſen Entſtebungsurſache wir nach höchſt ſorgfältigen Recherchen Folgendes 
erfahren haben. Zwei Studenten tamen in heiterem Zuſtande die Kupfer⸗ 
ſchmiedeſttaße herunter, wo fie mit mehreren Arbeitern zuſammenſtießen; 
wer die Urſache hiervon war, iſt zweifelhaft. Die Arbeiter machten von 
ihrem Fauſtrechte Gebrauch und verarbeiteten die Muſenſöbne in einer Weiſe, 
daß dieſe eine Rückwärts⸗Conceutrieung für geboten hielten. Damit wäre 
dieſer an und für ſich unbedeutende Vorfall zu Ende geweſen, wenn ſich 
nicht Unbetheiligte hineingemiſcht hätten. Einige andere Studenten, die von 
dem eben beichriebenen Vorfalle gar nichts wußten, wurden plötzlich auf 
dem Eliſabetbkirchhofe ohne jede Veranlaſſung von einem Pöbelhaufen an: 
gegriffen. Es blieb ihnen, da die Angreifer in der bedeutenden Mehrzahl 
waren, nichts übrig, als aus dem benachbarten Cafe national Hilfe zu re⸗ 
quiriren, die denn auch von den raſch herbeieilenden Commilitonen möglichſt 
geleiſtet wurde. Der Menſchenhaufen, verſtärkt durch immerwährenden Zu⸗ 
zug aus den pielen in der Nähe befindlichen Schanklocalen, den Fleiſchbän⸗ 
ken u. ſ. w., ſchwoll immer mehr an und zwang ſchließlich Alle, ſich in die 
Räume des Cafe national zu flüchten. Mit Mühe gelang es, die Thür vor 
dem anſtrömenden Haufen zu ſchließen. Nun begann ein wüſtes Bild der 
Zerſtörung; die Excedenten, erbittert darüber, daß die Dpfer ihren Händen 
entronnen waren, ließen ihre Wuth an Thür und Fenſtern aus. Bretter, 
Stangen u. ſ. w. wurden herbeigeſchleppt und als Widder gegen die Thür 
gerannt, die glücklicher Weiſe allen Verſuchen widerſtand, denn ſonſt wäre 
es bei der vorhandenen Erbitterung zu Mord und Todtſchlag gekommen. 
Steine, mehrere Pfund ſchwer, wurden durch die Fenſter geworfen, über: 
baupt derartig gewüſtet, daß nicht eine Scheibe im Locale ganz geblieben 
iſt. Die Polizei vermochte nicht einzuſchreiten. Nach einer Stunde, während 
welcher die im Local eingeſchloſſenen Studenten die Belagerung auszuhalten 
batten, erſchienen endlich Mannſchaften von der Hauptwache, die mit Kolben 
und Bayonnet die Straße ſaubern mußten. Zwei der Excedenten wurden 
noch denſelben Abend arretirt; ein dritter hervorragend Betheiligter, wurde 
Sonntag früh verhaftet, andere Verhaftungen ſtehen noch bevor. Der am 
Local angerichtete Schaden ſoll ſich auf mehrere hundert Thaler belaufen. 

—d. [Die Volksverſammlungh, welche geſtern Vormittag, 11 Ubr, 
im e d ſtattfand, war von ungefähr 400 — 500 Perſonen beſucht. 
Nach der Wahl des Bureaus ſprach Herr Grotttau aus Berlin, der be⸗ 
kannte reiſende Agitator des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, über 


„die projectirte Erhöhung der Tahaksſteuer und den gegen dieſelbe zu erlaſ⸗ 


ſenden Proteſt“. Der Hauptinhalt der verworrenen Rede war der, daß 
durch die in Ausſicht genommene erböhte Tabaksſteuer die Conſumtion vers 
ringert und dadurch ein Rückſchritt des Wohlſtandes der geſammten Nation 
herbeigeführt werde. Darauf gegen die indirecten Steuern im Allgemeinen 
ſprechend, führte Redner aus, daß dieſelben grade die Arbeiter, das Prole⸗ 
tariat unverhaltnißmäßig drücken; Rindfleiſch und Schweinefleiſch, 
Hauptnahrungsmittel für die Arbeiter, müßten verſteuert werden, während 
die Kapaunen auf den Tiſchen der Reichen unverſteuert blieben. Nach 
einer naiven Vorleſung über hiſtoriſches und natürliches Recht ſchilderte 
Redner die heutigen Zuſtände als total unſittliche und führte u. A. als 
Beleg dafür an, daß 1867 der Fiſchereigeſellſchaft für die Nordſee eine 
Million Thaler aus Staatsmitteln bewilligt worden ſei, um die Seefiſche 
für die Reichen billiger zu machen. Auſternbänke habe man anzulegen 
beſchloſſen unter dem Vorgeben, alte Weiber in ihrer Reconvalescen; zu 
ſtärken. Man ſolle ſich nun aber bei den Delikateſſenhändlern umſchauen, 
wie dieſe alten Weiber ausſähen. Sie erſchienen mit dicken Bäuchen, gro⸗ 
ßen Schnurrbärten, mit Epauletten und Ordensſternen. Gegen ſolche Zu⸗ 
ſtäude und ſpeciell gegen die neue prpjectirte Erhöhung der Tabalsſteuer 
müſſe Proteſt eingelegt werden, nicht etwa mit geſchwungener Heugabel, 
mit der Muskete e., das wäre wenigſtens noch verfrüht (), ſondern mit 
dem geſetzlichen Mittel der Organiſation. Es wurde demnächſt die vorgele⸗ 
ſene Frokeſtſormel gegen die indirecten Steuern und ſpeciell gegen die pro: 
jectiste Erhöhung der Tabaksſteuer von der Verſammlung einſtimmig ange: 
nommen. — Darauf ſprach Herr Reinders über die von den Arbeitgebern 
beabſichtigte Einführung der Arbeitsbücher für Arbeitnehmer. Tüchtig los⸗ 
ziehend gegen die Meiſter, welche er mit dem Titel „Sclavenzüchter“ belegte, 
ging Redner bie einzelnen Gewerke Breßlau's durch, in denen ſich Ortsvereine 
der Arbeitsgeber gebildet hahen. Redner meinte, er könne nicht einſehen, 
worin die Uehergriffe der Arbeiter beſtehen ſollen, gegen die ſich zumeiſt 
jene Vereine richteten. Gegen eine ſolche „Frechheit“ der Meiſter müßten 
ſich die Arbeiter eng verbinden. Nach einem plumpen ſophiſtiſchen und oft 
gehörten Beweiſe ſeitens des Herrn Grottkau, daß die Arbeiter die Brot⸗ 
herren der Arbeitgeber ſeien, ſchloß Reinders die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den „Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein.“ 

z [Seltene Gäſte.] Nach fait drei Wochen ziemlich ſtarken Froſtes 
ſollte man annehmen, daß die jedes Jahr zu bemerkenden, vorzeitig den 
Frühling anmeldenden geflügelten Boten, wie Maikäfer und Schmetterlinge, 
diesmal vor ähnlichen Verſuchen zurückgeſchreckt werden würden. Dies ſcheint 
aber nicht der Fall zu ſein. Eine Geſellſchaft, die ſich geſtern in Wüſte⸗ 
giersdorf aufhielt, fing dort 3 Tagpfauenaugen, die ſich noch gegenwärtig 
ganz munter in ihrem kleinen Käfige bewegen. — Ob dieſe vorwitzigen 
Kinder der ſchönen Jahreszeit wirklich Boten eines zeitigen Frühlings ſind, 
darüber wird piel geſtritten, wohl mit Unre’t, denn, wie bereits 1 
wild dieſe Erſcheinung jedes Jahr wahrgenommen, mithin müßten wir jedes 
Jahr ein zeitiges Frühjahr haben, was doch wohl nicht der Fall zu fein 
pflegt. Nichtsdeſtoweniger iſt das Factum richtig, daß die Wetterkundigen 
diesmal ſehr in ihren Meinungen auseinandergehen, indem die Einen ſteif 
und feſt behaupten, wir würden trotzdem, daß dieſes Jahr Oſtern ziemlich 
ſpät iſt, vollſtändig weiße Oſtern hahen, während die Gegner behaupten, 
daß zu Oſtern die Baumblüthe in größter Pracht ſich entwickelt haben, ja 
Lu en Fruchtbäumen ſchon vorüber fein würde. — Nun, wir werdens 
ja ſehen 5 5 

+ [Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Ein Schüler aus 
dem Convick des Matthias⸗Gymnaſtums, der wegen eines geringen Ver⸗ 
gebens eine kleine Strafe zu erwarten hatte, war am vorigen Sonnabend 

end aus der Anftalt entwichen, um auf dem kürzeſten Wege zu feinen 
den warts wohnenden Eltern zurückzukehren. Unglücklicherweiſe wählte er 
N Weg des Freiburger Eiſenbahndammes entlang, woſelbſt er zwiſchen 
em Schienengleiſe laufend ir, der Dunkelheit von dem nach Breslau 
gehenden Abendperſonenzuge u fahren und auf der Stelle getödtet wurde. 
Dr einigen Tagen ſtürzte er auf der Nadlergaſſe wohnhafte Dreh: 
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glatt gefrorenen Kellertreppe ſo unglücklich die Stufen hinab, daß er mit 
dem Kopfe auf 


ärztlichen Hilfe nicht mehr zur Beſinnung gebracht werden, und iſt der Ber 


dauernswerthe geſtern unter unſäglichen Schmerzen verſchieden. — Der 


Droſchkenkutſcher No. 658 ſtellte ſich geſtern mit ſeinen Wagen auf dem 
Halteplatze der Graebſchnerſtraße No. 1 auf, wofelbſt er das Pferd ab⸗ 
zäumte, und ihm den Futterbeutel umhing. 
ing mit feinem Wagen durch. Der nacheilende Kutſcher verſuchte das 
Pferd aufzuhalten, wurde dabei aber derartig zu Boden geworfen, daß 


ihm die Räder des Wagens tiber die Oberſchenkel hinweggingen, in Folge 


deſſen er einige erhebliche Verletzungen erlitt. Auf der Höfchenſtraße wurde 
ſpäter das Geſpann aufgehalten. 


Papſtes, der Sänger des Kreuzes.“ 


+ [Polizeikiches.] Geſtern wurde in dem Haufe Neumarkt Nr. 19 des Actlenwerthes droht? 


ein Arbeiter wegen Vermögensbeſchädigung verhaftet, welcher während der 


Kirche mit Gewalt in ein dort geſchloſſenes Schanklocal ſich Einlaß ver⸗ 
ſchaffen wollte. Als der rohe Menſch daran verhindert wurde, riß er durch 
Anſchlagen mit den Fäuſten die Thürpfoſten, Füllungen und Thürklinken 


los. — Am vorigen Sonnabend bemerkte eine Beſucherin des Wochen⸗ 
marltes, daß ihr von einer nebenſtehenden Frauensperſon in die Kleider⸗ 


taſche beimlich gegriffen wurde. Da jedoch zufällig die Taſche leer, und ihr 
daher nichts entwendet werden konnte, jo beobachtete die Betreffende jene 
Diebin im Stillen, und gewahrte, wie u: 1 Kr dent San an 

n wurde ſofort ein Schutzmann legung der beſtehende N 
Berheigerufen, wel ger die Bezeichneis herbafteie, in der die nnverepelichtel gegenüber den Acttonärs eine Darlegung ſtehenden Verhältniſſe 


Köchin ein Portemonnaie escamotirte. 


Jagel aus Klein Maſſelwitz erkannt wurde. In ihren Taſchen fanden ſich 


einer Reſtauration auf der Schmiedebrüde wurde einem Droſchkenkutſcher 
am Sonnabend der Mantel geftoblen, doch gelang es den noch im Haufe ver⸗ 
ſteckten und mit dem geſtohlenen Gute bekleideten Dieb feſtzunehmen. — Aus 
einer Wohnſtube des Hauſes Altbüßerſtraße Nr. 15 wurden den dortigen 
Bewohnern unter Anwendung von Nachſchlüſſeln eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von 16 Thlrn. geſtohlen. 5 

+ [Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraume vom 10. bis 17. 
Februar wurden bei den dom hiefigen Polizei⸗Präſidium veranſtalteten 
Razzias 33 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug ges 
ſuchte Perſonen, 30 Excedenten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte, 92 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 12 
e Dirnen und 131 Obdachloſe, im Ganzen 304 Perſonen zur Haft 
gebracht. e 


% Bunzlau, 11. Februar. [Cummunales.] In der vorigen Woche 
haben die Lehrer des hieſigen königl Waiſenhauſes (einer bis Secunda von 
Gymnaſien und Realſchulen vorbereitenden Lehranſtalt) eine große Freude 
erfahren, indem ihnen vie durch das Etatsgeſetz von 1872 zuſtehenden Ge⸗ 
haltserhöhungen gewährt und nicht blos, wie der „Niederſchl. Courier“ bes 
richtet hat, für den Monat Januar 1873, ſondern auch für das ganze 
Jahr 1872 nachgezahlt worden find. Hierdurch ſtehen ſich die Lehrer der 

rogymnaſial⸗Anſtalt des königlichen Waiſenhauſes nunmehr ungleich 
beſſer als die Lehrer des ſtädtiſchen vollberechtigten Gymnaſiums, für 
welches bekanntlich die Herren Stadtverordneten den Normaletat noch nicht 
genehmigt, ſondern die vom Magiſtrat gemachten Vorſchläge auf Einführung 
deſſelben vorläufig auf ſechs Monate „vertagt“ haben; jo iſt beiſpielsweiſe 
der erſte Oberlehrer der Waiſenhausanſtalt ſchon für das Jahr 1872 in den 
ibm übrigens von keiner Seite mißgönnten Genuß eines Gehalts von 1000 
Thlr. gelegt worden, während der erſte Oberlehrer und Prorector des ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſiums auch für das Jahr 1873 vorläufig nur 900 Thlr. 
ae (d. i. 600 Thlr. weniger, als die auf gleicher Stufe ſtehenden könig⸗ 
lichen Gymnaſiallehrer nach dem Normaletat von 1872 bereits ſeit einem 
Jahre beziehen) und als mehrere liberale Communen (vie Breslau, 
Wörlitz, Schweidnitz) den betreffenden Lehrern wenigſtens vom 1. Jan. 1873 
ab gewährt haben. In Bezug auf die übrigen Lehrerſtellen iſt vas Verhältniß 
oder Mißverhältniß ein ähnliches. Das iſt gewiß eine treffende Illustration 
der traurigen Verhältniſſe, in denen ſich die Lehrer an manchen ſtädtiſchen 
Gymnaſien im Vergleich mit ihren Collegen an königlichen Anſtalten befin⸗ 
den, und die einer Abhilfe von Seiten der (oft ſehr wohlbemittelten) Com⸗ 
munen oder — von oben her dringend bedürfen. Wir meinen aber, daß 
wohlhabende Communen es zur Anwendung von Zwangsmitteln, zu denen 
der Cultusminiſter auch nach der Meinung der Unterrichts⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes (Sitzung vom 28. Januar d. J.) wohl berechtigt iſt, 
doch nicht erſt kommen laſſen, ſondern im Intereſſe ihrer Lehrer wie ihrer 
eigenen Anſtalten aus jetzt noch freier Initiative den Normaletat ein⸗ 
führen ſollten, zu deſſen Erfüllung hier in Bunzlau, abgeſehen von den Ge: 
bältern des Directors und des techniſchen Lehrers, noch 4000 Thlr. fehlen. 
— Die hieſige Bürger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗Auſtalt hat i. J. 1872 
an 608 Perſonen (59 mehr als im Vorjahre) 18,191 Thlr. (2703 mehr als 
im Vorjabre) geliehen. Das Vermögen der Anſtalt beträgt 4064 Thlr. An 
Capitalien ſind ihr von Gönnern, zum Theil zinſenfrei, anvertraut worden 
2415 Thlr. Den Vorſtand der für den Gewerbeſtand ſehr 1 
nunmehr 32 Jahre lang wirkſamen Anſtalt bilden die Herren Rechnungs⸗ 
zath Kühn, Rector Menzel, Rathsberr Wolf, C. B. Titze, Walter, 
Oberlehrer Kunth, Rathsberr Gotthardt, Bürgermeiſter Stahn, Bäder: 
meiſter Stolz. — Wabrſcheinlich veranlaßt durch die zu Oſtern beginnende 
Auflöſung der Realklaſſen des hieſigen Gymnaſtums, errichtet die evangel. 
Brüdergemeinde zu Gnadenberg an demſelben Termine eine Pro⸗Realſchule, 
d. h. eine Anſtalt, die in vier Klaſſen (VI. bis III.) genau nach dem Lehr⸗ 
plan der Realſchulen I. Ordnung eingerichtet werden ſoll. — In der geſtri⸗ 
gen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung, die übrigens nach einer ganz 
neuen Praxis nicht öffentlich bekannt gemacht worden war, wurde u. A. dem 
Stadtkapellmeiſter eine einmalige Remuneration von 50 Thlr. und dem Po⸗ 
lizeicommiſſarius eine Gehaltserhöhung von 40 Thlr. bewilligt. Ein der 
Verſammlung mitgetheiltes Reſeript der Regierung (oder des Cultusmini⸗ 
ſters ?) genehmigt die Auflöſung der Realklaſſen und die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes am Gymnaſium und erfordert bis zum 1. Septbr. Bericht über die 
Stellung der Commune Bunzlau zum Normaletat. 


Sprechſaal. 


Laurahütte und Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf. 
Replik auf die Entgegnung des Generaldirectors der Laurahütte. 

Die gleichſam ofiſcielle Erklärung des Generaldirectors der Laura⸗ 
hütte auf den wie oben überſchriebenen Artikel im Sprechſaal Nr. 66 
und 67 der „Breslauer Zeitung“ kann uns inſofern nur angenehm 
fein, als ſie im Weſentlichen genau die darin enthaltene Darlegung 
der Verhältniſſe, und namentlich den von uns als den wichtigſten 
hervorgehobenen Punkt beftätigt, welcher die permanente Gefährdung 
des Actienwerthes durch Herbeiführung einer Vermehrung des Actien⸗ 
capitals unter demnächſtiger Anwendung des § 5 der Statuten zu 
Gunſten der Gründer — betrifft. 

Es iſt uns dadurch officiell beſtätigt, was wir bislang nicht wußten, 
daß ein Anfang mit den Capitalserhöhungen ſchon in allernächſter 
Zeit gemacht werden wird, vorläufig „nur um zwei Millionen“ und 
mit der tröſtlichen Maßgabe, daß die Ausgabe der neuen Actien bei 
der bevorſtehenden Emiſſion zu 120 pCt. erfolgen ſoll. 

Sehen wir zu, was das Reſultat dieſer Emiſſion für die Aetlonärs 
fein wird, wobei wir den neueſten Cours von rund 260 pCt. zu 
Grunde legen. Die neue Emiſſton erhöht das Aetieneapital um ½, 
nämlich von 6 auf 8 Millionen Thaler, was auf drei alte Aclien eine 
neue macht. — 

Die Actten find alſo nach der Emiſſion werth 


o BER as 


4 
Nun erhält aber der Acttonäe nicht auf drei alte eine, reſp. auf 
ſechs alte Actien zwei neue zu dem Courſe von 120 pt., ſondern er 
erhält auf ſechs alte Actien nur eine neue, verliert alſo bei ſechs 


vollenbefiger Ba rein beim Hingustagen eines Korbes mit Wäſche auf der Aetſen einmal die Differenz zwiſchen dem oben ermittelten Werthe von 


den mit Steinen gepflaſterten Fußboden aufſchlug. Der 
Verunglückte, welcher ſofort nach ſeiner Wohnung geſchafft wurde, und der 


eine ſehr gefährliche Gehirnerſchütterung erlitten hatte, konnte trotz aller Zeichner und dleſe 17%), pCt. machen auf ſechs Millionen alter Actlen 


Hierbei ſcheute das Thier und 


* 


225 pCt. und dem Emiſſtonscourſe von 120 pCt. 1. e. 105 pCt., 
oder mit anderen Worten auf jede alte Aetle in Folge des § 5 des 
Statats 10% = 17½ pCt. Dieſe 17½ pCt. verdienen die erſten 


1,050,000, in Worten: Eine Million und fünfzigtauſend Thaler. 
Die Probe iſt, daß die Gründer die Hälfte der neuen Emiſſion, 
alſo eine Million Thaler zu 120 pCt., alſo für 1,200,000 Thaler 
Einzahlung erhalten, während dieſe Actlen 225 pCt., alſo 2,250,000 
Thaler, werth find! Differenz wie vor — 1 Millton und 50.000 
Thaler. Es iſt ſomit erwieſen, daß bezüglich dieſer Augelegenheit die 


Intereſſen des Aetkonärs diametral entgegenſtehen, den Intereſſen der 


C= [Den nächſten Dinstag- Vortrag] im Muſilſaale der Königl. aus § 5 des Statuts berechtigten „erſten Zeichner.“ 


Univerſität wird Herr Hofprediger W. Baur aus Berlin halten über das Thema: 
„Walther von der Vogelweide, der Herold des Kaiſers, der Bekämpfer der 


— Und wenn 
nur mit dieſer jetzt verlangten Erhöhung des Aetiencapitals ein für 
alle Mal Ruhe wäre. Aber wer bürgt dafür, daß nicht recht bald 
eine „weſtere“ Erhöhung und damit abermals eine Verſchlechterung 


Wir haben mit unferem Artikel entfernt nicht die Abſicht gehabt, 
in eine große Polemik einzutreten, und wer ihn unbefangen lieſt, wird 
zugeben müſſen, daß wir das Unternehmen, wie es heute liegt, 


nämlich mit einem Grundcapital von nur ſechs Millionen Thaler 
Actien und ein Million Thaler Hypotheken, zuſammen fieben Millionen 
Nur hielten wir es 


Thalern) — für ein ganz vortreffliches halten. 
für angemeſſen, den umlaufenden Gerüchten über neue Emiſſionen 


und eine Anregung zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen zu geben. 


noch 2 Portemonnaies vor, von denen das Eine leer, das Andere ca. 25 Sgr. Daß dies nöthig war, hat ſich in den letzten Tagen dadurch beſtätigt, 


enthielt. Zu Letzterem meldete ſich bald darauf die Eigenthümerin. — In 


daß mehrere unſerer Leſer, die Aetien beſitzen, uns offen erklärt haben, 
fie hätten bis jetzt die Statuten der Laurahütte und ſomit auch § 5 
derſelben gar nicht gekannt. Daß unſere ziffermäßige Darlegung über 
die Bedeutung und Tragweile des qu. Vorrechts der „erſten Zeichner“ 
im Kreiſe die ſer nicht angenehm berühren würde, konnten wir wohl 
vorausſetzen. Bemerken wollen wir noch, daß nach der geſchäftsmäßigen 
Darlegung des Herrn Generaldirectors, wonach er „in Folge eines 
Beſchluſſes des Aufſichtsraths“ mit den „erſten Zeichnern“ verhandelt 
hat, es ſcheint, als ob die erſten Zeichner nicht im Auffichtsrath ſitzen. 
Es freut uns, wenn dem ſo iſt. 

Was nun die beiden Nebenpunkte beirifft, ſo iſt das erſte die 
kaufmänniſche Leitung. ; 

Auch hier iſt der im Reſultat ungünſtige Umſtand zugegeben, daß 


auf lange Zeit Schtenenlieferungen noch zu 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu 


machen ſind. Wir ergänzen den Herrn Generaldirector hier thatſäch⸗ 
lich dahin, daß nach dem Geſchäftsberſcht nicht blos das laufende 
Geſchäftsjahr, ſondern auch noch die Hälfte des künftigen mit Ab⸗ 
wickelung dieſes Geſchäfts belaftet fein wird: Nichts deſtoweniger geben 
wir gern zu, daß man ſich bei Beurtheilung der Conjunclur leicht 
itren kann, und wir haben auch nur nebenbei ausgedrückt, daß dieſes 
Reſultat der kaufmänniſchen Leitung uns nicht ſo befriedigend er⸗ 
ſcheine, als die Reſultate des techniſchen Betriebes. Wir haben 
in der That auf dieſen Punkt ein erhebliches Gewicht nicht gelegt. 

2) Der finanzielle Status: 

Es muß uns hier doch die Aeußerung des Directors der Geſellſchaft 
ſehr befremden, welche in ſeiner Erklärung vom 11. d. M. dahin geht, 
daß die Geſellſchaft am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1871/1872 nicht 
einen Heller Banquierſchulden, fondem ein bedeutendes 
Guthaben bei den Banquiers gehabt habe x. 

Wir haben unſere Mittheilung lediglich aus der veröffentlichten 


Bilanz vom 30. Juni 1872 entnommen. Da kommt unter Nr. 3 der 


Palfiva der Poſten vor: 
Creditores . . 655,085 Thaler. 

Dieſen Poſten haben wir als „Banquterſchuld“ oder wenn man will 
„ſchwebende Schuld“ im Gegenſatz zu der ad 2 der Bilanz aufs 
geführten feſten Hypothekenſchuld betrachtet. Jeder Kaufmann muß 
den Poſten ſo auffaſſen. Wenn er etwas Anderes bedeutet, ſo hätte 
Herr Richter uns das ſagen ſollen. Die Behauptung „wir hatten 
keinen Heller Banquierſchulden“, iſt unklar; denn die ſchwebende Schuld 
iſt doch in der Bilance aufgeführt. Daß dieſen Palfiopoften auch 
Aetivforderungen gegenüberſtehen, ift natürlich; es ergiebt ſich ja aus 
der Bilanz und wie haben in unſerem erſten Artikel ſogar die corre⸗ 


ſpondirenden Poſten „Debliores“ mit 1,132,000 Thlr. ausdrücklich ber: 
Ein Actiopoſten „Guthaben bei Banquiers“ kommt als 


vorgehoben. 
ſolcher nicht in der Bllanz vor. Er könnte alſo nur in dem Poſten 
„Debitores“ ſtecken, welchen wir eher als Forderungen für verkauftes 
Eiſen aufgefaßt halten. Etwas mehr Specialiſtrung der Bilanz würde 
dergl. Mißverſtändniſſe verhüten. Es wird nun ferner behauptet, daß 
die liquiden Actiopoſten die ſchwebenden Paſſtopoſten um 7 Mil: 
lion überſteigen. 
Poſten „Cautlonen“ mit 259,000 Thlr. nicht als liquid aner⸗ 
kennen können. Wir wollen uns aber darüber nicht ſtreiten und zu⸗ 
geben, daß 4 Million Ueberſchuß an liquiden Activis vorhanden ge⸗ 
weſen find. Dieſe Summe wird alſo das liquide oder baare Betriebs⸗ 
Capital zepräfentiven, wozu dann noch für 420,000 Thlr. Produkten⸗ 
beſtände treten. Man wird zugeben, daß das ungenügende Betriebs⸗ 
mittel ſind ſür ein Geſchäft, welches mit 7 Millionen Thaler Grund⸗ 


-[eapttal und über 5,000,000 Thlr. jährlichen Umſatz arbeitet, — 


ein Geſchäft, das monatlich mehr als 300,000 Thlr. Löhnungs⸗ 
gelder braucht. 

Es wäre deshalb für den finanziellen Status in der That eine 
ſtärkere Abſchreibung ſehr nützlich geweſen. Wenn es ſchließlich auf 
Herrn Richter einen „komiſchen Eindruck“ gemacht hat, daß wir die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Geſellſchaft mindeſtens für vollkommen 
ebenbürtig der Laurahütte anſehen, ſo wird das zum Theil darauf zu 
ſchieben ſein, daß er den zweiten Theil unſeres Artikels, der über erſtere 
Geſellſchaft die Details bringt, nicht geleſen zu haben ſcheint. 

Wir recapituliren deshalb hier kurz die einfachen Thatſachen, worauf 
wir dieſe Nachricht baſirten. 

1) Das Grundcapital der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft beträgt nur 3 Millionen Thlr. gegen 7 Millionen 
Thlr. der Laurahütte. 

2) Dennoch iſt der Ertrag des verfloſſenen Geſchäftsjahres bei erſterer 
verhältnißmäßig größer geweſen, als bet letzterer; er beträgt 
nämlich circa 640,000 Thaler gegen 1,229,000 Thlr., alſo nicht 
blos ½ ſondern über die Hälfte von dem Extrage der Laurahütte. 

3) Das Betriebscapital iſt bei weitem höher, als bei der Laurahütte, 
und noch ein erheblicher Baufond zu Bauanlagen vorhanden. 

4) Die Dividende wird gemäß den Thatſachen ad 2 und 3 für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr höher fein, ald bei der Laurahütte, 

5) Ein Gründerrecht bei Neuemiſſtonen von Actien exiſtirt bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Geſellſchaft nicht. 

6) Der Reſervefonds iſt trotz des weit geringeren Geſchäftsumfanges 
bedeutend höher, als der der Laurahütte. 

Wir haben daran die Erwartung geknüpft, daß auch in künftigen 
Jahren auf ein höheres Erträgniß zu hoffen fein werde, namentlich 


mit Rückſicht darauf, daß außer den obigen ſechs Punkten die Tief⸗ 


Unſere Differenz wird darin liegen, daß wir den 


gut und werden von Reporteuren aufgenommen. 


bauanlage auf dem Felde der Kohlengrube „Königin Louiſe“ in ſechs 
Monaten vollendet ſein und daß dieſe neue Anlage vom Jahre 1874 
ab äußerſt bedeutende Reſultate für das Erträgniß der Actten haben 
muß. — Möglich ft. ja, daß man ſich in einer ſolchen Erwartung 


Art, da bei allen induſtriellen Geſellſchaften ja ſchon ein Wechſel in] Th 


Perſonen oder Grundſätzen der leitenden Verwaltung ganz unerwartet 
ungünſtig auf die Reſultate wirken kann. — So viel ſteht aber feſt, 
daß unſere Erwartung durch die Nachricht von der ſeitens der „erſten 
Zeichner“ jetzt ſchon geplanten Erhöhung des Actiencapitald der Laura⸗ 
hütte nicht beeinträchtigt iſt; denn, wenn das durchgeht, wird die Laura⸗ 
hütte dreimal ſo viel Gaptial zu verzinſen haben, als die Elſenbahn⸗ 
Bedarfs⸗Actlen⸗Geſellſchaft. — Was an dieſen einfachen Thatſachen 
und ebenſo einfachen daran geknüpften Erwägungen geeignet iſt, einen 
ein der That komiſchen Eindruck“ zu machen, iſt uns unerfindlich. 
Wir haben überhaupt vollſtändig sine ira et studio ſchreiben wollen 
und müſſen deshalb ein Einſreten in eine derartige Polemik ferner⸗ 
hin ablehnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Bredlan, 17. Februar. Von der Börfe) Im geſtri⸗ 
gen Privatverkehre war die Stimmung eine feſtere geweſen, doch konnte 
ſich dieſelbe heute nicht behaupten, vielmehr erlitten die meiſten Courſe 
eine nicht unerhebliche Abſchwächung. Das Geſchäft war wenig be⸗ 
deutend. 

Creditactten waren in Folge der Mittheilungen über die Dividende 
(die „N. Fr. Pr.“ ſchätzt die Superdividende auf mindeſtens 20 Fl.), 
ſehr feſt, pr. ut, 207¾ — / bez. Lombarden matt 118 ¼—117 ½ 
bez. u. Gd. 

Einhelmiſche Banken ſtill und gegen Sonnabend wenig verändert. 
Maklerbanken feſt Breslauer Maklerbank 149 ½ — 148 bez.; Prooin⸗ 
zial⸗Maklerbank 105%, Br. Makler⸗Vereinsbank 111¼ Br. 

Eiſenbahnen vernachläſſigt. „ 

Von Induſtriepapieren waren Bergwerks⸗Aclien anfangs belebt, 
ſchließen jedoch ſtark offerirt. Laurahütte pr. nit. 258 — 257 bez. u. Gd. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 166 ½ — 65 ½ bez. u. Br. Donners⸗ 
marckhütte 100% Gd. Kramſta 108 ½ bez. und Gd. Immobilien 
126 ½ bez. 


Breslau, 17. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 117127 Tülr., mittle 124 13% Thlr., 
feine 14½— 15% Thlr., hochfeine 15% 177 Thlr. pr. 10 Kilogr. Klee⸗ 
ſaat, weiße matt, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
18 Thlr., hochfeine 19—20% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, pr. ar 55% Thlr. Br. und 
Gb., April⸗Mai 55% % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli —, September⸗Oclober 52% Thlr. Br., 52 Thlr Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 43% 
Thlr. Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 100 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loco 21% Thlr. Br., pr. Februar 21% 
Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Februar⸗März 21% Thlr. Br., 
neue Uſance 22% Thlr. Br. April⸗N ai 21% Thlr. bezahlt, neue Ufance 
22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 22 Thlr. Br., September⸗October 


neue Uſance 23% Thlr. Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, loce 17% Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gd., pr. Februar und Februat⸗März 17% Thlr. bezablt, April⸗Mai 
18% —18 Thlr. bezablt, ſchließt 18 ½ Töolr. Br und Gd., Juni⸗Juli 18% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% Thlr. Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Bon anberer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Breslau, 17 Februar. [Effeetivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netio ) 
Weizen unverändert, weißer 77 — 84 8 / Thlr., gelber 771 84 —8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 5, —6— 6. Thlr. — Gerik: 
feſt, ſchleſiſche 4% -4%—5% Thlr. — Hofer unverändert, ſchle scher 4 bis 
4% — 4% Tölz. — Erbſen ruhig, Kocherbſen 5% bis 5% Thlr., Futter⸗ 
erbſen 4% —4% Tülr. — Miden preishaltend, ſchleſiſche 1— 47 Thlr. 
— Boßuen ohne Frage, ſchleſiſche 66% Thlr., galiziſche 576 Thin, 
Lupinen feſt, gelbe 2%—3- 37 Thlr., blaue 2 —2% bi 3% Thin 
Mais offerirt, 54 5% —5% Tele. — Oelſagten unverändert 
Winterraps 9 9, —10%½ Thlr. Winterrübſen 9-94 —3% Thlr., Som⸗ 
merrübſen 81 -9- 94 Thlr., Dotter 71861 —8% Thlr. — Schlag⸗ 
eee 8-9-9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-54 — 

1 r. 

(Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 274 Thlr., 
ungariſche 2% —2% Thlr. — Kleeſagt unverändert, weiße 16—18—20 
bis 22 Thlr., roth 14 —16 4 17% Zhle, ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 
5½ bis 6% Thlr. — Thymothee feſt, 7% 7 19 ½ Til — Lein⸗ 
kuchen 2% bit 3 Thſe. ; 

Der Markt verfolgte feine vorwöchentliche ruhige Haltung Für 
und Weizen. Kleeſaat unverändert, feines Rothſaat feſt. 


B. Stettin, 14. Februar. [Wochenbericht] Das Froſtwetter dauerte 
fort, ohne daß wir bisher den für die Saaten gewünſchten Schneefall ge: 
babt hätten. Die Zufuhren blieben ſchwach und im Geſchäft find wenig 
Veränderungen vorgekommen. In England iſt man in Folge der ſtarken 
californiſchen Zufuhren be ubigter über die Deckung des Deficits. In Hol: 
land bleibt Weizen vernachläſſigt. 5 

Weizen. Die Preiſe waren anfangs feſter, ſpäter wenig verändert. 
Die weſtlichen Märkte find meiſt feſt. Paris iſt für Mehl behauptet bei 
ſtillem Geſchäft. Re 

Roggen war bier wenig verändert, der Berliner Markt war matter, 
in Holland werden die Preiſe durch die noch immer großen Amſterdamer 
Vorräthe unter Druck gehalten und zwar um ſo mebr, als dieſe meiſt aus 

eringer Qualität beſtehen. Etwas Franzöſiſcher iſt nach Schiedam abge⸗ 
Int, aba die Preiſe find dort zu niedrig, um fernere Beziehungen zu 
erlauben. 

In Sommergetreide it der Umſaßz ſehr gering. Termine eher etwas 
höher. Gute Waare findet Beachtung. 

Rüböl. Das Geſchäft bleibt in weichender Tendenz, da Befürchtungen 
5 die Saaten nicht vorhanden ſind, die Beſtände nicht abnehmen und von 

aumöl große Quontitäten erwartet werden. 5 a 
Spiritus. Die Preiſe haben ſich wenig verändert, die Zufuhren bleiben 


Roggen 


46, Cetin, 15. Februar. IStettige: 2a] drieunerit . Wetter: trübe. 
Anperamt + 2. . Lurumetse 28 3“ Wind: SW. 
’ Getreivebeſtände. 


Am 15. Februar 1873. Am 1. Februar 1873. Am 15. Februar 1872. 
Weizen 6347 Wiſpel 6046 Wiſpel 13434 Wiſpel 
Roggen 13629 „ 14633 „ 6843 „ 
Gerſte 1467 „ 1282 „ 1564 „ 

do? „ 1716 „ 957 „ 

rbſen 793 „ 714 „ 620 „ 
Wicken 509 „ 504 „ . 
Rübſen 3743 „ 4548 230 


N 1 17 5 Er, 1 

Weizen wenig verändert, pr. 200% Mh. loco gelber ger. 5063 Thlr. 
bez., beſſerer 64.75 Thlr. bez., feiner 76-88 Thlr. bez., pr. Febr. 81 Thlr. 
nom, pr. Frähſabr 83, 82% Thlr. bez., Gld u. Br., pr. Nai⸗Juni 82% 
Thlr. 0 pr. Inni⸗Juli 81 Thlr. Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 81 Tolt. 
Br. u. lo, pr Seplember⸗October 76% Thlr. bez. — Roggen unverän⸗ 
dert, pr. 000 Bin. loco ger. 50--54 Tir, bez., feiner bis 55 Thlr. bez., pr. 
Februar⸗März 53% Thlr. nom., pr. Erthiahr 53%, 4, % Thlr. bez, Br. 
u. Gld., pr. Mai⸗Juni 53%, % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli dito, pr. Sep⸗ 
tember⸗Oetober 52 Thlr. Gld. — Gerſte unverändert, pe. 2000 Pfv. loco 
50—57 Tolk. bez., pr Frühjahr Schleſ. 55% Tölr. Br. — Hafer behaußktet, 
Fr. 2000 Pfd. loco 38—44 Thlr. bez., pr. Frütjabe 44% Thlr. de. — 
Erbſen bezauptet, pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr 
Futter⸗ 47 Zble. bez. — Winkerrükſen pr. 2000 Bio. pr. September: 
October 100, 99% — 99 Thlr. bez. — Rübe niedriger, pr. 200 Pd. loc 
22% Thlr. Or., 5. Februar u. Februar März 21%, Thlr. Br., pr. April⸗ 
Mai 21%, Thlr. bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 22%, Tolr. bez., pr. September⸗ 
October 22 ½ Thlr. bez., 22% Thlr. Br., 22% Thlr. Gid. — Spiritus 


el 


matter, vr. 200 Liter 100 pCt. loco ohne Faß 17% Thlr. bez., or. Februar⸗ 

März 17% Thlr. nom., pr. Frübſahr 18, 17¾ Thlr, bez., Br. u. Gld., 

pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. bez., Br. 

u. Gld., br. September⸗October 18% Thlr. Gld. — Petroleum Ioır 

Ser 7615. Thlr. bez., pr. September⸗October 6% Thlr. bez. u. Br., 6%, 
T. 


Angemeldet: 100 Cir. Rüböl. 1 
Regulirunggpreiſe: Weizen 81, Roggen 53½, Rüböl 21%, Ep: 
rituk 17%, Thlr. 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—80 Thlr., Roggen 
pr. 25 Schffl. 51—56 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffk 43 —52 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 26—31 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 51—54 Thlr., Kartoffeln vr. 
ale Thlr., Heu pr. Ctr. 224—27% Sgr., Stroh pr. Schod 

i8 r. 


** Berlin, 14. Febr. Die Rede des Abgeordneten Lasker war wie für 
die politiſchen ſo auch für die Börſenkreiſe das Hauptereigniß der Woche, 
dasjenige Ereigniß, um welches ſich jede Discuſſtion drehte, auf welches 
alle Auſmerkſamkeit gerichtet war. Es fielen dabei nicht ſowohl die Worie 
in die Wagſchale, welche im Abgeordnetenhauſe bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
ſprochen worden waren, als vielmehr die Thatſache an und für ſich, daß 
überhaupt über die Manövers des Gründer thums fo friſch von der Leber 
weg geſprochen wurde und allerdings muß man ſich geſtehen, daß der Ab⸗ 
geordnete Lasker den Schleier, der für die große Welt auf dieſem Geſchäfts⸗ 
gebahren bisher lag, unverzagt gelüftet hat. Für alle diejenigen, die über⸗ 
baupt mit dieſen Dingen vertraut find, hat Herr Lasker entſchieden nichts 
neues Da und nur das beim Börſengeſchäft nicht intim betheiligte 
Publikum konnte über dieſe ſogenannten Enthüllungen erſtaunt ſein, die 
freilich für gewiſſe Kreiſe empfindliche Unannehmlichkeiten mit ſich bringen 
werden, zumal, nachdem von hoher Stelle aus die nähere Unterſuchung an⸗ 
geordnet iſt. Wenn auch dieſer bochbedeutſame Zwiſchenfall direct kaum 
von eingreifender Wirkung auf die Situation des Börkenverkehrs ſein 
konnte, fo zeigte ſich die Börfe dennoch ſtark verſtimmt über dieſes unbe⸗ 
fugte Eingreifen in ihre Machtſphäre, andererſeitz fürchtet fie nicht mit Un⸗ 
recht, daß unter dem unmittelbaren Eindruck dieſer Thatſachen auch die 
ſehr verpönten Vorlagen, betreffend die Börſenſteuer und ferner die Exclu⸗ 
ion der Staatsbeamten von Directorial⸗ reſp. Verwaltungsrathsſtellen 
durchgeben würden. Daß ſchließlich das Privatpublikum durch derartige 
Enthüllungen nicht ſonderlich für neue Unternehmungen paflionirt wird, lag 
auch klar, ebenſo ſehr wie man befürchten mußte, daß nun von vieſer Seite 
aus alles Material an nicht vollſtändig verdachtsfreien Effecten auf den 
Markt geworfen werden dürfte. Die Stimmung der Börſe war daher im 
Allgemeinen gänzlich luſtlos, vorübergehend ſogar vollſtändig matt und nur 
auf dem Gebiete der Induſtriepapier⸗, namentlich in Bergwerkspapieren, 
die ſich ſchon länger ber der Beliebtheit des Publikums zu erfreuen haben, 
entwickelte ſich ein lebhafteres Geſchäft, während der Verkehr in den übri⸗ 
gen Brauchen träge, in Speculationseffecten ſogar auffallend matt und 
gering war. Im übrigen ſind die Verhältmſſe unſeres Platzes andauernd 
und alle Factoren zu einer anhaltenden Hauſſe, die freilich ſeit langem ver⸗ 
geblich prophezeit ward, reichlich vorhanden. Auch die ſpaniſchen Wirren, 
die ſeiner Zeit ſo verhängnißvoll werden ſollten, wurden von der Börſe mit 
größtem Gleichmutb betrachtet, obgleich Paris matt meldete; die Differenzen 
zwiſchen Thiers und der Dreißiger⸗Commiſſion ſchienen einen Tag blos 
etwas verſtimmend zu wirken, die centralaſiatiſche Frage ift vorläufig ſpur⸗ 
los vom Tapet verſchwunden. Vor allem aber find die Geldverhältnſſſe nach 
wie vor überaus befriedigend; der Gelpſtand iſt anhaltend flüſſig und ftellt 
ſich der Privatdiscont ſterig auf 3% pCt. Der Ausweis der preußiſchen 
Bank vom 7. Februar, deſſen Publication die Ermäßigung des Disconts 
auf 4 pCt. vorangegangen war, weiſt eine ſehr erhebliche weitere Verbeſſe⸗ 
rung der einzelnen Poſitionen auf; die Lombardbeſtände find um 900,000 
Thaler, die Wechſelbeſtände um 3 171,000 Thlr. zurückgegangen; ebenſo hat 
die Notencirculation eine Verminderung um 1,800 000 Thlr. erfahren, 
während der Metallvorrath um 2,000,000 Thlr. angewachſen. Sehr befrie⸗ 
|Pigenb lauten auch die neueſten Wochenüberſichten der Bank von England 
ſowie der öſterreichiſchen Nationalbank und hoffen Wiener Blätter für die 
nächſte Zeit auf eine Herabſetzung des Disconts. 


Was die Einzelnheiten des Verkehrs betrifft, fo traten von den eigent⸗ 37 


lichen Speculationseſſecten nur Oeſterr. Credit⸗Actien vorübergehend in 

regen Verkehr, für die ſich am hieſigen Platze, ſowie in Wien ein Hauſſe⸗ 

conſortium gebildet hatte, deſſen Bemühungen hier indeß nicht von ſonder⸗ 

lichem Erfolg begleitet waren. Der Avance, den das Papier zu erzielen 

vermochte, beträgt ungefähr 114 Thlr. Dagegen waren Franzoſen ſowohl 

I Fe offerirt und matt und büßten erſtere 1% Thlr., letztere 
r. ein. 

Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt war die Stimmung weniger feſt, als 
dies in den letzten Wochen der Fall geweſen; Käufer waren ſehr rar, der 
Verkehr äußerſt gering und mußten ſich die meiſten Effecten mehr oder we⸗ 
ziger erhebliche Courseinbußen gefallen laſſen. Alle Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen 
Papiere ſtellten ſich bei ſchwachem Geſchäſt niedriger; ebenſo waren Berlin⸗ 
Anhalter, Potsdam⸗Magdeburger und Berlin⸗Stettiner gedrückt, ferner Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer, Breslau: Freiburger und Mainz⸗Ludwighafener, Oberſchleſiſche 
ſtiegen anfänglich lebhaft bis auf 224, reagirten dann aber wieder um 
4 pCt. Reger Begehr zu ſteigendem Courſe äußerte ſich für Berlin⸗Ham⸗ 
en auch Magdeburg⸗Halberſtadter und Magdeburg⸗Leipziger ſtellten 
ich höher. 

Auch leichte Bahnen fanden in dieſer Woche geringes Intereſſe und nur 
Oſtpreußiſche Südbahn, deren Chancen durch die im Juli d. J. ftatifindende 
Eroͤffnung der Breſt⸗Grajewo⸗Bahn, eine bedeutende Beſſerung erfahren, 
zeigen ſich andauernd beliebt und lebhaft ſteigend. Rhein⸗Nahe⸗Bahn ſtellte 
ſich höher auf die von der Kölniſchen Zeitung gebrachte Nachricht bin, daß 
der Ankauf der Bahn durch den Staat beſchloſſene Sache ſei. Märkiſch⸗ 
Poſener, Halle Sorauer, Hannover-Altenbekener und Numänier ſämmtlich 
weichend. Ein gutes Geſchäft de fteigendem Courſe fand in Schweizer Weſt⸗ 
Tamiges⸗Landau und Lüttich Limburger ſtatt. b 

Das Geſchäft in Bankpapieren trug einen ſehr wenig lebhaften Charakter 
an ſich, und wenn auch das Angebot nicht gerade dringend war, ſo zeigte 
ſich andererſeits doch auch nur ſehr geringe Nachfrage, ſo daß es zu um⸗ 
faſſenden Transactionen überhaupt nicht kam. Matt und offerirt waren die 
Actien der Gewerbebank Schuſter im Zuſammenhang mit den Angriffen 
Laskers auf die beiden Directoten, auch Preußiſche Boden Credit und Eredit⸗ 
Anſtalt ſtellten ſich niedriger; Dieconto Commandit⸗Antheile, Darmſtädter 
und Meininger behaupteten den letztwöchigen Cours; nur Deutſche Union⸗ 
Bank und Thüringer Bankverein lebhaft ſteigend. 


$ Berlin, 15. Februar. [Berliner Actien⸗Geſellſchaft für 
Papier⸗Fabrication.] Geſtern fand die ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung der Actionäre dieſer Geſellſchaft ſtatt. Wie der Geſchäftsbericht hervor⸗ 
hebt, mußte im vergangenen Jahre ein zweimonatlicher Stillſtand im Be⸗ 
triebe, nämlich von Anſang September bis Ende October, eintreten, um die 
ſchon längſt projectirten, zur Erweiterung des Betriebes als nothwendig 
anerkannten Umbauten und Reparaturen auszuführen. Dieſer Umſtand 
läßt es erklären, daß die diesjährige Dividende nicht ganz die Höhe der 
borjährigen erreicht hat. Der Neubau der ca. 150,000 Thaler gekoſtet hat, 
wurde faſt vollſtändig aus eigenen Mitteln bezahlt, und dieſer Betrag war 
daher im vorigen Jahre dem Actiencapital entzogen und konnte nicht pro⸗ 
ductiv mitarbeiten. Da nun in einigen Monaten wieder mit der vollen 
Kraft des Capitals und mit geſteigerter Production aller Maſchinen gearbeitet 
werden wird, ſo iſt eine gedeihliche Entwickelung des Unternehmens für die 
Zukunft in Ausſicht zu ſtellen. Schon jetzt wird in Folge der Neubauten 
monatlich um 25 bis 30000 Pfund mehr als früher producirt. Auch iſt 
durch die Umbauten der Damp ſmaſchinen und Keſſel ein bedeutendes Er⸗ 
ſparniß an Kohlen zu erwarten. — Die Generalverſammlung ertbeilte ein⸗ 
ſtimmig Decharge und genehmigte die Vertheilung der Dividende von 
7% Procent gleich 15 Thaler per Actie. In den Aufſichtsrath wurden 
wiedergewählt die Herren: A. Hofmann in Berlin als Vorſitzender, 
Emil Heymann von der Firma Meyer Cohn in Berlin, und Moritz 
Cohn in Breslau von ver Firma Gebrüder Guttentag, ferner wurden 
neugewählt die Herren Emanuel Nathan in Berlin und Eonard 
Hendler in Dresden. Die Bilanz befindet ſich im Inſeraten⸗Theile unſerer 
heutigen Zeitung. 


Berlin, 14. Februar. [Stärke.] Der Zuſtand der Preſſe und des 
Verkehrs in Kartoffelfabrikaten blieb auch in ver abgelaufenen Woche äußerit 
lethargiſch, fo daß keine nennenswerthen Veränderungen in den zuletzt ge⸗ 
meldeten Notirungen zu conſtattren find. Zu notiten: frührothe und rothe 
Fabrikkarloffeln 12—13 Thlr., do. Eßkarkoffeln 16—18 Thlr., weiße 13 bis 
15 Thlr., Alles per 2400 Pfo. erſte Koſten bei Partien pr. Kaſſe frei Berlin. 
Feuchte Kartoffelſtärke nach Bonität loco und incl. März 2% Thlr. per 
100 Pfd. netto. bahnamtliches Stationsgewicht excel. Emballage franco Berlin 
per Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 1000 Ctr. per Monat erſte Koſten. 
Schlammſtärke nach Bonität 1— 1 Thlr. Br. per Ceniner. — Prima⸗ 
Kartoffelſtärke und Stärkemebl in ckemiſch feiner centrifugirter Waare in 
Säcken von 2 Cir. Inhalt 5% bis 5% Thlr., ab Schleſien loco und pr. 
März 4½— 5% Thlr. B. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge ge⸗ 


arbeitet oder chemiſch gebleicht 44. —5 Thlr., ab Schleſien 474% Thlr. 


Abfallende Sorten Stärke und Mehl nach Bonität 4% 4% Thlr., ſecunda 
do. 4— 4% Thlr. 


[Die ſchleſiſchen Kohlen! ſtellen ſich in Stettin trotz des Landtrausports 
billiger als die engliſchen; doch wurden dieſelben bisher durch die Forde⸗ 
rung einer Abholung binnen 24 Stunden und die damit verbundene Um⸗ 
ladung um 20 Sar. vertheuert. Die neue „Dampfer⸗Compagnie“ und eine 
Anzahl anderer Steitiner beim Kohlenhandel beibeiligten Firmen haben ſich 
deshalb mit der Bitte um Abhilfe dieſer Uebelſtände an das Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gewandt, welches fie mit dan⸗ 
kenswerther Bereitwilligkeit verſprochen hat. 


Wien, 14. Febr. [Ereditanſtalt.] Die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Cieditauſtalt iſt beute für den 29. März ausgeſchrieben. Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung ſind: der Jahresbericht mit dem Reviſions bericht, 
die Dividenden⸗Beſt mmuna, die Wapl der fünf ausgelooſten Verwaltungs: 
sätbe und die Waßl des Repiſions⸗Ausſchuſſes. i . 
General⸗Verſammlung deutet darauf hin, daß das Reſultat der Bilanz in 
Bälde bekannt werden dürfte. 


Trautenau, 17. Februar. [Garn⸗Börſe.] Trotz ſchwächeren Markl⸗ 
beſuches waren die Preiſe ſehr ſeſt. Towgarne und feine Flachsgarnen 
mangelten. Zwanziger 50% Fl,. vierziger 37% Fl. (Tel. Dep. d. Bisl. Zig.) 


[Ungariſche Prämienſcheine.] Bei der 11. Verlooſung der Serien und 
Gewinn⸗Nummern der Schuldverſchreibungen des königlich ungariſchen une 
verzinsl chen Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1870 per 30,000,000 fl. in 
Oeſterreichiſcher Währung wurden die nachſtehend verzeichneten 18 Serien 
gezogen, und zwar: Nr. 367 630 762 1364 1728 1736 2394 2545 2691 
2840 3289 3897 3956 4128 4262 4506 5793 und 5830. Aus den obigen 
verlooſten 18 Serien wurden die weiters aufgeführten 25 Gewinn⸗Nummern 
mit den neben bezeichneten Gewinnſten in Oeſterreichiſcher Währung gezogen, 
und zwar fiel der Haupttreffer mit 100.000 fl. auf Serie 5795 Gewinn⸗ 
Nummer 25; der zweite Traffer mit 10,000 fl. auf S. 2691 GN. 8, und 
der dritte Treffer mit 5000 fl. auf S. 5830 GN. 29; ferner gewinnen je 
1000 fl.: S. 762 GN. 26, S. 1364 GN. 20, 5 GN. 17 und S. 
3897 GN. 42; uud endlich gewinnen je 500 fl.: S. 630 GN. 19 und GN. 
47, S. 1728 GN. 22 und GN. 38, S. 2394 GN. 39, S. 2545 GN 30, 
S. 3289 GN. 5 und GN. 48 S. 3897 GN. 18 und GN. 47, S. 3956 
GN. 32, S. 4262 GN. 7. S. 4506 GN. 15 und GN. 20, S. 5793 GN. 7 
und S. 5820 GN. 19, 39 und GN. 50. Auf alle übrigen in den oben auf⸗ 
geführten verlooſten 18 Serien enthaltenen und hier nicht beſonders ver⸗ 
zeichneten 875 Gewinn⸗Nummern der Prämienſcheine fällt der geringſte 
Gewinnſt von je 112 fl. Oeſterreichiſche Währung. 


O Paris, 15. Febr. [Börſe.] Die Börſe zeigte heute entſchiedene 
Tendenz zur Baſſſe. Sie leidet an den Folgen der übertriebenen Hauſſe der 
letzten Zeit. Faſt alle Werthe zeigen eine beträchtliche Courseinbuſſe. Die 
Banque de Paris hält ſich in der Umgegend pon 1200, die ſpaniſche Credit 
ER fällt weiter. Oeſterreicher und Lombardeu verloren reſp. 2% und 
3% Ftancs. | 


General-Berfammlungen. 
Auſtro⸗Türkiſche Credit⸗Anſtalt.] Außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 20. März c. zu Wien. 
[Berlin-Charlottenburger Bauverein, Actiengeſellſchaft zu Berlin.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 6. März c. zu Berlin. 


Auszahlungen. 
[Stettiner Makler⸗Bank.] Die Dividende von 9 pCt. p. a. pro 1872 
gelangt von jetzt ab mit 6 Thir. 18 Sgr. per Actie zur Auszahlung. 


Ausweiſe. f 
Wien, 17. Februar. [Lombarden⸗Aus weis.] Vom 5. bis 11. Fe⸗ 
bruar betragen die Einnahmen 518,111 fl. Minus gegen das Vorjahr 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
en eis Telegr.⸗Waret .) 

Berlin, 17. Febr. Der „Staatsanz.“ erklärt die Zeltungsnach⸗ 
richt von der Uebernahme der Rhein⸗Nahebahn durch den Staat für 
unbegründet; weder ſei ein bezüglicher Beſchluß gefaßt, noch überhaupt 
nur bezügliche Verhandlungen gepflogen worden. 

Berlin, 17. Febr. Zum Emirkit in die Speclal⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion werden conferpativer Seits der „Spen. Ztg.“ zufolge ge⸗ 
nannt: Wedell⸗Vehlingsdorf, Holtz Dramburg und Köller; wahrſchein⸗ 
lich wird Letzterer gewählt. Heute Nachmittag hat der Präſident Ver⸗ 
trauensmänner der verſchledenen Parteien berufen, um über das zweite 
Commiſſionsmitglied eine Verſtändigung herbeizuführen. Der ultra: 
montane Candidat Mallincktodt iſt ohne Ausſicht Seitens des Abgeord⸗ 
netenhauſes. 

Berlin, 17. Febr. Der Eingang der Wagener'ſchen Eiklärung, 
welche die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentiiht, beſagt, daß Wagener 
auf eine detailltrte Widerlegung der gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen durch die Preſſe jetzt verzichte. Nachdem die königliche Bot⸗ 
ſchaft eine Unterſuchungscommiſſton eingeſetzt habe, weicher die Beur⸗ 
theilung ber Wagener'ſchen Angelegenheit obltege, beſchränke er ſich auf 
die Angabe der Art und Weiſe, wie das Statut der Pommerſchen 
Centralbahn zu Stande gekommen, fowie auf die Mlütheilung der 
Umſtände, wie die Einttagung der Geſellſchaft in das Handelchregiſter 
erreicht wurde; er führt ſodann aus, daß die Inſinuation Laskez's 
gegen den Handelsrichter: Letzterer habe durch eine Zuſchrift des 
Handelsminiſters ſich bewegen laſſen, die Geſellſchaft einzutragen, 
unrichtig ſei. N 

Berlin, 17. Febr. Die „Spen. 3.“ widerlegt die Meldung der 
Blätter über das angebliche Widerſtteben Bismarcks gegen die Eins 
ſetzung der Commiſſton; ſie welſt das ſchnurgerade Gegentheil nach, 
und hebt hervor, daß der Reſchöͤkanzler der Erſte geweſen, welchem der 
König feinen Gedanken der Botſchaft mitthellte, womit der Fürft voll⸗ 
ſtändig überelnſtimmte; ſte ſchließt: Allerdings beſteht in dem Urtheil 
über eine einzelne Perſon eine Differenz zwiſchen dem Reichskanzler 
und der öffentlichen Meinung. Letztere glaubt ſchon jetzt an die Schuld 
Wageners. Der Reichskanzler ſträubt ſich, wie uns ſcheint, daran zu 
glauben, bis die zwingendſten und unwiderlegten Beweiſe vorliegen. 
Mag menſchliche Schwäche oder langjäbrige Gewöhnung oder ein an⸗ 
deres keineswegs aber unedles Motto der Grund fein, über die Staats⸗ 
pflichten in der ganzen Sache beſteht keine Difftnenz. Der Füiſt for: 
dest ſtrenge Prüfung ohne Anſehen der Perſon in dieſem Falle wie 
in jedem anderen. 

Conſtanz, 16. Februar. Den hieſigen Altkathollken iſt durch 
Miniſterialbeſcheid die Auguftinerkicche zur Mitbenutzung eingeräumt 
worden. 

Wien, 17. Februar. Im Verfaſſungsausſchuſſe erklärte Grocholskh, 
daß die Wahlreform ohne Verletzung der Rechte des Landtags nicht 
möglich und, wenn durchgeführt, ein Verfoſſungsbruch wäre. Die ga⸗ 
liziſchen Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes werden daher ſich an der 
Berathung über die Wahlreform nicht berheiligen. Hierauf verließen 
die Galtzier den Berathungsſaal. 8 

Madrid, 17. Febr. Die Regierung ernannte den General Palva 
zum Höchſtcommandirenden der Nordarmee anſtatt Moriones, welcher 
den Oberbefehl über die Cavallerie erhielt. Der Colonialminiſter verlas 
in der Cortesſitzung folgendes Telegramm: Die Havanneſer Behörden 
fiimmen der neuen Staatsordnung zu. (Plederholt.) 

Madrid, 17. Februar. Der ftanzöſiſche Botſchafler Boulllé con⸗ 
ferirte mit Caſtellar. Die Anerkennung der Republek Spanten Seitens 
Frankreichs wird als beoorftebend betrachte. Caſtellar ſchlug vor, in einem 
Rundſchreiben an die ausländiſchen Mächte hervotzuheben: die repu⸗ 
blicaniſchen Inſtitulionen ſeien ein Zugeſtändniß an das gegen dle 


Diele Ausſchreibung der 


fremde Einmiſchung ſich ſträubende Nationalgefühl; die Republik habe 
dem Auslande gegenüber keinen aggreſſiben Charakter und werde der 
Einmiſchung in die Angelegenheiten der fremden Völker fernbleiben. 
Carlos kam in Juan de Luz an und proclamirte ſeine Präſi⸗ 
dentſchaft. 

Liſſabon, 16. Februar. Die Gemahlin des Königs Amadeus iſt 
leidend und muß das Zimmer hüten. Die Ankunft des italieniſchen 
Geſchwaders wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Liſſabon, 17. Febr. Die Regierung legte einen dringlichen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, welcher 9000 Reſerviſten einberuft. Dem „Diarto 
Popular“ zufolge erklärte die Oppoſitlonspartei in der geſtern Abend 
auf Veranlaſſung der Regierung ſtattgehabten Deputittenzuſammenkunft: 
Da die Regierung unter gewöhnlichen Verhälinſſſen des Vertrauens 
entbehre, ſo verdiene ſie unter den gegenwärtigen Schwierigkeiten der, 
wenngleich nicht gefahrvollen Sachlage, noch weniger Vertrauen. 

(Wiederholt. ) 

Genf, 17. Februar. Auf die Erklärung Mermillods, das apo⸗ 
ſtoliſche Vicariat fortführen zu wollen, beauftragte dem „Genfer Jourual“ 
zufolge der Bundesrath die Genfer Regierung, Mermillod, deſſen frei- 
willige Entfernung unrichtig iſt, über die Schweizer Grenze zu bringen. 
In Folge deſſen wurde Mermillod nach Ferner abgeführt. 

Bern, 17. Februar. Der Landammann Auguſtin Keller arbeitete 
einen neuen Baſeler Bisthumsvertrag aus. Er forderte die Errichtung 
eines ſchweizeriſchen Natlonalbisthums ohne die Mitwirkung Roms auf 
demokratiſchen Grundlagen, ſtrenge Scheidung des ſtaatlichen und des 
kirchlichen Gebiets und Wahrung der Staatsgeſetze gegen die Ueber⸗ 
griffe der Kirche. Der Vertrag wurde einer Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung übergeben. ö 


Nom, 17. Februar. Sehr beſtimmt wird verſichert: Der Kloſter⸗ 


geſetz-Ausſchuß beſchloß endgiltig die Abſchaffung der Generalatshäuſer,,— 


jedoch ſollen die Ordensgenerale als folte erhalten bleiben, eine Ent⸗ 
ſchädigung in Renten erhalten und einen Theil der Klöſter, die ſte 
gegenwärtig inne haben, behalten. 

London, 16. Februar. Die Arbeiter in den Eiſenwerken von 
Siyner und Ogmore in Südwales haben mit ihren Arbeitgebern ſich 
dahin geeinigt, daß von jetzt ab bis zum 1. März c. eine Herab⸗ 
minderung des Lohns um 5 Procent eintreten, von da ab aber bis 
vorläufig zum 5. Juli d. Js. wieder eine Lohnerhöhung von 5 
Procent ſtattfinden ſoll. Die Arbeit fol unter dieſen Bedingungen am 
Montag wieder aufgenommen werden. In den übrigen Diſtricten 
dauert die Arbeitseinſtellung noch fort. 

London, 17. Februar. Die „Times“ ſagt, indem ſie die Be⸗ 
ziehungen zu Rußland beſpricht, England ſei durch Rußlands Zuſiche⸗ 
rungen zuftiedengeſtellt und könne nichts Beſſeres thun als die Hilfs⸗ 
quellen feiner aſtatiſchen Beſitzungen zu entwickeln und die Liebe der 
Bevölkerung zu erwerben. Gelinge dies, ſo werde England die mäch⸗ 
tigſten Gegner nicht ſcheuen und gegen jeden Angriff geſichert einen 
überwiegenden Einfluß auf die Politik im Orient ausüben. Die „Ti⸗ 
mes“ dementirt die Nachricht von der Zerfiörung des Regierungspa⸗ 
laſtes und vom Tode des Präfidenien in Peru. 

Southampton, 15. Februar. Der blraſiltaniſche 
„Hipparchus“ iſt hier angekommen. 

Athen, 15. Febr. Die Kammerwahlen find in Ruhe und Ord⸗ 
nung beendigt und größtentheils zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 
Die Führer der Opposition Kumunduros, Trikupis, Delyanni und Ni: 
kolopulos ſind nicht gewählt worden. 

Havanna, 17. Februar. Der General-Capllän machte die in 
Spanien eingetretene Veränderung der Regierung bekannt und forderte 
zum Gehorſam gegen die von den Cortes gewählte Regierung auf. 
Die Sclavenbefiger find unzufrieden mit der Republik. Die Stadt iſt 
ruhig. 

New: York, 15. Febtuar. Das Schlff „Heniy Jones“ iſt durch 
ein ausgebrochenes Feuer zerſtört worden. Es find dabei 22 Perſonen 
ums Leben gekommen; eine Ladung von 442 Ballen Baumwolle wurde 
gänzlich zerſtört. 

New⸗York, 16. Februar. In der Geſetzvorlage über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Gerichtshöfe für das Utab⸗Territorium wird ferner ausge⸗ 
ſprochen, daß alle vor die Unionshöfe geſtellte Gefangene ſoſort in 
Freiheit zu ſetzen ſind, ſoweit die Beſtimmungen der H 


e 
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Acte damit im Einklange ſteben. — Nach aus Havanna hier einge⸗ 
langten Nachrichten war das deutſche Geſchwader dort angekommen. 

New⸗Jork, 16. Februar. Der Pofldampfer des baltiihen Lloyd 
„Humboldt“ (Capitän Arnold) iſt geſtern wohlbehalten von Steitin 
hier eingetroffen. . 

Waſhington, 15. Febrnar. Die Kammer der Deputirten hat es 
abgelehnt, eine Reſolution in Erwägung zu ziehen, nach welcher Spa⸗ 
nien zu der Errichtung der Republik beglückwünſcht wird. 

Waſhington, 15. Februar. Im Anſchluß an die Botſchaft des 
Präſidenten, betreffend die Vermeidung von Competenz⸗Conflicten zwi⸗ 
ſchen den Bundesgerichtshöfen und den Territorkalgerichten in Utah, iſt 
dem Congreß eine Vorlage zugegangen, wonach die Wahl der Ge⸗ 
ſchwoxenen den Localbehörden entzogen und alle Criminalfälle von den 
Bundesgerichten und durch Richter, welche von Bundeswegen angeſtellt 
find, abgeurtheilt werden ſollen. 

Waſhington, 16. Februar. Die Repräſentanten⸗Kammer nahm 
Buttlers Bill über die Vertheilung der Entſchädigungsſumme des Genfer 
Schiedsgerichts an. Die BIN anerkennt die Entſchädigungs⸗Anſprüche 
von Schiffseigenthümern, Schliffsladungseigenthümern, Officieren und 
Mannſchaften der von ſüdſtaatlichen Kreuzern genommenen Handels⸗ 
und Krlegsſchiffe. (Wiederholt. ) 


Aelegrapbiſche Foneſe uns Berſen nachrichten, 
Aus Wolle Tetegr.⸗Barran.) 

Werben, 17. Februar, 12 Uhr 24 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credil⸗Actien 207%. 1860er Fooſe 97%. Staatsbahn 202%. Lomburden 
117%. Italiener 65%. Türken — Amerikaner 96%. Rumänen 45%, 
Galitier —, Köln⸗Mindener Looſe — Feſt. ; 

Weizen: 82 ,, April⸗Mai 83%, Roggen: Februar 55%, April⸗Mai 
54%. Rüböl: April⸗Mai 22, Sept.⸗Oclober 22%. Spiritus: April⸗Mai 
18, 13, Juli⸗Auguſt 18, 29 5 5 
. 17. Februar, 2 Uhr 26 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 

eſt. 


(1. Depeſche) vom 17. 15, (2. Depeſche) vom 17. 15. 
Bundes⸗ Anleihe. — — Mainzer. 175 175 
gproc. preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 129 129 
14155 preuß. Anleihe 101% 102 Rechte O.⸗UAf.⸗St.⸗Pr. 127% | 126% 
3 pr. Stigatsſchuld. 90%; | 90% Warſchau⸗Wien 86% | 86% 
Poſener Pfandbriefe 91% 91% ] Oeſterr. 1864er Looſe 96 96 
Schleſiſche Rente 94 94 Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 131% 131 
Lombarden . 117 | 117% Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 76% | 76% 
DOeſterr. Staatsbahn 202% | 202% Polu. Pfandbriefe. 77% 77 
Deſterr. Credit⸗Actien 207% | 206% Polu. Lic⸗Pfandhr. 65% [ 
Aalieniſche Anleihe 65% 65% 1 Bairiſche Präm.⸗Anl 116% , 116% 
Amerikaniſche Anleihe 936% 96% Ser Oberſchl. Pr.“ - 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 52% | 52% Wien kurz 91%, 92% 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. 45% | 45% | Wien 2 Monate. 91% | 91% 
1860er Lonfe.....-. 974 | 97% Hamburg lang — — 
Deſterr. Papier⸗Rente 64% | 64% London lang — 6,217 
Oeſterr. Silber⸗Rente 67% 67% | Paris kurz 2797 
Centralbant . . 109% 110 Warſchau 8 Tage 82% | 832% 
Probuct.⸗Hanvelsbnk. | —— Oeſterx. Baninoten 91% 92,07 
a Bankverein 162 | 160% } Aufl. Banknoten 82% | 82,13 
Brest. Discontobank 122% | 122% | Norob.-St.-Briori. — ; — 
bb. junge — — Braunſchw.⸗ Hanno Warn 
Bredi. Wechslerhank 13014 | 130 Lauchhammer — — 
Brest. Maklerbank 148% | 147% Berl. Wechsleibon? 62 | 62 
Makler »Bereinsbant 111% | 111% | do. Prov.⸗ do. 84% 847 
Prov.⸗Wechslerbank 108 109 Iſchl⸗Ebenſen. — 0 — 
Entrepot⸗Geſellſchaft 90 92 Franko⸗Ztalienerbnk, 90 89 
Waggonfabrik Linie 95 94 uſtro⸗Türkten 1 
Oſtdeutſche Bauk. 101 /½ | 101 Oſtdeutſche Vrod.⸗Okl. 82% 827% 
Eiſenbahubun 96 93 Kramſta - 108% 108% 
Oberſchl.Eiſend.⸗Bed. 167% | 166% Wiener Unionbant 152% 51 
Maſch.⸗FJabr. Schmiot 95 90 Peters b. int. Holsonk. 122% 123 
Laurahlltte 257% | 256% Bresl. Oelfabrit 89 887 
Darmſtädter Crevit 192% | 191% Keichseiſenbahnb. 118% | 118% 
Oberſchl. Litt. A. .. 220% | 220% I Weſtph. Marmor... 
Breslau⸗Freiburg. 122% | 123 Schleſ. Centralbant 94 94 
Bergiſche .. 123% | 123% 1 Hahnſche Effectenbank 134% 133% 
Sdrliger ......... 115% | 115% Schleſ. Vereinsbank 108%, | 108 
Salizier.. : 22.105 104% Harzer Sifenbahnbeb. 102 104 
öln⸗Mitzveuer 167 Erdmannsborf. Spinn, 89 88% 


1 | 16784 
London, 17. Februar, — Ubr [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 92, 07. 
Italiener 64%. Nombarben 17%. Türken 53. Amerikauer 91%. 


Franz. Anl. — 

Berlin, 17. Februar. (Schluß: Bericht.] Weizen: höher, Februar 
32%, April-Mar 83%, Juli⸗Auguſt 89%. — Roggen: feſt, Febr. 55%, 
April⸗Mai 55, Juni⸗Juli 54%. — Rüböl: feſt, Februar 22, April⸗ Mat 
22%, Septbr.⸗ October 2224. — Spiritus: feſt, Februar 18, 05, April⸗ 


—, April⸗Mai 44%. 


.. RATE EEE 2 


unſeres Inſtituts auf, die reſtliche Einzahlung von 


des Nominalbetrages mit 


Achtzig Thaler 


nebſt 5 Procent Zinſen p. a. vom 1. Januar 1873 in der Zeit 


5 vom 15. bis incl. 20. März 1873 
in Breslau an unſerer Kaſſe, 


in Berlin bei der Berliner Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, 
bei dem Berliner Bank⸗Inſtitut Joseph Goldschmidt & Co., 

in Stettin bei der Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, 

in Dresden bei der Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. 

in Leipzig bei der Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel 


in den üblichen Geſchäftsſtunden zu leiſten. 


ie Einzahlungen erfolgen unter Vorlegung ver Juterimsſcheine und eines doppelten, von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 


Nummern georpneten Verzeichniſſes der präſentirten Stücke. 
Breslau, den 8. Februar 1 


Schleſſche Centralbank für Laudwirthſchaft und Handel. 


Wichtig für Induſtrielle! 


Vorzüglich ſituirte Waſſerkraft! 


Die Mahlmühle N. 0. 89 in Rabenau bei Mähr.⸗Schönberg, 
wenige Klafter von der im Bau befindlichen Eiſenbahnſtation Eiſenberg der 
Mähriſchen Grenzbahn entfernt, zwiſchen den beiden. Maſchinenpapier⸗Fabriken 
in Olleſchau und Heinrichsthal gelegen, mit einer conſtanten Waſſerkraft von 
30 Pferdeſtärken, Mühl⸗ und Wohngebäuden, nebſt Scheuer, 13 Joch 60 U 


Klaftern der beſten Gründe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Das Werk wäre vorzüglich zu Errſchtung einer Walz⸗ oder Strohſtoff⸗ 


Fabrik oder einer mechaniſchen Weberei geeignet. 


Mit Anfragen beliebe man ſich an Herrn Anton Hanel in Mähr.⸗ 


Schönberg zu wenden. 


he Ce 
für Landwirthschaft und Handel. 


In Gemäßheit der SS 7 und 8 der Statuten und auf Beſchluß des Aufſichtsralhs fordern wir hiermit die Herren Actionaire 


Lierzig Procent 


Dr Das ar ME 
N. UT 
AT Sur 


Mar 18, 14. Juni⸗Juli 18, 23. Juli⸗Anguſt 18, 29. — Hafer: Februar 


Nhein-Naffauifches Bergwerk 11574 —116 74 bez. u. Gb. 
Wien, 17. Februar. Schiup⸗G Burst. Feſt“ 
17. e 180 17. ] 15. 


Rene 89, 80] 89, 75 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 1 
National⸗Anlehen . 73, 60 73, 60 Actien⸗Certificat . 329, — 328, — 
1860er Zoofe ...... 105, 50/105, 50 Lomb. Eiſenbahn.. 192, — 191. 50 
1864er Looſe 148, —|148, — | Londoen 109, 25109, 30 
Crevit⸗Actien 339, — 336, 75 Galizien 228, 50229, — 
ee e 217, 500217, 50 | Unionsban! . 248, 501245, 50 
Nordbahn 229, 501229, 50 Caſſeuſcheine 163, — 162, 75 
Anglo 302, 301, — ] Napoleonsd' or 8, 708. 70 
Franes 132, 750129, — Boden⸗Credit 287, —|288, — 


Paris, 17. Februar. [Anfangs⸗Cour ſe]. Zprocentige Rente 55, 70. 
Anleibe von 1872 89, 35. do. von 1871 87, 35. Italiener 65, 77. Oeſterr 


Staatsbabn 767, 85. Lombarden 452, 50. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Februar. 


Bar. Abweich. Wind⸗ f 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. 5 Reaum. Mittel | a Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 330.3 271 — SW. mäßig. faſt bedeckt. 
1 1 0 8 937,7 — 67 S. mäßig. bedeckt, Schnee. 
7 Moskau 333.9 — 159 — a mäßig. bedeckt. 
7 Stockholm 3378 — 06 — W. ſchwach. ffaſt heiter. 
7 Skudesnäs 342 1 32 — |DSD. mäßig. bewölkt. 
7 Gröningen 1345 0 ° 301 — [W. ſille. bedeckt. 
7 Helder 3449 32 — DRM. ſchwach. — 
7 Hernöſand 3351 24 — SW. ſchwach. faſt bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 386 5 52 — S8. ſtark. bepeckt. 
7 Paris 345,2 09 — N00. . ſchw. trübe. 
Morg. Preußiſche Stationen 
7 Memel 3408 085 3.4 SW. mäßig bedeckt. 
7 Königsberg 340 6 02 32 Sd. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 341 0 12 27 — bedeckt. 
7 Cöslin 3420 15 32 N. mäßig. ößbedeckt. 
6 Stettin 343 5 22 34 IM mäßig. bedeckt. 
6 Puttbus 341 2 18) 37 NW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 343.1 2,2 29 . ſchwa bewölkt, Regen. 
6 Poſen 340,1 14 37 WNW. mäßig. trübe, regneriſch. 
6 Ratibor 3314 — 04 3,7 W. mäßia. bewölkt. 
6 Breslau 13378 03 23 NW. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 3419 9,9 1,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 339 8 21 32 SW. ſchwach. trübe. 
6 Köln 342.9 16 97 mäßig. bedeckt. ! 
6 Trier 393. 21 16 NW. fhwad. trübe, neblig. 
7 „glenäburg) 2133| 3.3 — W. mäßig. bedeckt. 
6 Wiesbaden 349 6 22 N. ſchwach. bedeckt. 


Wer eine Annonee 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Un⸗ 
terzeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle 
Zeitungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, Goldene Krone. 
Eheeum für Damen. 
Heute Dins tag: Pädagogiſche Vorleſung. [2852] 
Die General⸗Agentur der Annoncen-Erpeditint von 


G. L. Daube & Comp., * ng Himenete Arie 


Ring, Riemerzeile Nr. 13 
befördert täglich alle Arten von 


g nzeigen unter den bekannten liberalen 
Bedingungen in alle Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 


Offerten⸗Entgegennahme und Weiterbeſörderung an den a 


wie Zeitungs⸗Cataloge gratis. 


Th. Müller, 


Pianoforte- Magazin, 
29. Ohlauerstrasse 79. 


Stutz- und Concert-Flügel und Pianinos 1 


f ova 
Gebr. Knake, Münster, Ed. Westermayer, 
(Erster Preis f. Norddeutschland) Berlin, x 
Paris 1867, Wanckel & Temmiler, 
Zeitter & Winkelmann, Leipzig, 
Braunschweig, Heinr. Gütschow, 


Wilh. Biese, Berlin. 


ntralbank 


Dede 


Fand und Mee 


Allgemeine IIlustrirte Zeitung 


vierteljährlich nur Thlr. I. — oder in I4tägigen Heften à 5 Sgr. oder 18 kr. rh. 


ist sowohl durch die Menge des Gebotenen an Bildern und Text wie durch die 


pro Actie 


Neue Oderſtraße 10, 


[2750] 


Erklärung! 


Im Wiener „Correſpondent“ hat der Feuille⸗ 
toniſt Arnold Wellmer in einem gegen meine 
Frau, die Schrifſtellerin Eliſe Polko, gerich⸗ [745] ° 
ieten Pamphlet einen angeblich von ihr ges | ® „neue 
ſchriebenen Brief an Napoleon III. veröffent | 


haben. 


Vortrefflichkeit des Inhalts 
Künstler und Schriftsteller Deutschlands — unbestritten 


das relativ billigste und schönste 


— ein Product des Zusammenwirkens der ersten 


Familien-Journal. | 
Für nur Einen Thaler vierteljährlich 


eine Ausgabe, die für Theater, Concert oder sonstige Vergnügungen ausgegeben, 
kaum hinreicht, Einer Person für einige Stunden Genuss zu gewähren, bietet 


Ueber Land und Meer 


jede Woche eine so reiche Fundgrube von Unterhaltung und Belehrung, dass die 
ganze Familie eine ganze Woche lang sich daran erfreuen kann, und dabei noch 
in jedem Jahrgang ein werthvolles Werk für die Hausbibliothek erhält. ? 
Allerdings hat diese ausserordentliche Billigkeit und Vortrefflichkeit des Jour- 
nals auch Anerkennung gefunden — weit über 100,000 Abonnenten beweisen 
dies am besten — aber noch sind viele Tausende gebildeter Familien und Ein- 
zelner, die unserer Zeitung die wohlverdiente Beachtung noch nicht geschenkt 
haben, und sie laden wir hiermit freundlich ein, sich uns anzuschliossen und 


Einen Thaler vierteljährlich 


für kein zu grosses Opfer zu halten, um im eigenen Interesse ein vaterländisches 
Unternehmen kennen und sicher auch lieben zu lernen, dem weder Frankreich 
noch England etwas gleich Schönes, Billiges und Erfolgreiches gegenüberzustellen 


Jedes Postamt und jede Buchhandlung nehmen Bestellungen entgegen und sind 
wir durch Neudruck im Stande, die bereits erschienenen Nummern nachzuliefern, 


Verlagsbuchhandlung Eduard Hallberger in Stuttgart. 


lacht, welcher in mehrere große Zeitungen 
aufgenommen worden iſt. — Ich erkläre hier⸗ 
mit, daß meine Frau jenen Brief weder ver⸗ 
faßt, noch geſchrieben, nach an Napoleon III. 
abgeſchickt hat. 

Minden, den 13. Februar 1872. 
[2870] ; Polko. 


| Nach Amerikal! 


werden Auswanderer am billigften befördert 
durch E. Aſtel, „Hotel de Rome“. 


[821] 


Anmeldungen von Schülerinnen für die [1143] 


höhere Töchterſchule, Zimmerſtraße 13, 


erbittet von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Marie Hausser, 


Vorſteherin der Sortbildungs-Anftalt, holding a diploma 


of Queen’s College London. 


Ef 0 255755 
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Statt 7 beſonderen 
Die Verlobung meiner 
enny mit dem Kaufmann Herrn Siegfried 
ohn von hier, beehre ich mich allen Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten ergebenft | 


anzuzeigen. 
Verw. Lotti Kempner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Kempner, 
NT 10 Cohn. 
Breslau, den 16. Februar 1873. (2871 
Amann: 
Statt 
2 Men erlobung meiner Tochter 


vi Verwandten und Bekannten ergebenit 
0% ee \ [285 
Breslau, den 18. fe 1873. 
Verw. Auguſte Sachs, 
geb. Bielſchowsky. 


2 
Er 
. 5 
* 
2 


Marie Sachs, 
Albert Naphtali, 
Verlobte. 


— 
Aue ME Ei Eli . E n Ein HW g 


Die Verlobung meiner älieſten Tochter 
Anna mit dem Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn 


Guſtav Puſchmann in Manze beehre ich 


mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz, den 16. Februar 1873. 
Verwittwete Paſtor Friederiei 
Marie, geb. Haacke. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Friederiei, 
Guſtav Puſchmann. 
Noſalie Sandberg, 
H. Michael Heimann, 


11907] 


0 Verlobte. [2890] 
Frauſtadt. Glöwno⸗Mühle 
bei Poſen. 
Als Vermäblte empfehlen ſich: 
Ferenz Noth, 


Johanna Roth, geb. Brauer. 
Homona in Ungarn. Pſchow. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Es, wurde uns heute um 4 Uhr ein kräftiger 
Junge geboren. 2 
Breslau, ar 17. Februar 1873. 


+ SITE, 
nd Seim geb. Babrig. 


Heute, den 16: Februar, Abends 644 Ubr 4 


iſt meine liebe Frau Fanny, geb. Froehlich 

pom den Jungen glücklich ent⸗ 

bunden worden. 8000 
Königshütte. Elias Growald. 


Freunden und Verwandten zeigt ſtatt jeder 


beſonderen Meldung die glückliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau Ida, geb. Mabteder, 
1 85 99 


hierdurch ergebenſt an!: 
Ba Adolph Wachsmann. 
Georgshütte, den 15. Februar 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Abend 8 Uhr entſchlief plötzlich zu 


einem beſſeren Leben unſere geliebte Schwefter, I 
Schwägerin, Nichte und Tante, Fräulein 


Louiſe Zimmer, was wir tiefbettübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, mittheilen. f 
Breslau, den 15. Februar 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. 
d. M. früh 11 Ubr auf dem Maria⸗Magda⸗ 
lena⸗Kirchbof in Lehmgruben ſtatt. [1919] 
„Todes- Anzeige. | 
Heute Nachmittag 3% Uhr starb unser 
geliebter Sohn Felix, im Alter von 1 Jahr 
6 Monat. [2891] 
Breslau, 17, Februar 1873. 
b  Osear Freund und Frau. 


Statt beſonderer Meldu 
Am 16. d. M. Früh gegen 8% 
uns der Tod unſer jüngſtes geliebtes Töchter⸗ 
chen Margarethe im Alter von 1 Jahr 
4 Monaten nach kurzem, aber ſchwerem Lei⸗ 


den an . Um ſtilles Beileid bitten 1 755 v. Rotenheim in Spandau 8. Hptm. 
1 [3 


Krügel, Babnhofs⸗Inſpector, 


AN und Frau. 
Jauer, ben 18. Februar 1873. 
5 a 3255 Abend 78 Uhr entſchlief fanft 5 

N 


f Z2wöchentlichem Krankenlager unſer innig⸗ 
geliebter Sohn und Bruder, der Tertianer 
. 0 Hoffmann, im Alter von 16 Jabren 
und 3 Monaten. 0 803 
Wir zeigen dies allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an und 
bitten um ſtille Theilnahme. N 
Forſtb. Tränkengrund bei Neurode, den 
16. Februar 1873. 


Franz Hoffmann, als 
Wilhelmine Hoffmann, | Eltern. 
einrich, 


wu | Geſchmiſter, 


Das geſtern Abend 11% Uhr, nach jahre: 
langem Leiden, au Lungenlähmung erfolgte 
Hinſcheiven ihres geliebten Vaters, Schwieger⸗ 
ſohnes und Schwagers, des Kämmerers a. D. 


Auguſt Höppe, beehren ſich ſtatt jeder bes 


ſonderen Meldung allen Verwandten und 
Ircunden tiefbetrübt anzuzeigen 

1288 Die Hinterbliebenen. 
Striegau, den 16. Februar 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Schon wieder hat uns der unerbittliche Tod 
eines unſerer lieben Kinder entriſſen, das 
e innerhalb 14 Monaten. 
Heut Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft unſere 
liehe Tochter Noſalie im Alter von 16 Ba 
nach kurzem Krankenlager. 04 

Grottkau, pen 15. Februar 18733 

W. Haniſch nebſt Frau und Kinder. 


Meldung. 
Alden Lochter ” 


jan beſonderen Meldung. SI 


mit Herrn Albert Raphtali | 
in Berlin erlaube ich mir afl ne Si: 


AAS 


1 
A. B. 


5 Eine Toch⸗ Wunderbar 5 die Liebe des Sonnambulen 
tier: dem Pr.⸗t. im 4. Garde⸗Rgt. z. F. Hen. ] Nr. 20 (Wien). [2869] 


ai 


Breslau, im Februar 1873. 


me Avis. 
P.T. | 


Hiermit beehren uns, Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass wir unser 


. ,@ 


nebst Comptoir und Kellerei aus dem Hause schuhbrücke No. 32 nach unseren eigenen Grundstück f 5 


Schmiedebrücke No. 50 „zum goldenen Hirschel“ 


vis-à-vis dem goldenen Scepter verlegt haben. 

Ihnen für das uns bisher in so reichem Maasse zugewandte Vertrauen und Wohlwollen unsern Dank aussprechend 
bitten wir, uns dasselbe auch fernerhin bezüglich {unserer weiteren Thätigkeit in dem neuen Geschäftslocal bewahren zu 
wollen, Ba 

Wenn der bedeutende Aufschwung, dessen sich unser Biergeschäft erfreut, in jüngster Zeit die Unmöglichkeit 
herbeiführte, allen Anforderungen prompt genügen zu können, so hoffen wir jetzt, dass uns die umfangreichen Räumlich- 
keiten der Kellereien, sowie die Beschaffung der neuesten Spül-, Füll- und Korkmaschinen nunmehr in die Lage versetzen 
werden, jede Verzögerung bei Erledigung der uns zugehenden Aufträge vermeiden zu können. N 

Um das Vorerwähnte zu motiviren, dürfte ein kurzer Hinweis auf die in den letzten Jahren stattgehabte Ent- 
wiekelung unseres Geschäfts gerechtfertigt erscheinen. 

Im Verfolg unseres Planes einer dem Bedürfniss angemessenen, stetig fortschreitenden Verbreitung unserer Bier- 
Depöts über die bedeutendsten Verkehrsplätze haben wir uns veranlasst gesehen, schon vor zwei Jahren neben unserem 
hiesigen Hauptgeschäft in Beuthen O.-Schl. und seit Mitte vor. Jahres in Neisse und Kattowitz Zweigniederlassungen zu begründen. 

Unseren Herren Committenten in der Provinz erwuchsen hierdurch neben Erleichterung der Bestellung u. s. w. alle 
die Vortheile, welche die einen engeren Kreis umfassende Thätigkeit von Zweiggeschäften mit sich bringt. Das hiesige 
Hauptgeschäft aber wurde bei dem raschen Aufschwung um einen Theil der Arbeitslast durch jene Filialen entlastet. 

Das Export-Geschäft ist durch Einrichtung unserer Zweig-Niederlassung in Hamburg seit dem Monat Septem- 
ber v. J. gänzlich von dem hiesigen Geschäft getrennt. Die beifällige Aufnahme, deren sich unsere Biere nicht nur in 
Hamburg, sondern auch jenseits des Oceans erfreuen, veranlasste uns neuerdings den Herren Schoomacker & Herzog in 
Washington, Herrn Julius Jungblut in Newyork und Herrn Ernst March & Co. in Buenos-Ayres eine Niederlage äquatorisirter 
Export-Biere unserer Hamburger Filiale zu übergeben. { 

Bei unseren intimen Beziehnngen zu. fast allen grösseren Brauereien — als deren officielle Vertreter — gelang 
es uns, das Lieferungs-Verhältniss contractlich fester zu gestalten. 

Die Brauerei des Herrn Anton Dreher zu Klein-Schwechat hält ein unseren ausgedehnten 
Verbindungen angemessenes Quantum auf Lager reservirt, so dass selbst durch den grössten Consum während der Welt- 
Ausstellung keine Störung in der Versendung nach hier eintreten kann. 

Die Export-Brauerei von Hans Plank in Kulmbach wird nur ausschliesslich für unseren 
Bedarf brauen. 

Die Actien-Brauerei in Reisewitz hat ihr Etablissement durch entsprechende Neubauten bedeutend 
erweitert und können Störungen, wie im vorigen Jahre, nicht wieder eintreten. 

Die Görlitzer Actien-Brauerei wird auch ferner bemüht sein, uns das beste — durch den höchsten 
Grad von Klarheit sich auszeichnende — Lagerbier zu übersenden. k 

Pilsner Bier (bürgerliches Brauhaus zu Pilsen) werden nunmehr beständig auf Lager halten; ebenso auch 


Waldschlösschen. 
Grätzer Bier halten in umfassenden Räumen ebenfalls auf Lager. Da wir nur ganze Gebräue für uns 
besonders bestellen, so wird es uns möglich, das Bier gleichmässig zu liefern. 


a Porter-Bier von Barklay & Perkins in London führen nur in echter Qualität und werden wie bis- 
her, unsere directe Verbindung mit London aufrecht erhalten. 


Ale von S. Alsopp & Sohn in London befindet sich ebenfalls direct bezogen beständig auf Lager. 


Unter Bezugnahme auf Vorstehendes unser Bier-Versandt-Depöt den weitesten Kreisen zur Entnahme echter, 
unverfälschter Biere bestens empfohlen haltend, zeichnen Hochachtungsvoll [2849] 


M. Karfunkelstein & Co. 


ng. 
libr entriß 


Erholungs- Gesellschaft. 


Um den vielen an uns gerichteten Anfragen zu begegnen, erklären wir 119281 5 


daß der \ 
Schluss-Ball 


an dem ſeit Begiun des Winters feſtgeſetzten Termine, 


Sonnabend, den 22. d. Mts., 


beſtimmt ſtatlfindet. i 5 
Das Vergnügungs⸗Comite. 


Breslauer 


Den verehrten Gönnern und Freunden 
meines dahingeſchiedenen Sohnes Carl Zeuſch⸗ 
uer, die ihm durch gütige und liebevolle Theil: 
nahme in Wort und That ſeine Leiden er⸗ 
leichtert und ihm das Geleit zu ſeiner letzten 
Ruheſtätte gegeben haben, ſei hiermit der 
tiefgefühlteſte Dank dargebracht. [1906] 

Breslau, den 16. Februar 1873. 


Cantor Zeuschner, 


I. Lehrer zu Briefen in der Mark. 


Ring 38, Gr. Röhrſeite. 


Das Londoner anatom. 


Weſt⸗End⸗Muſeum. 


Bemerkungswerth Margaretha Bellanger, 


im 3. Heſſ. Inf.⸗Rgt. No. 83 u. Adſut, d. 7. 
Diviſ. Hen. b. Rohr in Magdeburg, d. Hptm. 
u. Comp.⸗Cbef im 5. Weſtf. Inſ.⸗Rgt. No. 53 
in. Senckel in Münſter. 

Todesfäl le: Verw. Frau General von 
Cieſielski in Düſſeldorf. Hr. Thegter⸗Direct. 
Cerf in Berlin. Director des Berliner Bank⸗ 
Vereins Hr. Dr. jur. Bingus in Berlin. 
Verw. Frau Major v. Stein in Berlin. Hr. 
Dr. med. Schultz in Pritzwalk. 


Stadt- Theater. 


Oinstag, den 18. Februar „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in drei Alten von Rich. 
Wagner. 

Mittwoch, den 19. Februar. 


Verein „Wespe“. 


„Zampa“, oder: | ung \ 
u - [die weiblich athmende Schönheit. — Die] Sitzung: Dinstag, den 18. Februar m 
ante er in s Men Todesmazle Gr. Majeität des Nnıferd Mao: |1873 Abends 8% Ahr. Orchesterverein 
Am 20. und 21. d. M.: Vorſtellung des Leon II. — Die zerlegbare anatomische Venus, Tagesordnung: 5 Zi 
„Schwediſchen Damen⸗Quartelts“. Vorbeſtel⸗ welche wiſſenſchaftlich erklärt wird. Jeden a) Vortrag. Dinstag, den 18, Februar, Abends 7 Uhr, 
lungen werden im Theater⸗Bureau ange | Donnerstag nur allein für Damen. Katalog b) Kaflenbericht, im Springer’schen Concert-Saale: 
nommen. und Extrakab. gratis. — Entree 5 Sgr. e) Fragekaſten. 
oe 11932] Hochachtungsvoll 11927] Der Vorſtand. Uenntes 
Rn. e neh Adelheid Neuwald Ismar Schottlaender. A t C he t 
instag, den 18. Februar. Zweites Gaftfpiel| + = 
des Ham ee ch Dberlänber, ra mm Breslauer 0 bunemen 0 1 
„Wag ficht emen Erieber Suflpil See Abele Eten ene meinem kreten Wie Arenen, PROGRAMM. 
2 2 * Tr N * —— — 
ae e e ee e noch Bann Hin 777 Nein 11 f 1) Ouverture „Manfred“ von Schumann. 


Großes Concert 
von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 

werden. 2874 


Faſtnacht in Roſenthal 
Mittwoch, den 19., Donnerstag, den 20. 
Februar, wozu einladet Seiffert. 

Gute Brat⸗ und Leberwurſt, auch ans 
dere gute Speiſen und Getränke al 8 


Bahn. (Abraham Meier, Herr Heinrich 
Oberlaender) Vorher: Zum 1. Male: 
„Erlauben Sie Madame.“ Luſtſpiel in 
1 Akt. Nach dem Franzöſiſchen von F. 
Lichterfeld. (Herr Treu, Herr Heinrich 
Oberlaender.) ' f 
Mittwoch, den 19. Februar. 3. Gaſtſpiel des 
errn Heinrich Oberlaender. „Die 
achende Anna und die weinende Anna.“ 
„Eine vollkommene Frau.“ 


2) Violinconcert, Beethoven. (Herr Him- 
melstos.) 

3) Entr' Acte aus „Joseph“, Méhul. 

4) Adagio für Clarinette, Beethoven. (Herr 
Kuschel.) 

5) Sinfonie (B-dur). Gade. 


verabfolgen, da ich für nichts aufkom⸗ 


men werde. . [805] 
J. M. Elkas, 


Krotoſchin. 
Daukſagung. 

Wir können nicht unterlaſſen, unſern ver⸗ 
ehrten Principalen Herren Max und Theodor 
Wiskott für den uns im Saale des Winter⸗ 
gartens am Freitag den 14. d. Mis. in hoch⸗ 
berzigiter Weiſe veranſtalteten Ball unſern 
tiefgefühlteften Dank auszusprechen. Lange 


Numerirte Billets zu Loge, Gallerie und 
zum Saal à 1 Thlr., sowie Stehplätze 
à 20 Sgr. sind in der Königlichen Hof. 
Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52 
und an der Abendkasse zu haben, 

[2784] Das Comité. 


1 7 


Ur. 18 


empfohlen. 


l. Anna Kayſer in Berlin. E g 8 k g = BEREIT TTT 
ee , entre yuneaete oe reer, | 30,000 Zur 
ee Iron dete om bewußten Otte die Antwort auf) Sämumtliches Fabrik⸗Perſonal Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrüde, i e auf e gn 

ee e 1 en Be au leider in pat erhaltenen Brief bon der Vista neh von empfiehlt fein Neſtaurant mit Haut e dug 


Haus⸗ und A. b. p. 
p. d. 


C. T. Wiskott. Dauen⸗Bedienung. [2863] unter L. 27 i. d. Bresl. Ztg. 1917 


> 


SITE 7 7 Nee N 


* N 3 DNN N 5 N 
8 } er 659 . 3 : 


Oberſchleſſſche Eiſenbahn. un Tish 
0 EHEN 1 a 5 if in 1 1 Kraft e Veri 2 Richard Tür schmann’s 
einiſchen Verband⸗Tarif iſt ein Nachtrag mis ferneren Berichti⸗ 5 sn 
gungen einiger Alaffificationsheftimmungen und Tarifſätze heraus | U Recitationen 
gegeben und auf unſeren Verbandſtationen gratis zu entnehmen. Klassischer Dramen 
5 (frei aus dem Gedächtniss), 


Breslau, den 4. Februar 1873. 8 
Im Musik-Saal der Universität. 


IT [2883] 
Khuigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. im Musik-Saal der Universia 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Sonnabend, 22, Febr. Hamlet, 


2 3 Montag, 24. Februar Faust. 
Es fol die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeſten, ſowie der Sfredenbaumerte |% f 2a 5 1 

für die Looſe IV. V. e de e 8 Meilen langen Strecke Wohlau-faubten un |M mir ® u fü. alle 2 

ſerer Bauabtheilnng Breslau⸗Raudten entweder im Ganzen oder loosweiſe getrennt im Aben ig 157 5 Kir nieht 1 ; 

Submiſſionswege verdungen werden. dinge 0 er i onen i 
Alebernahme. Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, perſiegelt und porto⸗ 10 Sgr. ind bei Theodor Lie h- 

frei zu dem am Montag, den 3. März e. Vormittags 11 Uhr auſtehenden Submiſſions⸗ tende Sehvreidnitzeratr ® 30 
termin unter der Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗Vureaus bierfelbit einzureichen. Dieu haben“ 1 g 
Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch gegen ! ] 
Zahlung von Zwei Thaler Copialien pro Leos bezogen werden. FE e 


8 


Breslau, den 11. Februar 1873 [2749] 5 = — a == 
j Direetorium. Geſellſchaft Eintracht. 
Reichenhach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. Stiftungsfeſt 
Die Herren Actionäre werden zur Sonntag, den 23. Februar c., Abends 


IN 6 Uhr im Saale des Cafe restaurant, 
Gaſtbilletausgabe Mittwoch, den 19. 
Abends von 7—9 Uhr im Reſſourcen⸗ 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 24. Februar e., Vormittags 9 Uhr, in den Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ 


ierſelbſt Local. 2860] Das Comite. 
unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebeuſt eingeladen. 1676) 
Reichenbach, den 10. Februar 1873. Die 
Das Direetorium. höhere Töchterschule 
Tannenberg ⸗Peilauer Chauſſee. des 
Die Herren Actionäre werden zur [677] Dr 1 Mauersber ger y 


Gartenstrasse 38. 


Es ist in leicht errathbarer Absicht das 
unwahre Gerücht von Haus zu Haus ge- 
tragen worden, dess mit meiner Anstalt 
grosse Veränderungen (Verlegung, Abtre- 
tung oder Auflösung) vorgehen würden. 
Dem gegenüber erkläre ich, dass meine 
fünfklassige Anstalt: ganz in derselben 
Weise nnd an derselben Stelle, Agmes- 
u. Nartenstrassen-Eeke, fortbe- 
steht, wo sie seit fast direissig Jahren 
bestanden hat. [2861] 

Dr. Hans Mauersberger. 


ordentlichen General⸗Serſammlung 


auf den 24. Februar e. Vormittags 11 Uhr in den Gaſthof zum 
„ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf § 41 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 10. Februar 1873. 8 


Das Directorium. 


Jackur,, Ning 23, 


vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller, 
par terre und erſte Etage. 


Nach beendeter Inventur habe eine große Partie von Brüſſel⸗, 
Plüſch⸗ und Tapeſtry⸗Teppichen im Prelſe bedeutend herabgeſetzt. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager von Brüſſel⸗, Plüſch⸗, 
Tapeſtry⸗ und Jacquard⸗Stoffen zum Belegen ganzer Zimmer. [2847] 


J. L. Sackur. 


Mit der am 5. März beginnenden 
und am 26. März beendigten Haupt⸗ u. 
Schlußziehung wird die 


Frankfurter Lotterie für 


immer aufgehoben! 
Die Frankfurter Lotterie 
bietet entſchieden die meiſten Gewinn⸗ 
vortheile und kommen in der bevorſtehen⸗ 
den Schlußziehung ſämmtliche Haupt⸗ 
gewinne von fl. 200,000, 100,000, 
50,000 u. ſ. w. zur Entscheidung; 
Ganze Driginalloofe 51 Thlr. 13 Sgr. 
Halbe desgl. 25 Thlr. 22% Sgr. 
Viertel desgl. 12 Thlr. 26 Sgr. 
Kleinere Pa in geſetzl. Form: 


482 


Breslauer Baubank. 


84 
Thlr. 8 4 2 1 
Bei dem nur noch geringen 

Lobſevorrath find Bestellungen ſchleu⸗ 

nigſt zu richten an die [2845] 

Hauptagentur Schlesinger, Breslau, 

Ring 4. 


Meine Wohnung befindet 
ſich von jetzt ab Nicol ai⸗ 
platz Nr. 1, 1. Et. 
H. Simon, 

Maurermeiſter. man 


gründl. geheilt. Aufnahme Winter und Sommer. Neueſtes Werk über das Heil⸗ 
verfahren: Dr. Kles' Schrothiſch⸗diätetiſche Heilmethode. Dresden, Wolf's Buch. 


7 + 

Dr. 3. G. Popp's Anatherin-Mundwaſſer 
kaun zur Reinigung der Zähne nicht genug empfoblen werden. Bei Dispoſition zu 

ahnſchmerzen, bei leicht blutendem oder n Zahufleiſch, bei locker ſitzenden 

jähnen und bei übelriechendem Athem bewährt es ſich als äußerſt heilſam. 

Alleiniges Depot des echten Anatherin⸗Mundwaſſers in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, und Ed. Groß Neumarkt 42, in Landsberg Jul. Wolff, in Ren: 

adt a. W. G. A. Lemme, in Sagan Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, 

potheker, in Natibor W. Bordollo u. Speil, in Croſſen P. Ehrlich u. Co., 
in Hirſchberg F. Hartung, in Neiſſe H. Mentzel, in Neurode Expedition des 
ausfreundes“ in Waldenburg Apotheker R. Bock. 4842 


Langer's 
Clavier-Institut, 


Tauentzienstr. 22, (d. a. d. Taschenstr.), 
eröffnet Anfang März neue Curse. 
Unterrichtete können jederzeit eintreten. 


Toilettenmittel zur Förderung der Schönheit. 


Ihre Malzſeifen und Malzpommaden ſind die beſten Toilettenmittel, erſtere 
macht die Haut 155 und fein, letztere verſchönert das Haupthaar. Mediz. Zeilſchriften 
von Dr. Hirſchfeld⸗Iſchl, Dr. Schnitzler u. Dr. Markbreiter in Wien, den 12. Mai 1872. 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Jaben Hoff, Berlin. 
Die Johann Hoffſchen Präparate find zu haben in Breslau bei 8. &. 
Sehwertz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Brleh 
Carl Sehmeider, Schweidnitzerſtr. 15. [2074] 


Wir haben ſchönſte, grüne Schleſiſche 
Rapskuchen, ſowie beſte Leinkuchen billigſt 
abzugeben. Außerdem offeriren wir den 
Herren Landwirthen alle Sorten Sä⸗ 
mereien preiswerth in beiten Qualitäten. 

Schleſiſche Gentratbanf N Renasehmiat, Sehn 


Bandwirtbiägaft und Handel. 
Ein Rager-Eommis, 2 ſten Schriftſteller (Ladenpreis 
20 Thlr.) liefert für nur 1 Thlr. 


welcher eine ſchöne Handſchrift beſitzt, wird für ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
Oberſchleſtens per 1. April c. zu engagiren geſucht. ö um ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigts 
Zeugnifie ae in Leipzig, ee 
r. 8/9. 


R. Berndt j. & Co., 
Pianoforte⸗Fabrik, 
Magazin⸗ und Leih⸗Inſtitut 


2 Ohlauerſtraße 8.2 


S 2 

Special⸗Arzt Dr, Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäclig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger: 
Arabe 91. x [448] 


Allen an Bandwurm 
Leidenden biete ich ein unfehl⸗ 
bares, ſchmerz; und gefahr⸗ 
loſes Mittel zur Beſeitigung 


Bände Romane, Novellen, N 
Humoriſtiea 2c. der beliebte⸗ 


Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſchl. Meldungen mit Abſchriften der 
find unter Chiffre I.. O. 349 an die Herren Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
einzureichen. ? f 2882] 


= Lexicon⸗Format, neueſte Aufl., 1869, A 3 


„FFF er Se 


Ben 


— Dinslg, den 18. Beruar 1873. | 
Wichtig für Bücderfreunde! 


e 


Die vorzüglichſte Auswahl, 
Garantie für neu! complet! und fehlerfrei !! zu 


Mus verkaufs⸗Spottpreiſen! 


Heine’s vermiſchte Werke, Original⸗Ausg., 
vollſtändig in 3 großen Bänden, nur 40 Sgr. 
— Für den Salon und Büchertiſch: Bom 
und seine Umgebung, deſſen Paläſte, Alter⸗ 
thümer, alle Sehenswürdigkeiten, Leben, Sit⸗ 
ten und Treiben ꝛc. ꝛc., brillantes Pracht⸗ 
Kupferwerk in größtes Quart mit 45 
grossen Kunstblättern von Zimmermann, 
nebſt intereſſantem und kunſtgeſchichtlichem 
Text von Prof. Dr. Kühne, 1871, elegant, 
nur 2 Thlr. Werth das Dreifache. — Neuestes 
Conversations-Lexikon, Allgemeines großes, 
volländig in 32 Lieferungen, in ſtarken Oetav⸗ 


bänden (jeder Band ca. 650 Seiten), größtes 


x 


nur 4 Thle. — Gemälde aus dem Nonnen- 


leben, enthüllte Geheimniſſe aus Klöftern, | 3 


groß Oetav, nur 18 Sgr.! — IIlustrirte 
Geographie, neueſte, mit den vielen 100ten 
Abbildungen von Städten, Gebäuden, Völ⸗ 
kern ꝛc., größtes Format, nebſt & Atlas 
von 58 fein color. Karten nebſt Karte von 
1872, größtes Hochfolioformat, gebunden nur 

Thlr.! — Oettinger's Gedichte, Prachthand 
mit Goldſchnitt, 15 Sgr. — Eine andere 
Welt, von Plinius dem Jüngſten, Kupferwerk 
in groß Quart mit Bildern von Grandville, 
nur 58 Sgr. (ſelten u. geſucht.) — Bulwer’s 
beliebte Romane, beſte deutſche Ausg., 7 Oct.⸗ 
Bände, ſehr elegant ausgeſtattet, nur 2 Thlr.! 
— Reisebilder und Jagdskizzen aus Indien, 
berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den vielen 
prachtvollen colorirten N lol, groß For⸗ 
mat, elegant, 45 Sgr.! — 1) Geographische 
Charakterbilder, Länder⸗ und Völkerkunde, 


3 Bände mit 54 Abbildungen, 2) Schiller- | Alb 


Gallerie, mit 20 Kupfertafeln, Ey Parten, 
in Mappe, Beides zusammen 40 Sgr.! — 
Egyptische Geheimnisse, 4 Theile mit über 
1200 bewährte Geheim⸗ und Sympathiemit⸗ 
tel, 40 Sgr.! (ſelten.) — 1) Populaire Astro- 
nomie, 4 Bände, mit vielen Kupfertafeln, 2) 
Populäre Mythologie, Uranus mit den 
vielen Kupfern, groß Octav, gebunden, beide 
Werke zuſammen nur 45 Sgr. — Burmeiſter, 
Geſchichte der Schöpfung, berühmtes Werk, mit 
100ten Abbild., nur 40 Sgr.! — 1) Das Buch 
der Welt, das Goldene, mit den vielen Kupfer⸗ 
tafeln und Illuſtrationen ꝛc., groß Format, 
eleg. ausgeſtattet, 2) Historische Charakter- 
bilder, Scenen aus der Weltgeſchichte, 3 Bde., 
mit 54 Abbildungen, beide Werke zusammen 
1% Thlr. — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, 
die Claſſiker⸗Ausgabe, in 6 Bänden mit Stahl⸗ 
ſtichen in reichvergoldeten Einbdn. gebunden, 
2) Wieland-Gallerie, mit 27 feinen Stahl⸗ 
ſtichen, 3) Lessing's Werke, elegant gebdn. 
alle 3 Werke zusammen nur 3 Thlr. 
— Mädler, der Wunderbau des Weltalls, 


683 gr. Octapſeiten ſtark, nebſt Kupfer⸗Atlas 
in Quart, 35 Sgr. — Das gr. Düsseldorfer 


S9 
Künstler-Album, berühmtes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk in Quart, vergoldeter Prachtband mit 
Golpſchnitt, eleg., 4to nur 2% Thlr. — Die 
Justizmorde aus allen Ländern, intereſſant, 


von Dr, Löffler, 20 Theile groß Octav, mit 


Bildern, 40 Sgr.! — Alexander Dumas 
Romane, deutſch, 120 Thle. 4 Thlr.] — Tha⸗ 
karay's Romane, deutſch, 85 Thle., nur 2% 
Thlr.! — Lever’s Romane, deutſch, 85 Theile, 
nur 2% Thlr. — Memoiren der Gräfin Pom⸗ 
padour u. Jerome Bonaparte's, 2 Bände mit 
Titelbildern nur 48 Sgr.] — Tetzner, ge 
sehichie Preussens bis, auf die nude Beil, 
3 Bde. mit 22 Stahlſtichen, nur 1 Thlr.! — 
Sophie Schwarz Romane, deutſch, 116 Theile, 
nur 3 Thlr.! — George Sand's Romane, 6 
Theile, 55 Sgr.! — Die Macht der Elemente, 
berühmtes und belehrendes Pracht⸗Kupferwerk 
in 2 ſtarken Bänden, mit 250 Abbild. ıc., 
eleg., nur 40 Sgr.! — 1) Memoiren der Gräfin 
du Barry, 2) Crebillon, berühmte Märchen, 
beide 25 Sgr.] — Shakespeare complete 
works lengliſch) vollſtändig in 37 Theilen, 
1 Thlr. (Werth das Vierfache.) — Illustrirte 
Naturgeſchichte aller Reiche in 3 ſtarken Bän⸗ 


Salon-Compositionen für Piano, 18 der 
beliebteften Piecen von Aſcher, Mendelsſohn, 
Godfrey ꝛc., eleg., nur 1 Thlr.! — Des Piani- 
sten Hausschatz, brillante Salon⸗Compoſitio⸗ 


nen, von Godfray, Kafka, Richards, Aſcher ꝛc., 


eleg., nur 1 Thlr. — Opern-Album, der be: 


liebteſten Opern der Gegenwart, 12 (zwölf) 


große Opern⸗Potpourri's für Piano (Robert 
der Teufel, Don Juan, I dur, Norma, 
Afrikanerin ꝛc.), für alle 12 Opern brillant 
ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.! — 40 
Lieder ohne Worte, von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, Abt, Gumbert ꝛc. ꝛc., neue elegante 
Quart⸗Ausgabe, nur 1% Thlr.! — Grosses 
Hamburger Tanz-Album, große Sammlung 
der beliebteften Tänze für Piano, elegant, 


0 Bänden, 2) Die 


Billige Musikalien 


den mit über 1000 getreuen Abbildungen, nur 
50 Sgr.! — Greeourt’s Gedichte, gr. Quart⸗ 
Ausg. 1% Thlr. — Reichenbach's Naturge⸗ 
ſchichte des Thierreichs, mit colorirten Kupfern, 
elegant gebd., nur 40 Sgr.! — Illuſtrirte 
dewerbelehre und Technologie faßlich dar⸗ 
geſtellt, 4 ſtarke Bde. mit über 300 Abbil⸗ 
dungen, nur 1 Thlr.! — Die Wunder der 
Zeugung, das Geſchlechtsleben im ganzen 
Umfange, über 700 ‚groß Octav⸗Seiten Text, 
mit ſehr vielen Abbildgn., nur 45 Sgr.! — 
Weltgeſchichte von Heger, größtes Octap, 
nur 25 Sgr. — Mühlfeld, berühmte Ge⸗ 
ſchichte der Jahre 1848 68, 2 Bände, nur 
35 Sgr. — Geheimnisse des Kchaffots, 4 
Bände, nur 25 Sgr.] — Moderne Sünden, 
Bände, nur 1 Thlr.! — Sugend-Beitung, 
die große deutſche, nur 25 Sgr.! — 1) Börne s 
fämmil. Werke, 12 Bände, 2) Laube s No: 
vellen, 12 Bände, zuſammen nur 2% Thlr.! 
— Der persönliche Sehutz, gr. 8, mit Kupfer⸗ 
tafeln, berfiegelt, 1 Thlr.! — Geschichte des 
Rabbi Joschua Ben Josef Hanootzri, genannt 
Jeſus Chriſtus. Einzig wahrhafte Geſchichte 
des großen Propheten don Nazareth, gr. Oct., 
nur 1 Thlr. (Sehr ſelten und höchſt inter⸗ 
eſſant.) — Das entfiegelte Buch der größten 
Geheimniſſe, Offenbarungen ꝛc. von Dr. Zim- 
pel, (verfiegelt), 24 Sgr.! — Das 6. und 7. 
uch Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, 
das iſt magiſch Geiſterkunſt, Wort⸗ und bild⸗ 
179 0 nach einer alten i des Pap⸗ 
tes Gregor, deutſch, mit über 20 Tafeln, 
ſammt wichtigen ng 1015 ſelten und 
hͤͤchſt intereſſant) nur 3 Thlr.] — Grazien⸗ 
bum, mit 24 Photographien in eleg. Album 
mit reicher Vergold., 2 Thlr. — Dr, Heinrich, 
die geheime Hülfe für alle Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, verſiegelt, nur 1 Thlr. Der Ehe- 
spiegel, ein Hausſchatz für beide Geſchlechter 
(beritegelt), nur 15 Sgr.! — Dr. Rozier, die 
Heimlichkeiten und Geſchlechts⸗Verirrungen 
beider Geſchlechter, 1 Thlr.] — Walter Scott's 
15 Romane, hübſche deutſche Cabinets⸗Ausg. 
in 100 Bänden, nur 4% Thlr.! — Paul 
de Kock’s humoriſtiſche Romane, illuſtrirte 
Prachtausg., 50 Theile, m. 50 
2% Tblr. — Dr. Lawes, Phyſiologie des 
eibes mit Abbildungen (ſehr intereſſant), gr. 
8, 1 Thlr.! — Casanova’s Memoiren, neueſte 
illuſtrirte deutſche Ausgabe, 10 Bände Octav, 
mit den Bildern, 4 Thaler! — Caſanopa⸗ 
Album in 30 Kupfertafeln, Quart, 2 Thlr.! 
— Chevalier Faublas Abenteuer ꝛc., beſte 
deutſche Pracht⸗Ausgabe in 4 Bänden mit 
Kupfern, nur 3 Thaler. — Andere Ausgabe 
nur 40 Sgr. — 1) Populaire Anatomie des 
Menschen, mit 80 Illuſtrationen, 2) Prak⸗ 
tiſcher Haus-Arzt, 321 bewährte Mittel, 
zuſammen 25 Sgr.! — Ehescheidungspro- 
cesse, die intereſſanteſten der älteren und 
neueren Zeit, gr. Oct. nur 1 Thlr. — Lamar- 
tines Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗Format 
nur 3% Thlr. — Feierstunden, große illu- 
strirte Roman⸗ und Novellen⸗Sammlung, 
12 Thle., gr. Qurt., 28 Sgr. — Neuer Venus- 
spiegel Waben 25 Sgr.! — Amerika- 
nische Bibliothek der intereſſanteſten India⸗ 
nergeſchichten, e Romane und 
Reiſen in den Wildniſſen, Steppen, Prairien, 
224 große Octavbände, nur 3 Thlr. 
Werth über das Vierfache.) — Bibliothek 
eutscher Romane, der 1 Schrift⸗ 
ſteller, 10 elegante große Dctavbände, ſtatt 
10 Thlr. nur 45 Sgr.! — 1) Göthe's ſämmt⸗ 
liche Werke, pollſtändige Ausgabe in 6 großen 
Meiſterwerke der Wiener Ge- 
mälde-Gallerien, Auswahl vorzüglicher Ges 
mälde mit 15 großen Pracht⸗Stahlſtichen, 
(Kunstblätter) nebſt Erklärung, größtes Quart⸗ 
Format, Beides zuſammen nur 4 Thlr. — 
Drei Gedicht⸗Sammlungen, jede eleg. gebdn., 
mit Goldſchnitt, zuſammen nur 28 Sgr. — 
Rafael-Album, 24 Photographien Rafaelſcher 
Meiſterwerke, höchit eleg. in Album mit Ver⸗ 
goldung nur 2 Thlr. [814] 


uam 
nur 1 Thlr.! — Großes Hamburger Tanz⸗ 
Album Nr. 2, eben . jedoch andere Tänze 
enthaltend, nur 1 Thlr.! — 32 der beliebte⸗ 
ſten Tänze für Clapier, einzeln & 2% Sgr., 
zuſammen nur 1 Thlr.] — Dor musikalische 
Hausfreund, 16 der ſchönſten, brillanteſten 
Salon⸗Compoſitionen für Piano der beliebte⸗ 
ſten Componiſten, nur 2 Thlr. Tanz⸗ 
Album für Violine, nur 25 Sgr. — Beet- 
hoven und Mozarts sämmtliche (54) Cla⸗ 
vier⸗Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, 
Beer nur 2 Thlr.! — Für die Winter 

bende 59 reizende Opern⸗Melodien für 
Piano, leicht arrangirt, nur 20 Sgr. — 
Schubert’s jo berühmte 80 Lieder mit Piano⸗ 
begleitung, 24 Sgr.! 


Kupfert., nur 


werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an, die bekannten Zugaben beigefügt; 
Gr alls bei größeren Boing noch: Kupferwerke, Classiker zc. 
deschäftsprineip, ſeit länger als 20 Jahren: Jeder Auftrag wird ſofort prompt, 


in nur gänzli 


neuen, fehlerfreien Grxemplaren unter Garantie effectuirt. Man 


wende ſich daher nur direct an die Export- Buchhandlung von 


J. D. Polack 


in Hamburg, 


Geſchäftslocalitäten Bazar 6/8. h 
Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll- und steuerfrei. 


Nähmaſchinen 


Hierdurch empfehle ich mein großes Lager von 


aller Syſteme 


zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


| Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien, 


& L. Nipp 


ert, Mechaniker, 


in Breslau: Alte Taſchenſtraße 3. 
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Billigſte Preiſe. 


Maſchinen, 


Magazin: ſſe ölen e Nr. 127. 


Carl Beermann, 
Berlin, 
v. d. Schleſiſchen Thore. 


enaueſte Juſtirung. 117531 


EEE 


2 
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Balner decken Geſlſcaſt 


5 


und die nachſtehende Bilanz vorgelegt. 
Decharge ertheilt, ebenſo die Vertheilung 


NN 
e 


e 


für Papierſabrilation. 


n der am 14. d. ſtattgehabten General⸗Verſammlung, bei welcher 187 Stimmen vertreten waren, wurde der Geſchäftsbericht 


Nach erfolgter Prüfung durch die Rechnungs⸗Reviſoren wurde von der Verſammlung einſtimmig 
der Dividende mit 7% pCt. p. a. genehmigt, welche demnach 15 Thlr. per Actie beträgt. Die 


ad 5 und 6 geſtellten Anträge mußten wegen formeller Bedenten von der Tagez⸗Ordnung abgeſetzt werden und ſollen einer außerordent⸗ 


lichen General⸗Verſammlung unterbreitet werden. 


Die Auszahlung des Dividendenſcheins Nr. 2 erfolgt vom 15. dieſes Monats ab durch das Bankhaus der Geſellſchaft: 


Meyer Cohn in Berlin. 
Gewinn- und Verlust-Conto. 


Debet. Thlr. Sgr.] Pf. Credit. Tl. Sgr. Pf. 
Aſſecuranz⸗Cont 1,819 6 | 8 J Gewinnreſt aus dem Vorjahre 336 5 | 10 
Betriebs⸗ und Maſchinen⸗Unkoſten⸗Conto . 7,828 8 2 Betriebs Ueberſchu s.. 117,612 | — 6 
Beleuhtungs-Conto .....- +. - une une. 1,602 | 17 7 Zinſen⸗Ueberſchu ß... 1,283 | 13 | — 

euerungs:Comto ...-. =.r---emen een een 25,181 25 11 
drag Con een cn. 754 20 — 
Gehalt: und Lohn-Eonto - -.. 22.2.2... 21,001 | 11 | 6 
Frachten⸗ und Speſen⸗Cont ooo. 7,166 29 9 
Amortiſations⸗Conto N e ne 7,069 | 12 9 
Gewinn ee e 46,807 7 
' Derſelbe vertheilt ſich wie folgt: 
Dividende⸗Conto: 5 
7 pCt. für die 
ctionär e... . Thlr. 41,250. —. — 
Reſervefond⸗Conto: 
10 . bon 
Thlr. 19,307. 7. —*) 
Thlr. 1,930. 21. — 
Tantieme⸗Conto: 
10 pCt. für den Vor⸗ 
ſtand von Thlr. 
17,376. 16. 5... . Thlr. 1,737. 19. 6 
10 pCt. für den Auf⸗ 
ſichtsrath von Thlr. 
15,638. 26. 6... Thlr. 1,563. 26. 6 
Vortrag pro 18738 Thlr. 325. —. — 
Thlr. 46,807. 7. — 
119,231 19 4 119,231 | 19 | 4 


) Der Reſerveſond wird laut Statut § 43, nach erfolgter Amortiſation, und Zahlung von 5 pCt. Zinſen auf das Actien⸗ 


Capital dotirt. 


f Bilanz-Conto. 


Activa. Thlr. Passiva. Tölr. Ser. Pf. 
f Prämien pro 1873 1,507 | 13 10 Actien⸗Capital⸗Cont oo. 550,000 | — | — 
Grundſtück⸗, Gebäudes, Waſſerkraft⸗ und Fun⸗ Hypotheken⸗C onto „ — — 

ee ee ee 1615 22 6 ] Pacht Conto pre 187. 122 | 15 | = 
Neubauten-Eonto..- -......-,. u cnenee- 152,779 4 9 Diverſe Greditoreß. .. -.... une cneeeeceen 122,787 | 29 | 2 
Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Cont o 133,434 | 13 | 6 Reſervefonds⸗C onto e „503 6 6 
Berliner Handlungs⸗C ont 47,200 | — | — Dividenden ⸗Conto: Reſt aus dem Vorjahre 
Materialien zur Fabrikation und zu Repa⸗ ö r. 16. 
rginen ! ! e 2,794 3] 9 Dividende pr. 1872. „ 41,250. 
Lumpen⸗, Stroh⸗, Strohſtoff⸗ und Holzſtoff⸗ . „ 112 I 
ente Ta RE aan ‚200. | 21 | 4 Zantiemen-Eomto................0..0.... | 3,301 | 16 | — 
ſapier⸗Conto, Beftände -. +... .........%- 24,697 | 7 | 3 ||| Gewinn: und Verluſt⸗Conto, Vortrag pro 1873 325 — — 
Sen ͤgſsſs‚ Athen aielättete 7,132 6 6 
Wechel Cone fs. teste 250 — — 
Diverſe Debitore s 132,695 3 Be 
770,306 6 8 770,306 6 8 


Berlin, im Februar 1873. 


Berliner Actien⸗Geſellſchaft für Papier. 


Der Aufsichtsrath: 


N 5 A. Hofmann. 
Die Uebereinſtimmung dieſer Bilanz mit hen von uns geprüften Büchern und 


Herrmann Lask. 
Belegen beſcheinigen wir hierdurch. 


er Vorstand: 


Ullstein. 


M. Cohn, H 


Nachſtehende Nummern von Actien der 


Oppelner 


ns 


Ihrek 
3 


Portland Cement ⸗Fabriken 


(vormals F. W. Grundmann) 


find dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekommen. 

b N a ; Nr. 161 bis 180, 
Nr. 1905 bis 1924, 
i Nr. 5564 bis 5573, 
vor deren Ankauf hiermit gewarnt wird. 


Bei Vorkommen genannter Nummern wolle man freundlchſt ſchriftliche oder mündliche Meldung an die Herren 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau gelangen laſſen. 


In unſerem Hauſe iſt die Stelle eines 12865] 


Reiſenden für Schleſien 


vacant. — Tüchtige Reiſende, die die 


Poſamentier Waaren Brauche 
genau kennen und Schleſien ſpeciell bereiſt haben, 


wollen ſich ſchriftlich bei uns melden. 
Katz Gebrüder, 
Berlin. 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Zäune, Gitter 
U. |. w. von f 2782] 


Schmiede ⸗Eiſen i 


in compleiter Ausführung und geſchmackvoller aa emfieblt 


8 . Sehott, Matthiasſtraße 26 d. 
in in Stettin anſäſſiger und mit den Ver⸗ 

E hältniſſen aufs innigite vertrauter Kauf⸗ 20 — 25 ‚000 Thlr. 

mann mit Prima⸗Referenzen, ſucht für Stettin] werden auf ein Rittergut in Niederſchleſien 

und Umgegend die Vertretung eines 19 von ca. 3000 Morgen, wovon faſt % Fort, 
N leiſungefehigen Kohlenwerks. Gefl. Adreſſen nach 46,000 Thlr. geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 

sub G. 8940 befördert die Annoncen⸗Expevition] beten durch das Louis Stangen ſche An⸗ 

von Rudolf Moſſe in Berlin. 2867] noncen- Bureau, Carlsſir. 28. 2858] 


[2748] 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten iſt vacant. 
Mit demſelben it ein jährliches penſions⸗ 
fähiges Einkommen von 900 hl 
Dienſtwohnung im Ratbhauſe verbunden. 


r. und freie 


J... NT FE 

Bekanntmachung. [146] 

In unfer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 729 

Eduard Paul jun. hier 

as Procuriſt der hier beſtehenden, in unſerem 
chs, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Februar 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [147] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3291 
die Firma 
S. Joachim 

und als deren Inhaber der Kaufmann Sa⸗ 
lomon Joachim hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
die Firma 

- — Th. Blichmann — 
u Schweidnitz und als deren Inhaber der 

au⸗ und Möbelfabrikant Theodor Blich⸗ 
mann aus Schweidnitz heute eingetragen 
worden. 

Schweidnitz, den 14. Februar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [413] 
In unferem Firmen⸗Regiſter iſt das Er⸗ 
löſchen der unter Nr. 309 eingetragenen Firma: 
„Herrmann Stenzel von hier“ heute ver⸗ 
merkt worden. 
Reichenbach i. Schl. den 12. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [415] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt: 

a) bei Nr. 179 das Erlöſchen der Firma 
„Willy v. Mayer, vormals C. W 
Grundmann“ zu Ohlau, und 

b) uster Nr. 191 die Firma „Willy 


« 


v. Mayer's Nachfolger“ zu Ohlau und 


als deren Inhaber der Kaufmann Paul 
Sander zu Oblau, 
heute eingetragen worden. 
Ohlau den 13. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


el ai Subhaſtation. [416] 
Die dem Gottlob Pohl gehörige Freigärt⸗ 
nerſtelle Nr. 30 Gleinau ſoll im Wege der 
Zwangsvollſtreckung in dem Gerichtskretſcham 
zu Gleinau 
am 19. April 1873, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter 
verkauft und das Urtheil über Ertheikung des 
Zuſchlages . 

am 21. April 1873, Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer Nr. II. 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hectar 
23 Axe 10 Duabrat-Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 
5,59 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt. 

Der asche aus der Steuerrolle, der Bude 


[Hypothekenſchein, 1 geſtellten Kaufs⸗ 


edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das n etreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

ohlau, den 12. Febuar 1873. 
1 Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗ Richter. 
gez. Gorke. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Freigärtner Gottlieb Simon in 
Liebenau gehoͤrige Grundſtück Nr. 34 Sorgau 
ſoll im Wege der Zwangs vollſtreckung in dem 
Gerichtskretſcham zu Sorgau 
am 20. März 1873, Nachmittags 4 Uhr, 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
Zimmer Nr. II. 
am 21. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 282]: 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektare 34 
Are 50 ⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 18 
Thlr. 12 Sgr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 13 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der a 

ppothekenſchein die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 

edingungen, etwaige Abſchätzungen und ans 

dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte ‚ion zu 


Qualificirte Bewerber wollen ſich unter] machen haben, werden hiermit aufgefordert, 


Einreichung ihrer Atteſte bis zum 15. März 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 


d. J. bei unſerem Vorſteher, Banquier Kauff⸗ ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


mann melden. [394] 
Coſel, den 8. Februar 1873. 


Die Stadtverordneten. 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 6. Febr. 1873. 


Polizei Beamter. 


In hieſiger Stadt iſt eine Polizeidienerſtelle 
mit 250 Thlr. jahrlichem Gehalte ſofort und 
zwar für die erſten ſechs Monate probeweiſe 
zu beſetzen. 

Civilverſorgungs⸗ oder anſtellungsberech⸗ 
tigte Militärperſonen wollen ſich unter Vor⸗ 
legung Militärzeugniſſe und eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufes bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. Einige Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache ich erforderlich. [380] 

Der Magiſtrat. 


Ein Haus mit Garten und Hofraum vor 
dem Oderthor iſt für den feſten Preis von 
12, Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Hypotheken feſt. Ernſtliche Selbit- 
käufer erfahren das Nähere auf Offerten unter 
J. P. 22 Briefkaſten der Bresl. 


tg. [1904 


melden. 
Mohlan, den 18. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. . 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Knabenſchule, deren 
definitiver Charakter noch durch die König⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden feſtgeſtellt werden 
wird, beabſichtigen wir zu Oſtern d. J. 


einen Dirigenten und einen 
Mathematiler 


anzuſtellen. Die Gehälter betragen 1200 refp. 
00 Thaler. 
Schulmänner, welche die facultas docendi 
in der Philologie reſp. Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaſten beſitzen, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 3 
Wochen bei uns melden. 
Königsbütte, den 14. Februar 1873. 

ö Der Magiſtrat. 


eſellſchafts⸗Regiſter Nr. 841 eingetragenen ſch 
e Julius Henel, vormals 


[213] |. 
sub Nr. 392 


Nach dem Teſtamente der Michael und 
[Biene Nürnberg'ſchen Eheleute vom 28. Fe⸗ 
bruar 1865 ſollen jährlich 50 Thlr. zur Aus⸗ 
ſtattung eines Mädchens aus der Verwandt⸗ 
ſchaft vertheilt werden. N | 
Außerdem find jährlich 10 Thlr. zur Mietfe 
für einen armen Verwandten von den Teſta⸗ 
teren beftimm*. Es werden daher alle Ve 
wandte, welche dieſe Stiftung jetzt oder ſpäter 
in Anſpruch nehmen wollen, aufgefordert, ſich 
unter Beifügung der Legitimationspapiere 
bei dem unterzeichneten Curator bis zum 
1. April cr. zu melden. [1920] 
Poln.⸗Liſſa, den 16. Februar 1873. 
Iſace Nürnberg. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation 
zu Steinau a. O., 
den 13. Februar 1873, Vorm. 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Eckſtein zu Köben iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung | 
auf den 30. Januar 1873 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der königliche Rechtsanwalt Tepfer zu Stei⸗ 
nau beſtellt. 1 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au \ 
den 24. Februar 1873, Vormittags 11 
Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Heſſe im Terminszimmer 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. [417] 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben, zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. März d. J. ai e 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 
dere e und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten 
Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, 
mit dem ein Jahres⸗Gehalt von 900 
Thaler verbunden, iſt vacant. 
Qualiſicirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte in? 
nerhalb 3 Wochen bei unſerem Vor⸗ 
ſteher, Herrn Kaufmann Bauer, 
melden. 420] 5 
Lüben, den 15. Februar 1873. 
Das Stadtverordneten⸗ 
Collegium 


Poltei⸗ Sufpelor- 
Polizei⸗Sergeanten⸗ Stelle, 


Bei unſerer Polizei⸗Verwaltung iſt die 
Stelle eines Polizei⸗Inſpectors mit 700 Thlr. 
Jahrgebalt und die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten mit 300 Thlr. Jahrgehalt zu beſetzen. 

Bewerber wollen bis 1. März dieſes Jahres 
unter Einreichung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes ſich melden und die Einberufung 
zu einem 4 bis 6 wöchentlichen unentgelilichen 
Probedienſt gewärtigen. 423] 

Neiſſe, den 14. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 24. Februar c. Vorm. 11 uhr ſol⸗ 
len Offene Gaſſe Nr. 17 8 Stüd in der Ger⸗ 
bung begriffene Soolleder; 

Am 25. Februar e. Vorm. 9 Uhr im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Kleidungsſtücke, Meubles, 
worunter 1 Sopha, 2 Fauteuils mis braunem 
Plüſchbezug, 6 Rohrſtühle, 2 Tiſche von Nuß⸗ 
baum, 1 Goldrahmſpiegel mit Unterſatz; 
um 10 Uhr ein eiſerner Gelpſchrank und ein 
Brettwagen, gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2854 

Der Rechugs.⸗Rath Piper. 


Auction feiner Glaswaaren. 


Wegen Aufgabe einer Glashaudlung 
werde ich Dongerstag, den 20. Februar 
Bormitiag von 10 Uhr und Nachmittag von 
3 Ubr ab in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, [2787] 

elegante Vaſen, Frucht⸗ und Zucker⸗ 

Schaalen, feinſte engliſche Ceyſtall⸗Ca⸗ 

raffen, 1 gr. Partie Wein⸗ u. Bowlen⸗ 

gläſer, Theebüchſen ır. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


N. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
Bureau: Ohlauerſtr, 58, Hinterh. 1. Et. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 28. Februar d. J., von 
Früh 9 Uhr ab, werden im Gajthore zur 
Stadt Brieg in Leubuſch bei Brieg aus den 

agen 2, 19, 20, 29, 30, 32, 67 der Königl. 

berförſterei Scheidelwitz 
circa 350 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
18 „ Rothbuchen⸗Nutzholz, 


— 2 


[2 


Linden⸗ 5 
200 „ Fichten⸗Baubolz, 
6 Rmeter Eichen⸗Nutzholz, 
200 „ Eichen⸗Scheitholz, 


„ 300 „ desgl. anbruchig 
im Wege der Licitation gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. 4180 


Rogelwitz, den 15. Februar 1873. 
Der Königliche Dberförfter. 
irchner. ; 


„Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags 


10 Ubr, Toll im hieſigen Königlichen Burg⸗ 


feld⸗Magazin eine Partie Roggenkleie, ſowie 
einige alte Fenſter⸗Rahmen zc., eine Quantität 
ausxangirter Roſtſtäbe, und eine Partie ge⸗ 
lee ben e öffentlich meiftbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 17. Februar 1873. [422] 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 


Oberförſterei Kuhbrück. 


Sonnabend, den 1. März e., Mittags 


12 Uhr wird im Gaſthauſe zum gelben Löwen 
in Trebnitz aus dem Schutzbezirk Buchwald 
bei Trebnitz die Eicheurinde des diesjährigen 
ca, 3,15 Hectar großen Abtriebsſchlages ca. 
25 jähriger Eichen zum meiſtbietenden Ver: 
kauf geſtellt. a 
Die Verkaufsbedingungen können ſowohl 
im hieſigen Amtslocal als auch in dem der 
Königl. Sorfitafe zu Trebnitz in den Amts: 
ſtunden eingeſehen werden; auch iſt Förſter 
Freitag zu Forſthaus Buchwald angewieſen, 
den zum Abtriebe beſtimmten Eichenbeſtand 
auf Verlangen zu zeigen. 419] 
Kuhbrück, den 15. Februar 1873. 

Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Solz Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Dembio. 
Mittwoch am 26. d. M. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab ſollen im Stern'ſchen Gaſt⸗ 
bauſe zu Chronſtau, aus den Schutzbezirken 


Carne Sczebrzik, Dembiohammer II. und 


Creuzthal: 


circa 830 Kiefern⸗Stämme bis zu 16 Meter 


Länge und 45 Ctm. mitt. Durchm, 


„ 130 Fichten⸗Stämme bis zu 18 Meter | zum 


Länge und 42 Ctm mitt. Durchm, 
15 8 R.⸗M. Eichen⸗Scheit und Aſt, 
„ 164 RM. Birken⸗ und Erlen⸗Schei 


und Aſt, 

„ 1719 R.⸗M. Kieſern⸗Scheit und Aſt, 
„ 312 R.⸗M. Fichten⸗Scheit und Aſt, 
„ 16 RM. Kiefern⸗Knüppelreiſer, 
unter den üblichen Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 424 

Forſthaus Dembio, den 16. Febr. 1873. 

Der Oberförſter, 
Fraebel. 


In den Forſten der Güter Ober⸗Mittel⸗ 
Nieder⸗Herzogswaldau bei Freiſtadt in Nie⸗ 
derſchleſien ſollen 2665] 

A. am 22. Februar d. J. von Morgens 
10 Uhr ab in Mittel⸗Herzogswaldau 
an der Schneidemühle 7750 Stück Eichen 
in großen und kleinen Looſen auf dem 
Stamme beziehungsweiſe parcellenweiſe 
mit Rüſter und Linden vermiſcht, 

am 5. März d. J. von Morgens 10 Ubr 
ab in Ober⸗Herzogswaldau im Ober⸗ 
Vorwerk an der Weichauer Grenze 
circa 150 Morgen Cichenſchälwald mit 
übergehaltenen Waldeichen und großen 
Partien Birkenreifſtäbe 

öffentlich meiftbietend verkauft werden. Zum 
Einſehen der Verkaufsbedingungen und Be⸗ 
ſichtigung der zu verkaufenden Hölzer können 
ſich Kaufluſtige vor dem Termin in Ober⸗ 
Herzogswaldau im Freigut Nr. 1 melden. 

Herzogswaldau liegt 4 Meile von der 
Kreisſtadt Freiſtadt und 7 Meilen von dem 
Bahnhof Neuſalz an der Oder entfernt. 

Herzogswaldau, den 9. Februar 1873. 

Die Forſtverwaltun 
der Herzogswaldauer Güter. 


Der „Berliner Kapitaliſt, Verlooſungs⸗ 
blatt und Börſenzeitung“ narrt ſeine 
Abonnenten nicht mit dem Humbug eines 
ein⸗ oder zweiſpaltigen gedruckten Beſcheides 
im Briefkaſten oder Rathgeber. Er ertheilt, 
trotzdem er die billigſte Zeitung Europa's iſt 
1 05 pro Quartal 10 Sgr.; man abounirt 

ei jeder Poſtanſtalt) ſeinen Rath in Kapi⸗ 
talsangelegenheiten jederzeit fan ef 


koſtenfrei. 
Neelles 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein während des Krieges 1870/71 wieder 
einberufen und glücklich aus demſelben retour⸗ 
nirter junger Mann, von angenehmen Aeußern, 
hat jetzt von ſeinem alten Vater das Gut 
von 1600 Morgen übernommen, derſelbe 
ſucht eine Lebensgefährtin, die an den Annehm⸗ 
lichkeiten des Lebens und an der Landwirth⸗ 
ſchaft Vergnügen findet, dabei ein Vermögen 
von 10,000 Thlr. beſitzt, die ſicher geſtellt 
werden. Junge Damen wollen ihre Offerten 

mit Augabe der näheren Verhältniſſe und 

Beifügung der Photographie unter Chiffre 
L. P. 350 an die Annoncen⸗Expedition von 

aaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 

r. 29 einſenden. Discretion Ehrenſache, 
anonyme Schreiben unberückſichtigt. [2880] 


Reeller Antrag. 


Zwei gut ſituirte junge Herren, (28—30) 
ſuchen, Inhaber zweier ſehr rent. Geſchäfte, 
uchen, wegen Mangel an Damenbekanntſchaft 
auf dieſem Wege ſich zu verehelichen. Jung⸗ 
frauen oder Wittwen, namentlich aus Ober⸗ 
Schleſien oder Provinz Poſen, die ein ange⸗ 
nehmes Aeußere und gute Eigenſchaften be⸗ 
19 0 ſelbſt ohne Vermögen, wollen unter 

eilegung ihrer Photographie ihre Offerten 
in die Exped. der Bresl. Zeitung sub A. K. 
Nr. 23 vertrauensvoll niederlegen. Discrction 
ſelbſtverſtändlich. [802] 


Reeller Antrag. 


Ein geſunder kräftiger Mann mit ange⸗ 
nehmem Aeußern, 34 Jahr, Deutſcher, im 
Ausland lebend, aus guter Familie ſtam⸗ 
mend, gebildet, in der Kochkunſt und Con⸗ 
ditorei routinirt, bietet ſeine Hand einer Dame 
an, die im Beſitz eines ähnlichen 1 0 ts 


— 


— 


iſt, und eines umſichtigen Mannes a 
ſchützer bedarf. N l 
Aibreſſen werden erbeten unter der Chiffre 
Pezlentren Rr. 98“ an die Expedition der 
reslauer Zeitung 5 


* 


e HN 
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Soeben erſchien und ift vorräthig in der 


Hirt“ “hen Sttiments⸗Buchhandlung 
(M. Mälzer), Ring 4: [2856] 


Kreis⸗Ordnung 


für die Provinzen 

Preußen, Brandenburg, Pommern 

Poſen, Schlesien und Sachſen. 
Vom 13. December 1872. 


Mit Erläuterungen 


Hahn, 

Kgl. Landrath und Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten. 

Gr. Octav. 27 Bog. Preis 2 Thlr. 


Der Herausgeber, welcher den Bera⸗ 
thungen über das wichtige und die be⸗ 
ſtebenden Verhältniſſe tief berührende 
Geſetz von Beginn dn beigewohnt, hat 
ſich bemüht, aus den Motiven, den 
Aeußerungen der Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und des Herrenhauſes 
das Bedeutſame dergeſtalt zuſammen⸗ 
5 Bu und zu bearbeiten, daß das 

erſtändniß des Geſetzes möglichſt klar 
gelegt und die richtige Handhabung er⸗ 
leichtert werde. 

Außer den in Betracht kommenden 
älteren Geſetzen ſind dieſer Ausgabe bei⸗ 
gefügt: Die bisher geltenden Kreisord⸗ 
nungsgeſetze, ſtatiſtiſche Nachrichten zur 
Kreisordnung ꝛc. — Das beigegebene 
chronologiſche und Sachregiſter wird die 
praktiſche Brauchbarkeit erhöhen. 
Verlag von J. Guttentag 


(D. Collin) in Berlin. 


Broſchüren über das Dr. Legab’f 
Frauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanowo, 578] 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſchlag verſiegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
und Heilung (20jährige Erfah⸗ 
rungl) von 


Schwäche 


Fab een e ee Rennen 
eiden ꝛc. Folgen zerrüttender Onanie u. 
Ff Exceſſe. — Durch jede 
uchhandlung, (auch von der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchh. Schweidnitzerſtr. 16/18), 
ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1% Thlr. 
Armen, wenn ſie dies durch Atteſte 
beſcheinigen, Ss Laurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus⸗ 
ügen dieſes Buchs, — kleinen Sudel⸗ 
ö chrif ten, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbſterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktſchreieriſch 
ausgeboten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daber achte man darauf, 


die echte Ausgabe, die 
Original⸗Ausgabe von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Octavband 
von 232 Seiten mit 60 anatom. Ab⸗ 
bildungen in Stahlſtich bildet und mit 
dem Namensſtempel des ln 157 


ſiegelt iſt. 


Te ee BEE EEE FEDER 
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Hobel 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beſten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polſterung, 
empfiehlt zy, den billigſten Preiſen die [2556] 


Möbel Fabri 


von 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 
Ein ſeit 12 Jahren beſtehendes 
Speditious⸗, Commiſſions⸗ 
und Verladungs ⸗Geſchäft 


mit alter Kundſchaft iſt 
in einer größeren Stadt Ricderſchleſiens 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer finden Be⸗ 
rückſichtigung. Offerten sub L. C. 338 in 
der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, bis 1. März 
er. niederzulegen. [2775] 


Ein Haus, in ſehr günſtiger Lage 
in einer Provinzial⸗ und Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, worin Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, Wein: und Bierſtube, verbunden 
mit Billard⸗Zimmer, betrieben wird, iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. i 

Anzahlung 2—3000 Thlr. [2827] 

Offerten sub C. 8911 befördert die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Anerkannt 


gut ſitzende Oberhemden werden nach Maaß 
in möglichſt kurzer Zeit von nur beſtem Ma⸗ 
terial angefertigt in der Wäſche⸗Fabrik von 


H. Timendorfer jr., 
[751] in Beuthen OS., Ring 15. 


Die Rohruntzung 


der hieſigen Teiche iſt noch zu vergeben. 
Auch ſtehen hier zum Verkauf: 
chimmel, 1“, 8 Jahr alt, als 
Wagenpferde, für 350 Thlr. 76 
1 Rappe, Halbblut, 1“ 4 Jabr alt, als 
Damen⸗Reitpferd, für 40 Louis d'or. 
Dom. Sacrau bei Gogolin. 


he 


erhältniſſe halber 


A: 
Flügel und Pianinos, 
in großer Auswahl, unter mehrj. Garantie, 
gebrauchte 1 tets e der 
Pianoforte⸗Fabrik von C. Vieweg, Brüder⸗ 
ſtraße 10 b. 13631 


Das Neueste 2 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 8 


Oberhemden, 


deutsche engl. und franz. Kragen, 
do, Manechetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 


Für Reellität bürgt das langjährige 
Bestehen meiner Handlung. [2251 


Holz: Verkauf. 


100 Meter trockenes erlenes Leibholz, 

100 Meter weißbuchen Holz [2778] 
iſt billig zu verkaufen. Näberes zu erfahren 
in Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau in 
Namslau. 


In Radſtawen bei Stadt Jutroſchin, dicht 
an der ſchleſiſchen Grenze, iſt 


eine Veſitzung 
von 133 Morgen 107 Q.⸗N., darunter 60 
Morgen Wieſe und Hutung nebſt Inventar 
preismäßig zu verkaufen. 1948 
zu Breslau, 


Näheres bei H. Puder & Co. 
Ring und Nicolaiſtraßen⸗Ecke. 


Die mildeſten, dem Teint zuträglich⸗ 
ſten Waſchmittel: 57 


Glhyeerinſeife, 


Prima⸗Qualität à St. 2, 5 u.7% Sgr. 
II. Qualität & Pfd. 10 Sgr. 


Glycerin⸗Trausparentſeife 
d Pfd. 10 Sgr. 


Prima⸗Qualität a St. 2, 2% u. 5 Sgr. 
3 Stück 5, 6% u. 12% Sgr 


lüſſt ge 5, 7%, 10 u. 
Cold⸗Cromeſeift 


a Stück 5 u. 7% Sgr. 


Mandelkleie 


in Schachteln 3 2% und 5 Sgr., 
in Paketen à 4 Pfd. 7% Sgr., 
Pakete 1 Thlr. 


Farin de Noiselle 
à Päckchen 744 Sgr. 


R. Hausfelder's 


Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Regeuſchirme 


in vorzüglichſter Qualität 


und 
reichhaltigſter Auswahl 
5 9 N 11 


David Kanter 


im Stadttheater. 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64, 
empſiehlt 


als Gelegenheitseinkauf 


echte ſchwarzſeſdene Guipüre⸗Spitzen, 


echte ſchwarzwollene Guipüre⸗Spitzen, 
weiße und ſchwarze Volants⸗Spitzen, 
echte ſchwarze Sammet⸗Reſte, 
Tüll⸗Gardinen, [2850] 
fein leinen geſtickte Damenhemden⸗ 
Sattel. 


OGeeſchäfts⸗Verlehr! 


Ein herrſchaftliches Gartengrundſtück 
vor dem Ohlauerthor, nur mit 6 Miethern, 
iſt wegen Auseinanderſetzung für den billigen 
aber feſten Preis von 30,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen, und bietet einen bedeutenden Ueberſchuß. 


Ein herrſchaftliches Gartengrundftüd 
vor dem Nikolaithor, 7 Fenſter Front, mit 
einem Ueberſchuß von 500 Thkr., iſt für den 
billigen Preis von 26,000 Thlr. zu verkaufen. 


Ein herrſchaftliches Haus mit großen 
Hofräumlichkeiten und bedeutendem Ueber⸗ 
ſchuß, auf der Albrechtsſtraße, iſt wegen Erb⸗ 
regulirung billig zu verkaufeu. 


J Zwei Häuſer, Mittelpunkt der Stadt, 
8 Fenſter Front, alte Miethen, it für den 
billigen Preis von 24,000 Thlr., mit einem 
Ueberſchuß von 500 Thlr., zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere des 
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr bei 


Kaufmann Bialla, 


[1935] Sonnenſtraße Nr. 20. 


Nußſchalen⸗ 
Gren in Oel 


zum Dunkelfärben ergrauter Haare, bat fi 
dieſer Extract als ein leichtes und bequemes 
Mittel bewährt. Derſelbe ſchmutzt nicht wie 
dunkle Pommade ab, giebt den Haaren ein 
feines glänzendes Dunkel, die Flaſche 10, 

0 Sgr. und 1 Thlr. [2855] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ÖlycerinKalieife | 


_ f ; i a berſchleſtens it wege n 
150,000 Thaler J. gane dos When e Ifen 


find auf ſtädtiſche Grundstücke zur erſten und 
zweiten Stelle zu vergeben. 11913] 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


. B. Sachs, 
Nicolaiſtraße 7, 2. Etage. 


w 
Vauplaͤtze 
in beſtgelegenem Theile der Stadt offere ich 
unter günſtigen Bedingungen und werden auf 
Wunſch die nothwendigen Baugelder gewährt. 


. 8. Sachs 
[1914] Nicolaiſtraße 7, 2. Etage. 


Zwei Häuſer 


auf den lebhafteſten Straßen Breslau's, mit 
bedeutendem Ueberſchuſſe, feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande und Anzahlungen von 20— 30,000 Thlr., 
ebenſo elegante Grundſtücke auf der Garten⸗ 
ſtraße, Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗Stadtgra⸗ 
ben, ſowie in den übrigen beſtgelegenen Thei⸗ 
len der Stadt ſind unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. l [1915] 
Näheres zu erfahren bei 


„B. Sachs, 
Nicolaiſtraße 7, 2. Etage. 


Eine Villa, 


in Scheitnig mit Garten, Wagenremiſe und 
Stallung iſt zu verkaufen. [1916] 
Nähere Auskunft ertheilt 


B. Sachs, 
Nicolaiſtraße 7, 2. Etage. 


Cigarren⸗Offerte. 


Allen Rauchern von guten und preis: 
werthen Cigarren empfehle ich die ſeit Jah⸗ 
ren beliebten [2884 

La Cacoba pr. Mille 16 Thlr. das ½¼o Kſtch. 
1 Thlr. 20 Sgr., 

EI Tino pr. Mille 14 Thlr., das ½ Kſtch. 
1 Thlr. 12% 


gr., 
La Caledonia pr. Mille 11 Thlr., das 
Yo Kſtch. 1 Thlr. 5 Sgr. 


J. Irmler, Oppeln. 


Ein Ofenſchirm, prachtvolle Stickerei, iſt 
zu verkaufen (Bürgerwerder), Waſſer⸗ 
gaſſe Rr. 2 eine Treppe. [1921] 


3 gi 788 
Sapital:Geind. 7° 
Auf ein ſchönes Rittergut in Niederſchleſien 
werden für einen achtungsvollen pünktlichen 
Zahler und tüchtigen Landwirth 78000 Thlr. 
& 5 pCt. gegen Hypothek geſucht. e 
directe Offerten werden sub A. Z. Breslau, 
Ohlauerſtr. 47 im Gewölbe ergebenſt erbeten. 


Sichere Capitals⸗Anlage. 

Auf ein großes Rittergut find fiher öproc. 
Hypotheken bis zur Höhe von 49 Mille ohne 
Damno zu cediren. Das Nähere R. L. poste 
rest. Rosenberg OS. zu erfahren. [813] 


Eine 69, ſehr ſichere 4 Jahre 
beſchränkte Hypothek in Höhe 
von Thlr. 10,000 iſt mit Thlr. 
500 Verluſt zu verkaufen. 

Gefl. Offerten poste rest. 
Breslau Chiffre A. 10. 11905] 


Mühle. 


Eine vor einigen Jahren ganz maſſiv er 
baute Stadtmühle, 1 amerik., 1 Spitzgang, 
ſämmtl. Gewerke erſt ſeit 5 Monaten ganz 
neu, mit immer ausreichendem Waſſer, ſtehen⸗ 
dem ee bereits rentenfrei, und circa 
4 Meg. Garten und Wieſen, mit einigen 80 
Obſtbäumen, will Beſitzer wegen anhaltender 
Krankheit äußerſt billig verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen. Näh. theilt mit G. Mohaupt in 
Schmiedeberg bei Hirſchberg, welcher au 
viele andere Grundſtücke zu vortheilhaften 
Käufen nachweiſt. [2886] 


Verkauf von Pappeln. 


Das Dominium Pſary im Adelnauer Kreiſe 
2 Meilen von Oſtrowo und % Meile von 


2. 


dei 20 Sec ee 755 diſche J 1 5 
geſunde canadiſche Pappeln, 
in Dimenſionen von 6 15 8 Fuß Mm. 


fang, 
um Verlauf, welcher am 20. März d. J. ges 
chloſſen wird. Nähere Auskunft ertheilt das 
Dominium ſelbſt, oder in deſſen Vertretung 
das Wirthſchafts⸗Amt. 


Elin guter ordinärer Sehank 
mit oder ohne f. f. Restauration wird 
wo möglich in der Hütten- u. Gruben- 
gegend per 1. April a, c. zu pachten 
gesucht. 

Offerten sub Chiffre E. 3305. 
an die Annoncen-Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau erbeten. [2872] 


Eine Locomobile 


von 10 Pferdekräften wird vom April ab 
auf längere Zeit zu leihen geſucht. [1889] 

Adreſſen unter R. W. 20 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Für Deſtillateure: 


Reine unverfälſchte Lindenholzkohlen ſind 
nur zu haben bei 1759 


H. Äufrichtig jun., 


über F. Philipps 
Gn a Nr. 42. 


Dom. Pogarth 
verbaut Probſteier Saat⸗ 
Hafer, vr en. fr. Strehlen 


3 Thlr. [376] 


I TE TEE PT DE SET 


ae ET 


TEN 


Näh. unter 
rest. [1910] 


12875] 


eine Schule zu übernehmen. 
Chiffre E. H. 80 Breslau post. 


Frisch eingetroffen: 


Birkhühner, 
Krametsvögel, 
Fasanen, 
Astrachaner Gavlar, 
Algier. Blumenkohl, 
Geräucherten Lachs, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Gothaer Knackwürstchen, 
Jauersche Würstchen, 
Oppelner Würstchen, 
Strassburger Pasteten, 

Hamburger Conser ven, 
Roquefort- und Romadonr- 
Chester- u. Eidamer-Käse, 
Elbinger und Neufchateller, 

Französische Gelatine, 

Vinalgre à l’Estragon, 

Feiner Fruchtessig, 
Brabanter Sardellen, 
Holländische Heringe, 


Marinirte Heringe u. Pickles, 


Kieler Sprotten, 
Englische Biscuits 


& 10-16 Ser, 
Mixed I, uud II. Vanille und Alberts, 


Preiselbeeren mit u. ohne Hue ter, 
Senf- und Pfeſſergurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Schlesisches Sauerkraut, 

Geschnittene grüne Bohnen, 
Feinste Dampf-Gaffee’s, 

* Ghocoladen - Niederlage 


vou Jordan & Timaeus in Dresden, 


Messina-Berg-Orangen, 


süss und hochroth, 
15 bis 24 Stück für 1 Thlr. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


4 junge Schnittochſen und 


6 tragende Kalben 


ſtehen auf dem Dom. Ollſchowa II. bei 
Kempen zum Verkauf. [1887] 


10 Stück gut gemãäſtete 
Ochſen 


ſtehen zum Verkauf a. d. Dom. en 
1, Stunde v. d. Bahnſtation Kempen. 


Ein Brennerei⸗Apparat, 
Syſtem Bandholz, 1200 Quart Handbetrieb, 
2 925 alt und wenig gebraucht, iſt zu ver⸗ 
kaufen in Wilhelmsruh bei Breslau. 


Stellen⸗Anerbieten und Gefahr. 
Aulertionspreis 1% Sgr. die Zeile, 


eſucht wird auf s Land ein anſtändiges 
arbeitſames Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau, hauptſächlich aber zur Aufſicht über 
die Kinder. Uebung im Plätten und Nähen 
angenehm. Antritt ſofort. Gehalt 40 bis 


ch 60 Thlr. jährlich. ae Offerten — wo⸗ 


möglich mit Photographie, unter L. Q. 351 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau erbeten. [2879 


Gouvernanten, 
fermönfee u. deutſche Bonnen, Stadt u. 
andwirthſchafterinnen, Kammerjungfern ze. 
empfiehlt Frau Jul. Schuberr, Schuhbr. 27. 


Ein, alleinſt. ehrenh. Wittwe, gut. Familie, 
33 J., anſprech. Aeußern, in Leitung 
d. Wirthſchaft, Erzieh. kl. Kinder, allen Hand⸗ 
arbeiten gründlich erfahren, ſucht Stellung. 
Offerten A. Z. 30 Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein junges Madchen ſucht in einem Poſa⸗ 
mentirwaaren⸗Geſchäft Stellung als ö 


Verkäuferin. 


Näheres auf gen Dfferten unter G. 29 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2877] 


Ein jüdiſches Mädchen von nicht unange⸗ 
nehmen Aeußeren, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, wünſcht eine Stelle in einer Bierhalle 
oder ſonſt einen feinen Schank als Verkäuferin. 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 
. 8. 10 bis zum 20. d. M. franco poste 
restante Gr.⸗Streblitz erbeten. [1830] 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie und angenehmen Aeußeren, mit 


der Buchführung vertraut, ſucht per 1. 
März oder ſpatet Stellung 0 ’ 


als Verkäuferin 
in einem Kurz⸗„Weiß⸗ oder Ga⸗ 
lanterie⸗Wagaren⸗Geſchäft. 


Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre 
B. H. poste rest. Beuthen a. O. ke 


„FFF K 
Eine gewandte erfahrene Köchin, welche 

gute Zeugniſſe aufweiſen kann, die feine 
Küche, Einkochen von Früchten und Gemüfe, 
ſowie Bäckerei gründlich verſteht, wird für 


2 


Stadt und Land geſucht von 1922 
Frau Stadtrath Landsberg, 
Ring 25. 


Ein Commis, Specerift, der Buchf mächtig, 
ſucht in einem Comptoir als Volontär 
Stellung. Off. u. A. B. 28 Bresl. Ztg. [1924 


820 


* 


* Mie 


N 


siesserei- Techniker 
zur Leitung einer größeren Gießerei für Maſchinen⸗ und Bau⸗Guß 


eſucht. 
Frankirte Offerten mit Angaben über Aus bildung, bisherige Stel- 


lung und Gehaltsanſprüche nimmt entgegen sub R. A. 414 die Annoncen. bei 
Erxpedition von Rudolf Mosse in Prag. 


Fur mein . Weißwaaren⸗ und 
Waäſche⸗Geſchaft ſuche ich per 1. April e. 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer. Reflectanten wollen Pho⸗ 
tographie und nähere Angaben über ihren 
bisherigen Wirkungskreis einſenden. 
erner ſuche ich für ein jüd. Mädchen, 
tüchtige Verkäuferin, im Putzfach fen 
und mit der Nähmaſchine vertraut, 1 ende 
Stellung. 
H. Timendorfer jr. in Beuthen be. 


in anſt. Mädchen, f. i. Schneidern, auch 
aſchine, m. Haus⸗ u. Vieh⸗Wirthſchaft 
vertraut, ſucht Stellung bald oder Oſtern. 
Gef. Offerten erbittet poste restante franoo 
A. S. 50. Maltſch a / Oder. [2873] 


 &tellenfuchende 


junge Kaufleute aller Brauchen können 95 
Engagements nachgewieſen, 1 dur 


Gu 
merk. Nachw. Geschäft, Kattowitz. 
Zur Ruaf. 1 Marke beizufügen. — 


Für mein Speditions eſchäft * 
uche ich einen mit der Branche ver⸗ 
e, jungen 99 10855 per 


Waldenburg! 1 75 15. Febr. 1800 
E. K inner" 8 Sa 


[2866] 


Ein junger Mann von kräftiger. Sta- 
tur, aus anständiger Familie, das 
Gymnasium bis Tertia besucht, zwei 
Jahre die Landwirthschaft erlernt, 
sucht anderweitige Stellung in der- 
selben Branche gegen mässiges Ho- 
norar. Gef. Offert. sub U. 3295. be- 
fördert die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau, 2820] 


Fur dos Modewaaren⸗Ge⸗ 


chäft einer großen Provinzialſtadt 
wird . 1. April c. ein tüchtiger 


E WVerkäufer = 


bei hohem Salair geſucht. 2875 

Offerten sub Chiffre A. 3301 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe ur lan, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3 


Reiſender. 
Für unſer Gamaſchen⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft ſuchen wir bei hohem Gehalt 
einen in der Branche bewanderten tüchti⸗ 


5 7 N ET 7 e 


Ein Commis, 


3 Verkäufer, i 155 polniſchen 
Sprache mächtig, findet pr. 1. April c. in 

meinem Manufaciurwaaren⸗Geſchäft 55 
809] J. Heilborn in Coſel DS 


Ein. junger Mann, der ſeine Lehe in 
einem Specerei⸗ oder Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet, findet per 1. April c. Stellung 
G. & M. Landsberger 
18221 in Liebau i. Schl. 


Ein junger Mann mit ſchöner Handſchrift 
und mit allen Comptoir⸗Arbeiten vertraut, 
welcher auch ſchon kleinere Reiſen beſorgt hat, 
ſucht, geſtützt auf gute el in einem 
größeren Hauſe Stellun 1912] 

Gef. Off. sub M. K. 26 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft (Eugros) 
ſuche per 1. April c. einen jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
mit der 1 und Correſpondenz 18 


traut ſein muß. 1816] 
Iſidor Glaſer in Ratibor. 


ür's Comptoir ſuche per 1. April einen 

mit der Eiſenbranche vollkommen vertrau⸗ 
ten jungen lan welch 
Sprache 1 9 iſt ] 
Th. Pyrkoſch in Natibor. 


er auch der poln. 


Per 1. April c. ſuchen einen Commis 

für Comptoir und Lager. [1931] 
Cohn & Thieme, 

Lack⸗Fabrik in Dresden. 


.. ETF EEE 
Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair, derſelbe muß 
ein angenehmes Aeußere beſitzen und mis 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut ſein. 


Ent empfohlene 


Willich Buecoen, 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
Brennerei⸗Beamte, 
Neutmeiſter, 
Gärtner, 
Förſter ꝛc. [2859] 
weiſt den Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 
baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


L. Stangen sche Annoncen⸗ 


Bureau, Cartstr. 28. 


Ein verheiratheter junger Mann, welcher 
gegenwärtig als Werkführer einer Gags 
anſtalt fungirt, und ſehr gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, ſucht bis zum 15. April d. J. bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein anderweitiges Engage⸗ 
ment als Beamte. Offerten unter Nr. 24 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gartenmann 


oder ein Haushälter mit etwas Verſtändniß 

von Gartenarbeit, der ſich über ſeine Solidität 

. kann, findet dauernden Dienſt per 
1. März Kleinburgerſtr. 9. [1849] 


Geſchäft ſuche ich pr. 1. April 1915 ME 
Ve a an A auch mit der Buchfüh⸗ 


Fur mein Mee und Gonfetiond 2 


rung und Correſpondenz vollſtändig rn 5 


ein muß. 
N. Schneider in Schweidnitz. 


Ein tüchtiger Gärtner, 


15 5 151 70 Zeugniſſen verſehen, wird zum 
I. April d. J. bei gutem Gehalte vom Dom. 


Sombrowfa p. Rawicz zu engagiren geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung ſehr erwünſcht. [823] 


Wir ſuchen für unſere Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗ Handlung einen Lehr⸗ 
ling, moſaiſcher Religion, Sohn oe 


Joſepb Cohn & Comp. 


Eltern. 


re v. Mietzegeſuche 


Stptertionäizeis 1½ Wg bie Zeile, 


Eins zuhige kinderloſe Familie ſucht eine 
Wohnung von 3 Stuben Parterre oder 
1. Etage am Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben oder in der e 
oder lea. zu Johanni. Gef. Offert. 
sub 21 in der Expedition der 5815 
Ztg. abzugeben. [2838] 


Ein Zeichner, 


gelernter Zimmermann oder Tiſchler, elde 
eine gute Hand ſchreiht, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in einer Fabrik für Bautiſchlerei. 
Adreſſen sub A. 25 in der per der 
Bresl. Ztg. 1911 


Annonce. 2809] 

Zur Anlage einer Ziegelei mit Dampf: 
betrieb, welche jährlich 3,000,000 Ziegeln, 
Röhren aller Art und Flachwerke erzeugen 
fol, wie zu deren fpäterem Betriebe, wird 


— ̃ — c 5 — 1. Juli e [807] | zum baldigen Antritt ein in dieſem Fache 
in junger Mann, gegenwärtig in einem 17 Reiſenden. Antritt ſofort oder M. Freund in Cottbus i. d. Lauſitz. in jeder Beziehun) tüchtiger 

Eee um aner bald aden W . April a. c. 15) ( EI ERREIT. Ziegel meiſter 

Ehe: Berk käufer ober Comptoicift. Be Wilhelm Huth & 00. Kade Su b ee geſucht. eee ſind unter Beifügung 

fällige Offerten werden R. 400 poste restante in Glatz. Lager-Commis und Verkäufer aller Branchen der Zeugniſſeß (in Abſchrift) an die . 

Schweidnitz erbeten. [2836] , ſucht das Bureau „Germania“ zu Dresden. 1 7 1 von Haaſenſtein & Vogler su 


Fur mein Tuch und Modewaren Ge. 
ſchäft ſuch ich per 1, Ber c. einen [1841] 


tüchtigen Verkäufer. 


Namslau. S. Bielſchowsky 


Eis junger Mann, welcher Noutine im 
Papier⸗Geſchäft beſitzt, kann per 1. April 
d. J. placirt werden. Näheres unter 1 90 
E. poste restante Breslau. [1930] 


3% ſuche vom 1. April d. J. einen jungen 
Mann, Speeeriſt, der polniſchen N 
und Buchführung mächtig. [811] 
Kuſchnitzka bei Kandrzin. 
A. Sonnenfeld, Mühlenbeſitzer. 


Für mein Leder⸗Geſchäft en gros 
& en détail ſuche ich zu ſofort einen 

ungen Mann, mit den nöthigen 

chulkenntniſſen verſehen, als Lehr⸗ 
ling. in Neiſekoſten werden eventuell 
. et. [778] 

zreifswald, den 9. Febr. 1873, 
Julius Schlesinger. 


Ein junger Mann, n Sen 
in einem bedeutendenden hieſigen Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft in Stellung, 
der mit der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt, ſowie einige 
Kenntniß im Bankfache beſitzt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Referenzen, 9 0 
Engagement. 1926 

Gef. Offert. sub J. H. 31 in den Brief: 
ee der Breslauer eng erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich ar annehmbaren Bedin⸗ 
ungen per 1. April a. c. einen Rei⸗ 
Kaden Junge Leute, welche die 
Reichenbacher und Waldenburger Ge⸗ 
dar bereits mit Erfolg bereiſt ha⸗ 
en, erhalten den Vorzug und wollen 
ſich melden bei 2889] 


Julius Lomnitz 
in Schweidnitz. 


Ein Commis, 


welcher in einem der erſten Manufactur⸗ 
Modewaaren⸗Geſchäfte Oberſchleſiens fünf 
Jahre conditionirt un der polniſchen Sprache 
mächtig und von ſeinem Principal beſtens 
empfohlen wird, ſucht ſofort oder pr. 1. März 
anderweitige Stellung. Am liebſten in einer 
at Stadt und in einem un 
1 X. X. —— rest. N Bi ogau. 


? Fur wein Zub: Nb Neben en ö 
Geſchäft ſuche ich ver 1. April bei gu⸗ 
tem Gehalt einen tüchtigen 1 Peſſer 


Feſtenberg. [819] eiſer. 


Pc 
Fir ae mein e 2c. Geſchäft ſuche 180 46 


einen Commis, 


der flotter Verkäufer iſt und polniſch richt, 
9 Grünberger in Creuzburg OS, 


Für mein Band-, Posamentier- 
und Strumpfwaaren-Geschäft suche 
ich zum Antritt per 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer, der der pol- 
nischen Sprache mächtig. 


Ratibor. [808] 


Moritz Cohn. 


Ein junger gewandter Deſtillateur, 
welcher mehrere Jahre Reiſen au gutem 
Erfolge gemacht bat, ſucht per 1 119050 c. 
e Zn 

Offerten unter K. K 
tau i. Schl. erbeten. 


Zu ſofortigen Antritt oder per 1. April c. 
ſuche ich für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft einen Commis und 
einen Lehrling, beide der polniſchen 


Sprache mächtig; 2 muß 1155 an 
Branchen brauchbar fein. 
Jacob Lewy, Abit 


. poste 3 5 ah 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher das Papier- 
He erlernen will, wird per en r 


Theiner & Meinicke, 


Papierhandlung, Contobücher⸗Fabrik, 
Lithographiſches institut und Druckerei. 


Chiffre L. J. 344 bis 1. März cr. einzuſenden. vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Ein Eckgewolbe 


Nicolaiſtraße 13 iſt per Termin Oſtern 0 
vermiethen. Näheres Büttnerſtraße 1178 2 
im Comptoir. 


Stellung für 2 für 3 1 0 Remiſe für 2 5 
und Schüttboden, auch zu n I 
eignend, fend pr. Oſtern c. Gartenſtr. 3 
zu vermiethen. 192 


ee, Puttetr Gehöfte l. 
Wobnungsränme, bel und freund» 


lich. In Berlin: Taubenſtr. 10 zu vermie⸗ 
then. Näheres bei F. Bacher daſelbſt 81 
Treppen links. [2841] 
Ein geräumiger Laden 
it vom 1. April ab Kloſterſtraße 1 1515 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Ausſtattung 
jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Kochb 


für aan ‚paußhaltungen, 


zwiſchen den bisherigen und den von 1. Ja⸗ 
nuar 1872 ab 15 — 5 eführten Gewichten 


mit a Rückenpreſſung gebunden. 


Wohlfeiles 
uch 
Die Nöchin 


% 


haus eigener Erfahrung 


allgemeines Kochbuch 


Caroline Baumann, 
Sechste Auflage. 
Mit einer Verglei 6. Tabelle 


8. Elegant in iluſtr⸗ Umſchlag 5 
Preis nur 15 Sgr. [5483] 


| Breslaner Börse vom 17. vom 17. Februar 181. 1873. 


— Preise der Cerealien. 
a inländische Fonda. inländische Eisnbahn-Prioritäts Obi Prioritäts - Obligationen ? Ausländische Tisenbahnen. Abl 1 Aus re nt 
Ati, den. ted Geier. and Stamm -Prioritäts-Aotlor. | e 
Pres.cons,Anl. | 424 1047 B. Er Ami, Gen. Nicht at. Mc 5 5 — p.. 118%- 576. \ een ee, die 
do, Anleihe 4½ 102 , B — Frelbrg- Prior. 4 Bi ähr.-Schles, [bz pro 100 Kilogramm.) 
e 2 21 Br 7. do. do. 1% 980 B. iR Ko: 5 5 1 3070 5 * Wasre feine mittle edinbrs. 
t.- = Obrschl. Pr. A. = est.-Fr.öt- 202% = — — . 
ee AB 576 40. If. B. % — — . „ Weizen weisser . 824 1 8| UU 60 
do. do. 4 99 / B. 5 d. Lt. G. u. P. 4 191% B. zsch.-Wien, — 8670 0 do. gelber. 8 8———(—1724—-—— 918 — 
Pos Ord.-Pfd. 4 9174270 b. G 23% do. Lit, E. 3 83 B. — 15 und diverse Action. Roggen ade — 4 — — 5 24 — ———1 571 ham 
Schlos, Pfäbr.|8% |83% b [6] — le = rd ned = 54 b. e e 422 
219 5 o. Lit. G. 5 — do. A.-B . Ä 0 B — e —— — f 4. 2 
1 e 1.1% 3 do. Lat. H. 4% 99 / K. 2 do. ee 5 Erbsen 50(0——— 4 4025. 45 
40, dd. 4 99 55 do. 1869 5, [102% bz = Ges 5 |94% B . 
do. Rustiool 1 — 93% U Bee 12 gr Donners:, | 
. A en 85 SF marckhütte 5 100 G. — 
reg: 3 . 72 05 POLE. Laurshütte...|5 257 B. ER 1 Yotirungen der von der Handelskammer ormannten Gsmumission 
do. Rentenb. 4 |94% ba — 8 15 1 0 EN Ob.Eisb.Bd.A.|5 . 166% bz == N wur Feststellung der Marktpreise von 
Posener do — 914 bz G. do. IV. 4 5 e 2 } Raps und Rüb 
Prov.Hilfskass 4 | 2 — 45 . im 15 a Tan -A. 1 96 bz 5 { &p Bon, 
» Bod.-Ored.-Pi. 146 196% bz = 5 Ode: ‚Ufer. |5 2 RE a dee, 5 a: 8 Pro 100 Kilogramm. Metto m Thir. Bgr, Fl. 
Sri = o.Lein.-In 5 1075 00. x CFC 9127 5] 912 61 827 6 
f Ausländische Fonda. Br.-Wrsch.do. ln 5 60 B. 5 do. Tuchiabr. 5 758 1 en EEE Dt 9 52 A 7 20 2 
Amerikaner 6 Io 196% 6. — — | do, ZinkhAet, |5 | — — Zommer-Raibreen | 9) 5 67 76 
A ee = 116 6. Bak letles do. do. St.- Fr. 4½ E Dotter. 8815 [725 — 7) | - 
205 5 f — 65% G. Bi te Were a 5 109% B. = . e 9 — 1 8115 [— 718 — 
Krakau- — — r. Cassenver. 2 90 8. 0 
Krak. OB. Pr. A. 4 . ya do. Disconto- eee, Heu 26—32 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Oest. SlIb. Rnt. 4¼ 67 G. — |. Ban, 122 ba ER 4 Fremde Teiuten. i Roggen-Stroh 618 Thlr. pro Scheck à 600 Klgr. 
do Pa Ronte 47 6 do. E 6. 4 Ducaten N * K 
Na (Folie — 6 2% Eintrepot 2 8. 20 Franes-Bt. | — 3 en 
do. 0er Loose 5 197% B. 5 785 5 = 14948 b ost, Währ. 92 a ba F 
doe. Bee do. V. — 111% B. ö & * 
dosOrd.-Loose 2 . 0X B. x do. PV. Wehslb. 4 108% & 1% $ Russ. Bnk.-Bil. 82% bz 3 2 Kündigungs Preise 
Poln, Pfandbr. 1 — 77 do. Wechslerb. 4 5 Wechsel-Usurso v. 17, Februnr. H für den 18, Februar, 
do. neue — 10% 0. Dtsch. Unionb. 4 — — Aınsterd.2500, k8.1140% d - j . 5 
0. c 66 6 OberschlBak,|4 | — 1 do. 250 fl. A. 1397 6 — 4 Roggen 55% Thlr., Weizen 85, Gerste 5, nete, 42 
ea 5 2 m; 3 5 ee Pr 8 ee ee - Baps 100, Räbs) 21%, Bpiritw 17%. 
H 
Inländische Risonbahn-Stamm-Astion. een 7 er 300 75770 55 5 | 
_ Freiburger... 4 |123% B 17 — 5 0 ee, 4 Ing br 5 55 N 85 79% 6 Börnenastis vun Aartefeispiritas 
le — «0. Bod.-Cred. | 4 106% B. Wien 1504. g. 924 B. . Ero 100 Liter à 100 M Tralles ioca 17 B. 173% f. 
Obrschl.Au.C 556 221 €. RL, | dev | = 1. Belg. Ps . | dito pro 100 Quart bet 50% Trees — ahn. — 8er. — Fr. 5. 
do. Lit. B. 3 = — 1 ö — Frankf. 100 fl. 2M.“ — 2 dito dito F ERS u) 85 
Rechte Oder- Ooest. Credit. 5 207 f B. . u. 2075 U Leipzig 100 Th I. . 0 
Ufer-Bahn.|5 |128% B. lan Wien. Dnionb. 5 ed 2 % Warsch. 908 R. 8T. 82% bz 8 N f 
f be Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud bon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. : 


* 


